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Der ösicrrcfclHSch - serbisclK Wieg .

^leichlerung der Lage. — Keine deutsche Mobilmachung . — Keine Anfrage in Petersburg. — Fortsetzung der
Versländigungsbemühnngen.

Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz an der
nchen Nordgrenze treten völlig zurück hinter

^ spannten internationalen Lage . Ueber das

^ bardement von Belgrad durch die Donau -

m „ 0re liegen nur wenige unbestätigte Privat -
ungen Berliner Blätter aus dem Lügennest^ °Mlin vor.

-
'
Serben haben in der Nacht von Dienstag

5es - Mittwoch vor ihrem Abzug nach dem Lan -

itoiu
nern ^ 'e Eisenbahnbrücke über die Sawe

Oes! Semlin und Belgrad zerstört , um den

^ i^ ^
'chern den Uebergang zu erschweren . Wie

djx ^ gelungen ist, und inwieweit überhaupt
h^ ./ ?prengung die österreichischen Dispositionen

die st
' wir nicht beurteilen . Ueber

. ' .̂ Zische Lage und den vermutlichen öster -
Alchen Feldzugsplan berichten wir an anderer

^ des Blattes .

Ved
^ iegerische Aktion Oesterreichs gewinnt

uwng politischen Zusammenhang , dem:
alles darauf an , daß der Schlag , den^ kommt

J « * * gegen Serbien führt , so energisch aus

Und
der Krieg in kurzer Zeit beendet ist

aus ^ ^ reich gegebenen Falls seine Truppen

bern eT? '611 ^ rückziehen und gegen einen an -

<Wn >,
oerwenden kann . Man darf daher

es in t Oesterreich erst losschlägt , wenn
n,Qrtrh

stärke seinen konzentrischen Bor -

«ntr ? die serbischen Stellungen im Innern
e ?n kann, daß es durch keinen Widerstand

aufgehalten ' wird ,

es iürf!
^en Iefeten Meldungen aus Petersburg ist

zieller ausgeschlossen, daß Rußland trotz offi -

Serb ' -̂ ^ "teiliger Versicherungen beabsichtigt,
zu kwd ) einen Angriff auf Oesterreich Luft
lun Qe

°
. ' bevor es der österreichischen Armee ge-

^
• ' st, mit den Serben fertig zu werden .

3°Meld ^ ^ Berlin über den Zweck der

Ulflo Reservisten -Einberufungen nicht im

r
^
ss

' ebensowenig über die Notwendigkeit ,
bevor s' .

^ Mobilmachung entgegenzutreten ,
der, Um

'
k

Deutschlands Sicherheit bedrohen -
® erüchf

"" genommen hat . Die sensationellen
^ eere? ^ der Kaiser die Mobilmachung des
reitz g

Marine angeordnet habe , sind be
es t ■ nachmittag dementiert worden . Aber
ZUn„ v

*e ' n Zweifel darüber , daß in der Sit -
Nerst - Nacht vom Mittwoch auf Don-

im ^ euen Palais stattfand , die russische
und w ac^un 9 der Gegenstand der Beratung war
belck, « nad ) Mitteilung des Auswärtigen Amts
*unq h

®ur&e ' einen letzten Schritt zur Erhal -
Zieht rÜ ^ riei5ens Zu tun . Worin er besteht, ent -

In « der Kenntnis der Oeffentlichkeit.
der y> trotz der herrschenden Spannung

der allgemeinen Stimmung Zu -
ûno ^ vertrauen in die weitere Entwick-
8una baß die Bemühungen , eine Eini -
herbe ' 5®

.!fä en Oesterreich-Ungarn und Rußland
wahren , auch jetzt noch nicht aufgegeben
"Uno

n
t

n' Unö daß noch lange nicht alle Hoff-H geschwunden sei.
Vesvr ^ " ^ ^ ag fand beim Reichskanzler eine
stg^d der Minister statt , über deren Gegen -
Vörs - 9e5 Schweigen bewahrt wird . An der
berqer das Gerücht verbreitet , das Königs -
wurde h

mee*0rP5 sei mobilisiert worden , doch
In h

Gm kein Glauben geschenkt ,
gen e -*,

Abendstunden trafen dann Meldun -
terunä >

'n glaubwürdiger Weise eine Erleich -
ten . ss

^ spannten politischen Situation berich-
^ obiIm

S
^ " rde in ihnen bestätigt , daß weder eine

llnrk . bct 5)frmöö n
AnfrageNe/ " ° deutschen Armee beschlossen ,

nach Petersburg über den\ >'oert x »u») Peiersourg uoer ver
den s°' ^ Mobilmachung gerichtet wor
Qest„/ ' ^ dagegen die Verhandlungen zwischen
sind.

" " d Rußland noch nicht abgebrochen
> <h die fchnrse Betonung der „Agence Havas " ,A ' me Einberufung der Reservistenkwfftn^ swegs ins Auge gefaßt fei, !

. ,n
F ^ ßen . daß von Paris aus auchl« sbutg zum Frieden gemahnt wird . ..haden aus gewissen metallischen Grui

So besteht also die Hoffnung weiter , daß sich die
Wagschale doch noch zu gunsten des Friedens
neigen werde . Lange aber kann die Ungewißheit
nicht mehr dauern . G . R .
Keine deutsche Anfrage in Petersburg . — Keine

deutsche Mobilisierung.
(© ig . Drahtber . unseres Berliner Vertreters .)

h . Berlin , 30. Juli . Die deutsche Regierung hat
zunächst noch davon abgesehen, Rußland )iurd |
eine Anfrage zu koramieren und sofort mili¬
tärische Gegenmaßregeln anzuordnen , denn sie
will nicht den noch immer schwebenden
Vermittlungsversuchen in den Arm
fallen . In den nächsten Tagen aber muß es
sich entscheiden , ob Deutschland mobilisieren muß
oder nicht . Eine deutsche Mobilmachung nriitdrt
noch nicht den Krieg bedeuten , doch
würde die kriegsgefahrin große ?lähe
gerückt . Zunächst wäre eine deutsche Mobil »
machung nur ein Gegenzug gegen den russi¬
schen Schachzug . Dieser hat die diplomatischen
Bemühungen um Lokalisierung des
österreichisch - serbischen Konflikts
äußerst erschwert und hat Rußland vor der gan¬
zen Well ins Unrecht gesetzt , denn der
Augenblick, wo man diplomatische Verhandlungen
zur Wahrung des Weltfriedens führen sollte, war
sehr schlecht gewählt zur Notifizierung einer Mo¬
bilmachung gegen unseren Bundesgenossen , mi l
dessen Schicksal das unsrige eng verbunden rfl.
Alle Verantwortung für die unabsehbaren Folgen
des gewaltigen Konflikts, der Europa bedroht, fällt
allein auf die russische Regierung ! >

f . Köln , 30 . Juli . ( Eigener Drahtbericht .) Die
„Köln . Zeitung " verbrettet folgendes Extrablatt
aus Berlin : Gegenüber den in Köln verbrei -
teten Meldungen , daß morgen die Mobilma -
chung von Heer und Flotte erfolgen werde , sei
im Anschluß an unsere heutige Mitteilung noch
einmal darauf hingewiesen , daß Deutschland
selbstverständlich die russischen militärischen Vor -
bereitungen nicht vhne den geringsten Gegen -
zug lassen kann , daß aber für eine allerdings
nur kurze Frist von Gegenmaßregeln noch
abgesehen werden kann , um den letzten
diplomatischen Bemühungen Zeit zu lassen , zu
einem immerhin noch nicht ganz ausge -
schlössen ? « Erfolg zu gelangen .

Fortsetzung der Verständigungsversuche zwischen
Oesterreich und Rußland .

(Eig . Drahtber . unseres Berliner Vertreters .)

h . Berlin , 30. Huli. Die Nachricht, daß die
diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen Wien und Petersburg abge -
brochenseien , ist übertrieben . Es mag
allerdings sein , daß sich in der persönlichen Unter-
Haltung zwischen Herrn Sasonoff und dem öfter-
reichisch-ungarischen Botschafter Schwierigkeiten
ergeben haben, doch werden die Bemühungen ,
eine Verständigung zu erzielen ,
durch andere Botschafter bis zum letzten
Augenblick fortgesetzt . Wir wollen hier noch ein-
mal bestätigen, daß Oesterreich -Ungarn die
ktärung. wonach es in dem Krieg gegen
Serbien nicht auf Gebietserweite¬
rungen ausgeht , nicht nur in der Presse abge¬
geben hat. sondern auch den Regierungen
offiziell übermittelt hat. Ein Zweifel
darüber, daß der Krieg gegen Serbien allein die
Durchsetzung der Forderungen der
Note bezweckt , kann nirgends mehr bestehen.

Die Stimmung in Berlin .
lEigener Drahtbericht .)

f . Berlin , 3V. Juli . Ernst und gesaht ist hier die

Stimmung , von der di« Bevölkerung in diesen Tagen
höchster Spannung und Erregung beherrscht wird .
Allenthalben wird in der Oeffentlichkeit die Frage er-

örtert , was di« russischen Rüstungen bedeuten und was

sie unter Umständen zur Folg « haben können . Jeder

fühlt die ungeheure Tragweite der bevorstehenden Aus-

klärung darüber , jeder weiß , daß es sich diesmal nicht

mehr wie noch vor einigen Tagen lediglich um unseren
Bundesgenossen und sein Vorgehen dreht , sondern daß
wir di«snial vor einer Entscheidung stehen , die uns im

tiefsten Innern unsere Nation berührt . Ueber den vol-

len Ernst dieser Entscheidung ist sich auch der einfache
Mann aus dem Volke klar . In allen Kreisen der Be -

oölkerung ist man sich dessen auch bewußt , daß die

Möglichkeit herangerückt ist, daß wir wieder um unser

Recht , unsere Ehre und unsere staatliche Existenz zu
kämpfen haben. Man sieht allen Möglichkeiten klar und
ltthig entgegen , wie sie nur das Bewußtsein der vollen
moralischen und militärischen Bereitschaft verlecht . Mit
Spannung wird das Nachrichtenmaterial verfolgt, aus
>« m sich Schlüsse über die Entwickelung der nächsten
Stunden ziehen lassen . Wie immer mischen sich unter
das Datsächliche auch viele falsche Meldungen, die schnell
von Mund zu Mund fliegen . So war hier heute noch-
mittag di« Nachricht von der Mobilmachung als voll-
-
.ogene Tatsache bezeichnet, die jedoch durch ein amt-
liches Dementi beseitigt wurde. Eine andere derart un-
liebsame Meldung besagt , Deutschland habe schon eine
befristete Anfrage an die russisch« Regierung gerichtet,
in der es Aufklärung üb«r die Rüstungen und ihre Be-
deutnng verlangt. Auch diese Nachricht eilt den Er -
eignissen vorait.-

Es ist sdhlfitrfu blich , daß die Unklarheit über die
Absicht Rußlands >. mehr lange dauern kann . Kein
Mensch und kein Vau -<it diese seelische Spannnug
längere Zeit, ohne die zu verlieren, aber « inst-
weilen dauern die diplomatischen Bemühungen zur
Eingrengung des Streites zwischen Oesterreich-Ungarn
und Serbien fort , und die deutsche Regierung liefert
durch ihr« Teilnehme daran und ihre vorläufige Zu-
rückhalwng Rußland gegenüber den bündigsten auch
von unseren geschvorcnen Feinden nicht zu verkennen ,
Beweises einer Friedensliebe , die auch di« un-
erhörtsstc Belastungsprobe aushält . Die deutsche Re-
gierung will .nichts tun , was die Bemühungen über die
E^ rengnng des Streites erschweren könnte . Darum
bewahrt sie bis aus das Qußc^ste die Ruhe und Zu-
rückhalwng , und Deutschland empfindet als ein« solche
Erschwerung die russische Mobilmachung gegen Oester-
reich-Ungarn, die dadurch nichts von ihrer ernsten B«-
deuwng für unsere Sicherheit verliert, daß sie sich zu-
nächst gegen unseren Bundesgenossen richtet . Trotz-
dem hat, um an ihrer Friedensliebe nicht d«n leisesten
Zweifel zu lassen, die deutsche Regierung bis jetzt ein«
förmlich« Anfrage, einen förmlichen diplomatischen
Schritt in Petersburg noch nicht unternommen.

Diskonterhöhung in Deutschland .
Aerli « , 30. Juli . Der Zentralausschuß der

Neichsbank ist, der „Franks . Ztg .
" zufolge , aüf

morgen einberufen , um eine Erhöhung des
Reichsbankdiskonts von 4 auf 5 Prozent
zu beschließen.

Frankreich mobilisiert nicht.
w . Paris , 30. Juli . Die heutige Vormittags -

sitzung des Ministerrates unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten Poincarö war vollständig
einer Besprechung der auswärtigen Lage
gewidmet . Wegen der gegenwärtigen Umstände
wurde beschlossen , daß die Minister täglich im
Elysee eine Beratung abhalten sollen .

w . Paris , 30 . Juli . (Agence Havas .) Ein
Mittagblatt veröffentlicht heute vollständig u n-
richtige Angaben über Entschlüsse militärischer
Art , die von der Regierung getroffen worden
seien . Es hat diese Nacht kein Ministerrat
stattgefunden und eine E i n b e r u f u u g der
Reservistenklassen ist keineswegs
ins Auge gefaßt . Die Regierung hat un -
verzüglich Maßnahmen getroffen , um die wei-
tere Verbreitung dieser durchaus falschen Nach-
richten zu verhindern .

Paris , 30. Juli . Die „Agence Havas " ist er-
mächt igt , das Gerücht zu dementieren , daß das
Ministerium des Innern und die Polizewrä -
fektur sich anschickten, A u s w e t s u n g s b e -
fehle gegen die in Paris wohnenden Deut -
schen und Oesterreicher zu erlasse » .

b . Chambery , 30 . Juli . ( Eigener Drahtber .)
Aus Jean -de-Maurienne wird berichtet , daß die
Manöver der Alpenjäger , die in diesen
Tagen stattfinden sollten , abgesagt worden sind.
Ein Bataillon Linien -Jnfanterie und die 14.
Alpenjäger aus Grenoble sind telegraphisch zu-
rückbeordert worden und in ihren Mobilisa -
tionsbezirken wieder eingetroffen . Aus I t a -
l i e n über die Alpenpässe kommende Reisende
berichten , daß die Italiener bedeutende militä -
rische Maßnahmen treffen .

Englands Friedenswünsche.
( Eigener Drahtbericht .

w . London , 30 . Juli . Die offiziöse „West-
minster Gazette " schreibt : Wir vcrtrcnlen , daß
Grey jedes denbare Mittel erschöpfen wird , um
Frieden durch eine Konferenz und
Verhandlungen zu erhalten . Inzwischen sind
wir entschieden gegen den Versuch , seine Hände
zu binden und ihn schon im Voraus auf einen
bestimmten Kurs des Handelns festzulegen . Der
Gedanke , daß , während er seine Uninteressiert -
hcit betont , er tatsächlich ein Parteigänger
wäre , würde für jeden Einfluß , den er auf die
Mächte des Dreibundes ausüben könnte , ver -
hängnisvoll sein .

Die Geueralfynode 1914.
Von K . Hcsselbacher , Karlsruhe .

II.
So scharf bei der Frage des Bekenntnisses die

Gegensätze der zwei Richtungen waren , so weit
war die Annäherung der beiben Seiten deA Hau -
ses bei den allermeisten Fragen , die sich ergeben
aus der Berührung des kirchlichen Levens mit
den besonderen Nöten und Sorgen des Gegen -
wartslebens .

Schon hinsichtlich der A u s g e st a l t u n g d e r
kirchlichen Verfassung trat dies zutage .
Man war sich auf beiden Seiten der Synode klar
bewußt , daß eine Fortbildung der Verfassung
von 1861 unumgänglich notwendig sei . Denn es
läßt sich nicht meh-r an der großen Frage vorüber -
gehen , wie die völlig veränderten sozialen Ver -
Hältnisse unseres Landes sich in der Kirchenver -
fassung ausprägen können . 1861 kannte man
eigentlich noch keine Großstadt . Die Mehrzahl
des Volkes gehörte kleinen Landgemeinden au .
Die Anhäufung des Menschenmaterials in der
großstädtischen Industrie hat sich erst seit den
70er Jahren vollzogen . Das Problem der Groß >-
stadtgemeinden , das besonders von dem vor
kurzem Heimgegangenen D. Emil Sülze zuerst
grundsätzlich angefaßt worden ist, und dessen Lö-
sung durch die Gestaltung von Bezirksgemeinden
an Stelle der alten Personalgemeinden sich als
die völlig richtige und notwendige erwiesen hat ,
ist in unserer Verfassung kaum angedeutet . Es
muß von ihr krästtg angefaßt und in irgend
einer Weise gelöst werden . Ferner kann wicht
mehr länger an der Frage vorübergegangen
werden , wie sich eine größere Beteiligung der
breiteren Volksschichten an dem verfassungs -
mäßigen Kirchenleben erzielen läßt , welche
Rechte und Pflichten der Kirchengemeinde Ver¬
sammlung zu übertragen sind, damit eine grö
ßere Masse un -seres Volkes an dem inneren und
äußeren Leben unserer Kirche interessiert wer -
den kann . Wenn auch der Grundgedanke un -
serer Verfassung , die Vereinigung des gouver -
nementalen mit dein parlamentarischen Prinzip ,
in welcher unsere kirchliche unserer staatlichen
und gemeindlichen Verfassung nachgebildet ist ,
festgehalten werden muß. werden sich doch aller -
Hand Erwägungen über die Ausdehnung des
Anteils , den die Gemeinde — sowohl die Ein -
zelgemernde wie die Gesamtgemeinde des Lan -
des an der Regierung haben wird , nicht länger
umgehen lassen . Endlich ist die ganz anders -
artige Stellung , die die Frau in dem modernen
Gesellschafts - und Wirtschaftsleben einnimmt ,
und die bereits dazu geführt hat , daß der Frau
in den Verwaltungskörperschasten unserer gro -
ßen Städte eine erhebliche Mitwirkung zuge¬
billigt ist — Armen -, Schul - , Wohnungskommis¬
sion —, auch in der Kirche nicht länger zu igno -
rieren . Die Frage der verfassungsmäßigen Mit -
arbeit der Frau an dem kirchlichen Leben un -
serer Gegenwart ist nichts anderes als die ein -
fache Folge ihrer feit längerer Zeit nnentbehr -
lich gewordenen tatsächlichen Mitarbeit in der
Armenfürforge und Jugendpflege . Man war
auch in dieser letztbezeichneten Hinsicht auf bei-
den Seiten des Hauses einig darin , daß man
eine Beiziehung von Frauen zu den kirchlichen
Verwaltungsorganen — Kirchengemeinderat ,
Michengemeindeversammlung oder Kommis -
sionen innerhalb der beiden genannten Körper -
schaffen — für unausweichlich notwendig er -
kannte . Ueber die Art , wie dieser Beizug er -
folgen sollte, gingen freilich die Meinungen aus -
einander . Die einen glaubten , man müsse zu-
nächst auf dem Wege der Kooptation Krauen in
die kirchlichen Gemeindevertretungen beiziehen ,
andere stellten sich — entschlossen bis zum
Letzten weitergehend — auf den Boden des kirch -
lichen Frauenstimmrechres , das an alle selb-
ständigen Frauen verliehen werden solle. In -
dessen kam es hierüber vorerst lediglich zu einer
Aussprache , nicht zu einer Entscheidung . Denn
die sämtlichen Verfassungsfragen wurden einem
Ausschuß überwiesen , der während der Zeit der
Vertagung der SynoÄe über die Weiterbildung
der Verfassung zu beraten hat und dann der
wied « zusammentretenden Synode seine Vor¬
schläge unterbreiten wird . In diesen Beratun -
gen wird auch — was unsere Karlsruher evan -
gelische Gemeinde besonders angeht — die
Frage der Trennuug der Grotzstadtgemeinden
in Parochien erwogen und womöglich zum end --
gültigen Entscheid gebracht werden .

Eine ähnliche Ausgabe der Weiterbildung hat
sich aus dem Gebiet des religiösen
Unterrichts herausgestaltet . Zwar hält der
Staat an der Auffassung grundsätzlich fest — das
hat der letzte Landtag mit erfreulicher Deutlich -
keit ge offenbart — daß der Religionsunterricht
in den Schulen unseres Landes ein konfeffio-
neller bleiben muß , und daß dieser konfessionelle
Religionsunterricht im ureigensten Lebensinter -
esse des Staates von dem Staat geschützt und
unterstützt werden muß . Und es hat sich mit
ebenso erfreulicher Deutlichkeit herausgestellt ,
daß die weitaus größte Mehrzahl der Lehrer
unseres Landes den Neligionsunterricht mit
großer Freude und innerstem Herzensanteil
gibt . Dennoch war ein Doppeltes seitens der
Kirche erforderlich : einmal daß die Geistlichen
der Landeskirche sich in einem weit größeren
Mäste an der Erteilung des Religionsunterrichts
beteiligen müssen , als dies bisher der Fall ge-
wesen ist, schon um damit zu zeigen,daßdieKirche
als Kirche die erste Arbeiterin ans diesem Gebiete
sein will , und nicht etwa bloß die Ueberwacherin ^
Und das Zweite , ivas notwendig war , bestand
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vom Landtag angeschnittenen Problem der in
ihrem Gewissen bedrohten Lehrer , die aus Ge-
wissenbedenken nicht mehr glauben , sich am Re -
ligionsunterricht beteiligen zu können . An er -
sterer Hinsicht wurde die Zahl der vom Geist-
lichen zu gebenden Religionsstunden von wö-
chentlich drei auf wöchentlich sechs erhöht . Eine
Vermehrung , die um so mehr ins Gewicht fällt ,
als zugleich auch die neue Konfirmationsord -
nung in größeren Gemeinden eine nicht uner -
hebliche Vermehrung der wöchentlichen Konfir -
maudenstunden vorsteht — ein Geistlicher einer
Dorfgemeinde von etwa 3000 Seelen wird in
Zukunft wöchentlich sechs Konfirmandenstunden
und somit während des Winters wöchentlich
insgesamt 12 Religionsstunden zu geben haben
— und als in den letzten Jahren die Verpflich¬
tung zu einler ausgedehnten Jugendpflege (Ju -
genSvereine für schulentlassene Söhne und
Töchter ) dem Geistlichen eine Menge neuer Ar -
beit aufbürdet , wie auch die intensive Gemeinde -
arbeit (Familienabende , Zusammenkünfte von
Frauen zu Arbeiten für Armenpflege , Diskus -
sionsabende , Leitung von Kirchen - und Posau -
nenchören ) von Jahr zu Jahr neue Ausgaben
stellt . Es darf wohl als ein Zeichen des ernsten
Pflichtbewußtseins unseres Pfarrerstandes an -
gesehen werden , daß alle diese rasch aufeinander
folgenden neuen Pflichten ruhig als eine selbst-
verständlich zu erfüllende Aufgabe übernommen
worden sind.

Hinsichtlich der Stellung der Kirche zu der Ge-
wiffensfreiheit der Lehrer wurde in einer
Kundgebung der Synode anerkannt , daß die
seitherige weitherzige Praxis des Oberkirchen -
rates irgendwelche Nöte stets zu verhindern und
alle Schwierigkeiten zu lösen gewußt habe . So
durfte man der gewissen Zuversicht sein , daß in
unserer evangelischen Kirche ein „Fall Muggen -
stürm " unmöglich sein werbe . Irgendwelche g>e-
setzgeberische Maßnahmen zu treffen , wurde
darum für unnötig angesehen .

Weitere Aufgaben sind erst zu lösen : vor allem
die Lehrbuchfrage . Schon seit einer Reihe
von Synoden ist der Ruf nach einem neuen
Katechismus erschollen . Man hatte 1904 den
jetzt noch in Geltung stehenden Katechismus nicht
unwesentlich verkürzt , indem man eine ganze
Reihe von Fragen aus dem Unterricht der
Schule ausschied und in den Konfirmandenunter -
richt verwies . Dann , d-a dies ja nur ein Pro -
viforium sein konnte , ging die 1909er Synode ,
der ein vom Oberkirchenrat verfaßter Katechis -
mus vorlag , daran , in einer besonders - gewähl -
ten Kommission einen neuen Katechismus zu
verfassen . Dieser ist 1910 erschienen , aber von
den Diözesansynoden des Landes nicht ang -e-
nommen worden : die Mehrzahl von diesen
Diözesansynoden konnte überhaupt keine freund -
liche Stellung zu ihm gewinnen , eine Minder -
heit forderte eine Ueberarbeitung des vorgeleg -
ten Entwurfes . Die diesjährige Synode hat
nun da-s gesamte vorliegende Material einer
besonderen Kommission übergeben , die einen
Katechismus aus Grund des vom Oberkirchen -
rat seinerzeit bearbeiteten Entwurfes schaffen
soll, mit Zuhilfenahme der seither erschienenen
Arbeiten , unter denen sich auch ein von der
„Evangelischen Konferenz " (der Organisation
der „Positiven ^ unserer diesjährigen Synode
vorgelegter Entwurf befindet . Bor allem wurde
die Dreiteilung , die unser seitheriger Katechis -
mus aufweist , als zu Recht bestehend anerkannt
uttd dem künftigen Katechismus als Unterlage
bestimmt .

Ebenso soll eine Neubearbeitung der bibli -
schen Geschichte erfolgen . Dieselbe soll
einem von der Oberkirchenbehörde zu bestimmen -
den Verfasser übertragen werden . Nach den
Forderungen der neueren Pädagogik soll diese
biblische Geschichte ein Buch werden , das in
kindlichem herzlichen Ton die Erzählungen der
Bibel bietet und dem KinÄe ein Buch der Freude
werden soll .

Man war davon überzeugt , daß die Kaetchis -
muskomurisston in dem kommenden Jahre ein
Buch schaffen wird , das endlich aus der Kate -
chismusnot herausführen und darum die Villi -
gung der wiederzusammentretenden General¬

synode finden wird . Das Zusammenarbeiten
der beiden „Richtungen " trat gerade in dieser
Frage mit erfreulicher Klarheit hervor .

Eine weitere , von einer Kommission zu erle -
digende Arbeit ist die endgültige Fassung
des Kirchenbuches (der Agende ) , das in
den Diözesanfynoden unseres Landes allerlei
herbe Kritik erfahren hat und doch nach dem
Urteil aller Sachverständigen eine der hervor -
rasendsten Leistungen der gesamten kirchlichen
protestantischen Gegenwart ist . Es hat sich in
den Verhandlungen während der Generalsynode
gezeigt , daß die Würdigung dieses Buches auch
aus feiten der „Rechten " viel weitergehend ist ,als man seither anzunehmen geneigt war . Eine
Bearbeitung der Agende von den „Positiven "
herausgegeben und der Generalsynode vorgelegt ,
hat im Grunde bewiesen , daß alle die Haupt -
gedanken des von Geheimerat D. Bauer -Heidel¬
berg geschaffenen Kirchenbuchentwurfes von der
„Rechten " angenommen waren . Einige Aenöe -
rungen im Aufbau des Buches , die von den
„Positiven " vorgenommen worden sind, konnten
ebensowenig wie die aus gewissen dogmatischen
und biblischen Bedenken hervorgegangenen
sprachlichen Minderungen den Eindruck verwi¬
schen , daß es sich in unserem neuen Kirchen -
buch um ein liturgisches Werk ersten Ranges
handelt , das unserer Landeskirche zur Zier und
zum S «gen werden wird . Auch auf diesem Ge -
biet darf wohl auf ein gedeihliches Zusammen -
wirken der „Rechten " und „Linken " gehofft wer -
den , so daß die nächstjährige Tagung der Synode
ihre Freude am vollbrachten Werke aussprechen
wird .

Aus der Fülle der einzelnen Anträge ,
die die Synode beschäftigt haben und die hier
sämtlich aufzuzählen das Interesse unserer Le-
ser ermüden würde , möchte ich nur zwei her -
ausheben , weil in ihnen eine gewisse soziale
Stellungnahme unserer Kirche erkennbar ist .
Nebenbei möchte ich nicht unerwähnt lassen , daß
das soziale Interesse der Synode an mehreren
Stellen sich gezeigt hat , so vor allem in einer
Mahnung seitens eines Synodalen , der sich alle
Mitglieder der Synode freudig anschlössen: es
möge beim Konfirmandenunterricht , sobald sich
die Notwendigkeit der Trennung der Konfir -
manden in verschiedene Klassen herausstelle , diese
Trennung nicht nach dem Gesichtspunkt . .höhere
Schulen " und „Volksschulen " gemacht werden ,
sondern es wolle darauf aea^ M werden , daß
stets die Schüler der versc? ' »Mi Schulen in
einer und derselben Abte ' g miteinander un¬
terrichtet werden . S *° . il man die unselige
Scheidung unseres V in Klassen wenigstens
in diesem höchsten und herzanfassenden Unter -
richt , den Äie Kr che erteilt , grundsätzlich aus dem
Wege schaffen, und die Kinder aus dem „Volke "
mit den Kindern der „höheren Stände " zusam -
menführen , damit sie sich ins Herz blicken und
einander achten und lieben lernen .

Die beiden Anträge , die ich vorhin gemeint
habe , sind : die Anträge betr . Sonntagsruhe
und Friedenssonntag .

Wenn ich einen kleinen Blick auf die Bei -
Handlungen wegen des letzteren werfe , so will ich
nicht eingehen auf die verschiedenen Aeußerun -
gen über die Möglichkeit eines Weltfriedens und
das völlige Verschwinden des Krieges — hier
sind ja die Meinungen noch stark im Fluß . Jene
Linie , die vom größten deutschen Philosophen ,
Immanuel Kant , ausgeht — feine Schrift „Vom
ewigen Frieden " liegt den meisten Kundgebun -
gen für den Weltfrieden bewußt oder unbewußt
zugrunde —, die Linie des deutschen Jdealis -
mus , die mit den größten Ideen des Neuen
Testamentes zusammentrifft und bei den Wer-
kündigern der Weltfriedensidee unter den
neueren Theologen festgehalten wird , wird noch
nicht von allen , die sich mit dieser Frage aus -
einandersetzen , für gangbar gehalten . Das « liegt
in der Natur solcher großen Probleme , die in
einem riesigen Gegensatz zur Wirklichkeit der
Weltgeschichte hineinführen . Und so war es kein
Wunder , daß auch über diese Frage ein lebhafter
Meinungsaustausch sich entspann , in dem die
Geister hart aufeinander stießen . Festgehalten
wuiÄe aber von allen Mitgliedern der Synode .

daß es Aufgabe der evangelischen Kirche fei , den
Frieden zu predigen . Nur konnte man sich nicht
dazu entschließen , einen bestimmten Sonntag im
Jahre dieser Predigt zuzuweisen , sondern man
begnügte sich damit , den Geistlichen die ernste
Aufgabe , den Gedanken des Friedens und die
Erziehung zum Frieden in der Predigt zu be -
tonen , wieder aufs neue aufs Gewissen zu
legen . Ebenso wie man als eine bedeutsame
Aufgäbe der Predigt die Pflege des Tier -
s ch u tz e s bezeichnete, ohne etwa einen „Tier -
fchutz-Sonntag " einzuführen .

Um so einmütiger war man in der Frage der
Einführung der völligen Sonn -
tagsruhe . Nicht weniger als drei Anträge
waren dieserhalb eingelaufen . Von der Evan -
gelisch -Sozialen Vereinigung , von beinahe sämt -
lichen Mitgliedern der Generalsynode und von
einer Gruppe der Kirchlich-Sozialen Konferenz .
Man hatte zweierlei im Auge , einmal : den
Kampf der deutschen Handlungsgehilfen um die
Gewährung völliger Sonntagsruhe zu unter -
stützen, und dann , den erfreulichen Fortschritt in
unserem deutschen Volke dem Ziele einer völli -
gen Sonntagsruhe entgegen durch eine warm -
herzige Zustimmung zu begleiten . Und man
wußte sich dabei frei von allen selbstsüchtigen
Motiven , indem man dem gesunden Sinne der
deutschen Bevölkerung zutraute , daß sie schon
selbst den Weg von der Sonntagsruhe zur
würdigen Sonntags f e i e r und zur wirklichen
Sonntags Heiligung finden werde . Es
wurde daher eine einmütige Kundgebung an den
Reichstag beschlossen in dem Sinne , daß man bat ,
die Reichsregierung möge auf dem Wege zur
Erreichung einer völligen Sonntagsruhe nicht
aufhören , und insbesondere bei Beratung der
vorliegenden Gesetze über die Sonntagsruhe die-
ses Ziel nicht aus den Augen lassen . Durch
den Präsidenten der Synode ist denn diese
Kundgebung - auch an den Reichstag gelangt .

Man verhehlte sich keineswegs , welchen großen
Gefahren die Sonntagsheiligung in unserer
Gegenwart unterliege , durch die gewaltige Aus -
dehnung des neuzeitlichen Sportlebens und
andere Erscheinungen , und man beschloß, die
Regierung unserer Kirche im Kampfe um eine
Beseitigung oder wenigstens Eindämmung die-
ser Schäden und Gefahren kräftig aufzumun -
tern und zu unterstützen , ohne etwa einer welt -
scheuen Art der Frömmigkeit das Wort zu reden .
Im Gegenteil , man erkannte gerne den wieder -
erwachenden Idealismus unserer Jugend an
und stellte sich entschlossen auf die Seite einer
zielbewußten Jug endpflege , von welcher
Seite sie auch getrieben werde . Aber man ver -
hehle sich nicht, daß alle „körperliche Ertüchti -
gung " nichts erreichen werde , ohne eine tief -
greifende geistige Erziehung im Sinne eines
religiösen Idealismus ^ Und in dem frohen Zu -
sammenstimmen auf diesem Gebiete fanden sich
alle Glieder der Synode zusammen , getragen
von demselben Eifer , unser Volk auszubauen auf
dem unzerstörbaren Fundament alles gesunden
Volkslebens : einer freien , echten und
wahrhaftigen Frömmigkeit .

Dealfches Seich.
Reichsgesetzliche Regelung der Abwässersrage. Man

schreibt uns : Die Reichsregierung hat eine Bundesrats -
vorläge fertiggestellt , die eine gesetzlich« Regelung der
Abwässerfrage und insbesondere der Kaliabwässerfrage
bezweckt. Der Entwurf liegt gegenwärtig den Regie-
rungen zur Begutachtung vor ; voraussichtlich wird der
Bundesrat im nächsten Winter dazu Stellung nehmen .
Die Regelung ist derart in Aussicht genommen, daß
der Bundesrat ermächtigt wird, feste Normen für die
zulässige Versalzung der Flüsse durch Kaliabwässer auf-
zustellen . Es soll außerdem eine Schiedsinswnz er¬
richtet werden, deren Aufgabe es ist, Meinungsoer-
schiedenheiten zwischen den Bundesregierungen über
die Kaliabwässerfrage bei Flüssen , die verschiedene
Bundesstaaten durchfließen , endgültig zu schlichten . Die
Regelung der ganzen Frage ist dadurch erschwert , daß
gemeinsame Normen für alle Flüsse nicht ausgestellt
werden können , weil die Schädigungen der Versalzung

durch Kaliabwässer nach der Eigenart der einzeln^
Flüsse sehr oerschieden ist . Sie werden beffpielsw«?
stark beeinflußt durch die Größe des Gefälles und y
Stauungen durch die Flut . Die Aufstellung von j>}
denden Normen, die für das ganze Reichsgebiet
tung haben, ist aber erforderlich , weil die Maßnahm»
einzelner Regierungen zur Verhindernug einer r
starken Versalzung vielfach daran scheitern , daß jr
den Oberlauf des betreffenden Flußes , für den "
Regierung eines anderen Bundesstaates zuständig > '
bereits ein Grad von Versalzung zugelassen ist , der/"
Durchführung von Vorschriften der fü? den Unterlag
zuständigen Regierung unmöglich macht . Das Ka'st
liche Gesundheitsamt hat eingehende Untersuchung
über die ganze Frage angestellt , deren Ergebnis '
einem Gutachten niedergelegt ist. Vor zwei Jahres
die Angelegenheit im Reichstag eingehend behäng
worden, dabei wurde vom Grafen Posadowsky '
Eingreifen des Reichs mit gesetzgeberischen Maßnahm
für notwendig erachtet .

Wahlprotest. Gegen die Wahl des Reichstags«^
ordneten Wagner in Labiau -Wehlau wird Bläu*

Meldungen zufolge von konservativer Seite ein
Protest eingelegt werden .

Die Ausprägung einer amtlichen Vismarck-D^
münze anläßlich der im nächsten Jahr stattfinden ^
Bismarckfeier ist- vielfach angeregt worden. Wie »
hören, dürfte dieser Wunsch aber nicht in ErMU^
gehen . Die Ausprägung neuer Denkmünzen steht^
nächster Zeit nicht zu erwarten , lieber die sonD
Ausprägung von neuen Münzen ist zu bemerken.
der Bedarf an Silbermünzen in fortwährendem ^ ^
gen begriffen ist, was aus der stets wachsenden
frage nach Silber hervorgeht. In diesem Jichre
den 20 Millionen Mark Silbermünzen ausgê
werden , nachdem die entsprechende Vorlage vom ^
desrat genehmigt ist . In der Hauptsache sind es
markftücke, die für 12 Millionen geprägt werden ^
len , ferner Einmarkstücke für 5 Millionen und ■3®^,
Markstücke für 3 Millionen . Die neuen Zwein^ v
stucke sind die ersten , die auf dieser Münze das
Bild des Kaisers zeigen . Im Jahre 1913 wurden
ganzen für 40 Millionen Silbermünzen geprägt,
unter auch 20 Millionen Fünfmarkftücke , wcchvendW .,
15 Millionen Dreimarkstücke , 3 Millionen Zwein^
stücke und 2 Millionen Einmarkstücke zur AusprÄ^
gelangten. Der Münzgewinn, der aus den S » '
münzen erzielt wird, wird zur Schaffung der
sammelnden Silberreserve, die gesetzlich die Höh e ^
120 Millionen Mark erreichen soll und zur Störn "
der finanziellen Kriegsbereitschaft dient, verwendet '

Ladische
Zur Reichstagsersatzwahl in Heidelberg.

In einem Unterländer Blatt wird gelegentlich
Polemik gegen eine außerbadifche Zeitung behaw j
Landgerichtsdirektor Dr . Obk : rcher , der natw^ ,
liberale Kandidat für die Reichstagsersatzwahl in ^
delberg -Eberbach, gehöre dem badischen Landtag t
reits seit dem Jahre 1906 nicht mehr <rn ; er fei b« .
Ersatzwahl, die anläßlich feiner Ernennung zum » 2j|
gerichtsdirektor notwendig geworden sei , im Jahre i
gegen dsn freisinnigen Kandidaten Vortisch unters ,
Das ist nicht richtig . Aus der zweiten SondermwA,
der Statistischen Mitteilungen des Jahres 1909,
tend die Neuwahlen zur zweiten Kammer der
Versammlung im Jahre 1909 und Anhang : Die ^ $
und Ersatzwahlen in der Landtagsperiode 1905/0°'
zu ersehen , daß am 17. Oktober 1907 im 10.
(Säckingen -Waldhut-Schopfheim) und im 12. (L^A
Land) flir die zu Landgerichtsdirektoren in Wal̂ ,
bzw . Mannheim beförderten seitherigen Abg*»N>w>
Birkenmayer (Ztr .) und Dr . Obkircher
liberal) Ersatzwahlen stattfanden, die deren
wähl ergaben . Im 10 . Wahlkreis -war Lein
Kandidat aufgestellt , im 12 . hatte Dr . Obkircher a>̂ ^ >
genkandidaten den Maurerpolier K . Jochim von , .j,
räch, der von der Sozialdemokratischen Partei
stellt war . Rechtsanwalt Vortisch kandidierte
Freisinnige Volkspartei bei den Wahlen des
1905 im 11 . Wahlkreis (Lörrach mit Stetten )
den Sozialdemokraten Rösch, der seit dieser 3 *1

kmsl traft Wissenschaft .
Herstellung der effektiven Sonneniemperawr . Aus

Breslau wird gemeldet : In der Naturwissenschaft-
lich ?n Sektion der Schleichen Gesellschaft für vater¬
ländische Kultur hielt gestern Geheimrat Professor Dr.
O . Lummer , dessen Entdeckung der flüs -
s i g e n Kohle vor einigen Monaten so viel Aufsehen
erregt hat , einen Vortrag, aus dem hervorging, daß es
ihm glückt ist, die Temperatur der Kohlen -
bogenlampe über die effektive Sonnen -
temperatur von rund 6000 Grad hinaus
zu steigern .

Der Gelehrt« hatte ein wandsfrei festgestellt,
daß die Kratertemperatur der in freier Luft brennen-
den Bogenlampe über chre konstante Verdampfungs»
bzw . Siedetemperatur durch noch so große Energie-
zusuhr nicht gesteigert werden kann . Sollte dies wirk -
lich der Fall sein, so war zu erwarten, daß die Krater-
temperatur mit abnehmendem Druck des äußeren Mit -
tels abnimmt und mit erhöhtem Druck steigt . Bei
seinen Versuchen mit vermindertem Druck beobachtete
Lummer zum ersten Male , wie bekannt, die Kohle im
flüssigen Zustande. Brachte er den Krater in festem
Zustande zum Verdampfen, so nahm seine Temperatur
tatsächlich mit abnehmendem Druck ab . Bei seinen
Versuchen mit erhöhtem Druck ( bis etwa 25 Atmosphä-
ren ) stellten sich große technische Schwierigkeiten ein,
überhaupt einen elektrischen Lichtbogen zu erzielen .
Schließlich gelang es ihm durch Verwendung geeigneter
Kohlensorten , auch -bei erhöhtem Druck einen „wahren "
und „stationären" Lichtbogen herzustellen , der eine
dem jeweiligen Ueberdruck entsprechende Heizwirkung
und maximale Temperatursteigerung aus die Krater
ausübte . Der Vortragende projektierte das vergrößerte
Abbild des Kraters seiner „ Drucklampe " zugleich mit
demjenigen einer gewöhnlichen „atmosphärischen "
Lampe, so daß man ohne weiteres die sehr viel
größere Flächerchelligkeit bzw . gesteigerte Temperatur
der Drucklampe beurteilen konnte .

Die von Lummer bis jetzt hergestellten hohen Tempe-
ratuven übertreffen die bisher bekannte höchste Tempe -
ratur um etwa 3000 Grad . Obgleich der Vortragende
mehr das wissenschaftliche Interesse betonte , so kann
man seiner neuen Entdeckung doch schon jetzt ein«
große Bedeutung voraussagen, und zwar auf
beleuchtungstechnischem , chemischem und
therapeutischem Gebiete . Denn die technische
Verwirklichung der Lummerfchen Drucklampe

( . Sonnenlampe"
) dürfte nur noch eine Frage der Zeit

fein. Diese Lampe würde als Sch ei nwerfer -
lampe zumal für unsere Kriegsmarine in Frage kom -
men und außerdem als Lichtquelle , welche ein
dem Sonnenlicht ähnliches „ weißes" Licht ausstrahlen
dürfte. Die vorgetragene Materie ist, wie wir hören ,
ausführlich in Lummers Broschüre : „Verflüssigung der
Kohle und Herstellung der Sonnentemperatur " be-
schrieben, welche in einigen Tagen im Verlag von Fr .
Nieweg & Sohn in Braunschweig erscheint. Die Auf-
nähme dieser neuen Resultate hat das Erscheinen der
schon seit längerer Zeit mit Spannung erwarteten
Broschüre Lummers über die Verflüssigung der Kohle
bis jetzt verzögert. Mit um so größerer Befriedigung
dürfte ihr Erscheinen begrüßt werden -, da sie zwei wis-
senfchaftlich und technisch gleichbedeutsame Entdeckungen
umfaßt.

Personalien . Der Geheime Medizinalrat
Professor Dr . Gustav Schwalbe , Direktor des
anatomischen Instituts der Universität Straß -
bürg , feiert am 1 . August feinen 70 . G e -
burtstag . — Aus München wird uns mit -
geteilt : Der emerit . ordentliche Professor für
allgemeine Pathologie , pathologische Anatomie
und Senchenlehre der Tierärztlichen Hochschule
zu München , Or. meä . et Meli . vet . k . c . Theo¬
dor K i t t ist zum Honorarprofessor an der Tech-
nischen Hochschule daselbst ernannt worden . —
Professor D . Alfred Seeberg , der Vertreter
der nentestamentlichen Exegese an der Univer -
sität Rostock , hat , wie wir erfahren , soeben einen
Ruf als ordentlicher Professor an die Kieler
Universität erhalten . — Als Privatdozent
für Zoologie habilitiert sich am 31 . Juli in der
Tübinger naturwissenschaftlichen Fakultät
Dr . Heinrich Prell , Assistent bei Professor
Blochmann am zoologischen Institut . — Dem
Honorardozenten für Modellieren , Akt- und Fi -
gureuzeichnen an der deutschen Technischen Hoch-
schule in Prag , Alois R i e b e r , wurde der
Titel eines außerordentlichen Professors ver -
liehen .

Keines Zeniliewn.
Ei » amerikanischer Kino -Staat . Von einer

merkwürdigen Folgeerscheinung des sich immer
mehr ausdehnenden Kinematog -raphenwesens
in Amerika wird uns aus Neuuork

dem Staate Kalifornien findet sich ein ungeheu -
rer Länderkomplex von vielen Quadratmeilen
Ausdehnung , dessen sämtliche Bewohner in ir -
gend einer Weife mit der Herstellung von Films
zu tun -haben . Die ganze , ungefähr 1000 Per -
sonen zählende „Filnr "bevölkerung ist da und
dort verstreut in malerischen Häusern und An-
wesen untergebracht , die sämtlich im Hinblick auf
ihre Verwendung als kinematographische Auf-
nahmeobjekte hin erbaut worden sind. Da gibt
es ein Postamt im „Far -west "=Stü , vollkommen
natürlich wirkende Farmen mit allem , was dazu
gehört , Blockhäuser , malerische Pferde , Schmie -
den , Windmühlen , romantische Herbergen , stil-
echte Stadthäuser usw . In Her Mitte des gan -
zen .Mnolandes " liegt eine eigene „Film -
stadt" , die sogenannte Universal City, in der sich
die Hauptgeschäftsstellen der ganzen Unterneh -
mung und die Wohnungen .des größten Teils
'der Kinoschauspieler befinden . Diese Stadt be -
sitzt, wie alle ihre Schwestern , einen Magistrat ,
an dessen Spitze — eine Frau , Miß Bush , als
Bürgermeisterin steht und zugleich die Funk -
tionen des Stadtrichters ausübt . Unter ihrem
Befehl steht ein oberster weiblicher Polizeikom -
misfarius , dem eine Anzahl von Polizisten »
je der Hälfte nach männlich und weiblich unter -
stellt find . Gearbeit wird hier in ganz außer -
ordentlicher Weise , wenn man bedenkt , -daß
durchschnittlich in einer Woche 10 000 bis 12 000
Meter Film hergestellt werden , was ungefähr
30 bis 40 neue Kinostücke bedeuten will . Als
Gegenstand dieser zahlreichen Film -dramen kom-
men naturgemäß hauptsächlich Indianer - und
Cowboygeschichten in Betracht ? aber auch -die
sämtlichen anderen Arten der kinematogra -
phischen Darstellung werden berücksichtigt. So
findet sich innerhalb der „Kinostadat " ein statt-
licher zoologischer Garten mit Löwen , Elefan -
ten , Giraffen und anderen Tieren . Auch ein
ozeanographifches Institut wurde eingerichtet ,
wo kinematographische Aufnahmen der unter -
seeischen Flora und Fauna gemacht werden . In
einem geräumigen naturwissenschaftlichen In -
stitut werden von eigenen jungen Gelehrten
nach verschiedener Richtung hin Versuche ange -
stellt , die dann auf kinematographifchem Wege
veröffentlicht werden . Weitläufig -e Pferdestal -
lungen mit edlem Biaterial , eine Anzahl der
verschiedenartigsten Automobile und mehrere

nehmung . Man hat sogar einen eigenen ^ t \\
nenstrang (mit dem dazu gehörigen Wagem^
eingerichtet , auf dem die schaurigsten Eisenv ^ j,
Überfälle und Entgleisungen in aller
inszeniert werden können . Im südlichen
des Kinostaates " ist ein ganzer Stamfl *
Navajoindianern untergebracht , die in be*
ditionellen , malerischen Form ihr Leben iHyund sich einem standigen Training unter -v
müssen , um die nötige Gewandtheit fortwav ^

^ i
beibehalten zu können . Eine Anzahl vo » .(l
tenden Gendarmen überwacht -die Gebiets ^ ji£
damit keine „Spione " ins Land einöringc ^ jfi-
in diesem Falle allerdings nur von öer
lichen Konkurrenzindustrie ausgesandt sin» ,,
hinter die Geheimnisse des „Kinostaatcs ^
kommen . Es scheint nicht ausgeschlossen^ .^
sich innerhalb nicht allzu langer Zeit - JLff
neuartige „Filmstaat " auch als ein
dem „Sternenbanner " der Vereinigten St »
zuzählen wird , als .Linostern "

. . . tp
Das Kriegsgericht der Krähen . Eine

artige Beobachtung machte kürzlich der bck » |jt
englische Naturforscher Richardson W i t. b tf'.

'
wanderte durch den Wald ,̂ als er plötzllE^ l
im „Bulletin " der Ornithologifchen ®ese >\L#
mitgeteilt wird , durch lärmende KrähW .jj if
aufgeschreckt wurde . Er blickte empor und > ^den Kesten einer mächtigen alten EiS ^ ^KB
ganze Schar Krähen , die einen wilden ~ jcj
vollführte . Einer der Vögel schien gleich!^ si«
Vorsitz zu führen, ' die anderen gruppier ^
im Halbkreise um diese „Präsidentin "
nen eine in der Mitte stehende nng -lückliw ^
nossin mit Scheltworten zu überhäufen . a . s f\
eine Krähe , die der Gegenstand des-
ihrer Gefährtinnen war , bemühte sich , P f n 'Viijtci vvtjiuHmuicu u 'ut , vcmuyie flu; , o ** : Aii %
ten . Aber die Mehrheit schien doch
halten , denn plötzlich ging es wie ein A
durch den Körper des Vogels , und er
Kopf , als erflehe er Gnade . Allein die den . ^ z
Haltung schien den Zorn der anderen n
fipfrtttfHitPtt * Wp . SRr/ffifiPitfttt " ffi.p-fii fiNCtf .. ßlvbesänftigen : die „Präsidentin " stieß- eine « $
len Schrei aus , und sofort stürzten sich " L i" .
auf die „Angeklagte " und mißhandelten >
die Federn nur so stoben . Dann ließe « >
befriedigt über ein vollzogenes Urteil , vonj

f |<»
Opfer ab . Die Krähen hatten ihr Kriegs ;>"
abgehalten . Welchen Vergehens sich fvcLA
Verurteilte schuldig gemacht hat , bleibt ^
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Aas Lade».
Amtliche Mitteilungen .

der Herr Erzbifchof hat die
Dekanats Klettgau , dem Pfarr -

r̂ en Gärtner in Zimmern ver -

akw^ Ministerium des Innern hat den Amts --
tun <ja*JP &J;ar Gilbert beim Oberverfiche -
ilche Karlsruhe zum Bezirksamt Karls -

Ae
"^ t Bonndorf versetzt ,

h« Geraldirektion der Staatseisenbahnen
«yrmo. .^ u^ekretären ernannt : den Bausekretär -
die Idols Koch in Freiburg (Breisgau ) :
bcrg „ ^ Ustenten Pius Barth in Heidel -
den Friedrich Sandrock in Karlsruhe :
Nik. ^ ^ 'chner Konstantin Bauer in Karls -
ruhx! ^ Äeicheng ^ ilfen Otto I ö r g in Karls -
01 ft it * ;

tt ^ Maschinentechniker Karl Haus -
hann r in Karlsruhe und den Werkmeister Jo -

Ntit JJ 1 n 0 w Mannheim ,
bei G«. ^ ichließuns Grohh . (Veneraldirektion
Ätv » ^ Eisenbahnen wurde Eiienbahniekretär

in Hornberg zum Stationsamt
versetzt .

' -̂ tetsonzetfiex " veröffentlicht Bekannt -
^ öu&Tî

1' ",&er das Konsulat der Französischen
IWöW *. , Mannheim ? die Vernichtung ein -

J 1 Staatsschuldscheine.
^ sonal veränderungen Im Bereiche des

U 14. Armeekorps .
5otmj JU C. r

.- Hauptm. mck Pj . Mos . in Mtsch, als
Hl. 9}r ??f m d . 6 . Vad . Ins .-Regt . Kaiser Friedrich

^ gnijj>jgs? ^ ^kiät der König von Preußen >haben Al-
preuMÄ Sprüht , die Erlaubnis zur Anlegung nicht-
des Orden zu erteilen : Des Kommandeurkreu-

rkns . ^ & 'Qffe des K-öniglich Schwedischen Schwert -
' . i j. 7 1 Oberftlt. v . Deimling , Flügeladj . Sr .' Wrnf>J von Baden .

114 vevsetzt.
Ordensverleihungen .

'w h^-,̂ ruhe , 30. Juli . Seit einigen Tagen ist
X Ä fÄl « ^ hwarzivald ein Witterun gs -
i'kgen ii 9 Jum Bessern eingetreten . Ebenso
^ vi VOdenwald , der Bergstrahe und
^ nstio-^.

" ? rtale die Witterungsverhältnisie
X ^ ^ in den letzten Tagen ,

fartvnte o
'Cn' 30 - Juli . Der Bürgerausschuß

« Do a .
'

I 37 gegen 20 Stimmen der Abholgung von
^ °00 qw5 <̂ tmcter Buchenwald zur Legung einer

) •( ^ .
"^Leitung zu.

lA . Ettlingen ) , 30 . Juli . Der 23
Nchr mjJ . Fabrikarbeiter R upp von Langensteinbach
Un® cttidi ^ m Sur Arbeitsstätte und stürzte so

^
1, daß er besinnungslos liegen blieb.

30 . Juli . Das 8 Jahre alte Mädchen
^ 3 n«K-5 Il c r ' das in der Küche einen Korb voll
«•n«n den Waschkessel entleerte, fiel rücklings in

. heißem Wasser gefüllten Mbel . Das Mäd-
Rücken derart verbrüht, daß es an den

? Äer«. ietzungen starb . — Der mit einem Scheck
"kich lAX» <m stüchtig gegangene Ausläufer

';°riimen ,
* lt « r von Nippes wurde in Köln festge-

„ tpj . V ? Lecher eingeliefert .

« ,e r i n r
e, del6ern , 30 . Juli . Gestern wurde das

v 11pv utt9s Öo « s für uneheliche
die etjusf . und Kinder in Handschuhsheim ,
5 « i 5 f 91 derartige Anstalt in Baden , e i n g e -
* ' iherV Vorsitzende des Berwaltungsrates ,
^ l) und ? dt , begrüßte die zahlreich aus
i

'5^ zusammengekommene Festver -
i ' nii . besonders den Prälaten Schmitt -

. ^ ls Vertreter des Oberkirchenrats und
'

isiivn ntl des Landesvereins für Innere
l y als Vertreter des
Bürgermeister Dr .

ft -H, 0l ,t „
- ! der Stadt Heidel -

den Vertreter der katholischen
sv

l ^ it und die anwesenden Borstände
Hause verbundenen Vereine . Der

p« c- *̂ prv oi Gilg hielt die Weihe -
« n stielt- ! 5 1 a » der Rechner des Vereins ,
Ä Baubericht . Der Bau entspricht

baupolizeilichen und hygienischen
>̂ nricht»^ u, Der Neubau mit Bauplatz und

°"°n ! ?ur aus gegen 100 000 M zu stehen ,
^ Aig

" °
^ dle Hälfte der Tilgung harrt .

strichJuli . Wegen Verdachts des
K̂ tfonHol « ns gerieten in der Wirtschaft „Aum
iv ^ von u - e'n Etsevdreher und ein Maschinen-
In finiter „ P ' i einem 20 Jahre alten ledigen
0|

Ü' Iej; ^ rPr ^ er in Streitigkeiten , in deren Ver-
S

° 0n feintn Gegnern so zur Wirtschaft hin-
® fie , j

^ urde , daß er bewußtlos auf der
l .) ^

'
.
^ gen blieb .

ung her (
"
L 30, J "ii . Vor Eingang in di« Tages -

v
'tr9«rirtpiit Di 6 n Vürgerausschußsitzung beantwortete

>7 'n Dr . Wettstein drei von den Libe-
^ unlck ^ Interpellationen . Die erste drückte

hr- rte [lcHm,
<)US' daß es gestattet werde, wenn ein«

j. ,
'58er zugebracht sei, diese durch den Ein»

iti Der ^ w^ chung im B ^ rausschuß zuzu-
Itftll bariih» L.

ln erQt beschloß , eine gemischte Kom-
p?^ «»ben wl ^ °raten zû lassen , ob dem Antrage

wurde

fall . Die beiden anderen Jnter -
>„

' für rMrS5c
,
n T,ch daraus, die Aufwendungen der

ches
""^ >örtigl .n - ^ möglichst zu beschränken , .ferner

, u
" lcht ^

^achkongressen den zuständigen Ressort-
vu^ isendrn zugleich das Gemeinde-Oberhaupt

Erklärte N
®efPF c ^ u"fl nicht zugelassen

i)iT! w de r V . ir
21-3® - Leinenkugel , daß eine

Dc,- ^ werde , hieraus
iBn ^ aq d- - n> gehende Tagesordnung erledigt.
ivc !k,Uch ->

^ emeinderates , den obligatorischen
^ Hilfen bildungsschule auch auf

" uud Lehrlinge auszudehnen , wurde
IW die .̂ ilgsten Punkt der Tagesordnung
aueu,

® °3u 52 5nn
Cln

,/
S ^ " boues an das Realgymna -

'"NÄ beschloß ^ " forderlich ^ud - Der Bürger -
übri « l ,ÖKn iw , Zur Einrichtung eines na.
njiJ *n ober die if rr

J^ ts3 immers zu bewilligen , im
funo y Zu ^ vertagen , bis sich das Mi -
l'nte Mädch» 5 ^ ° »Äußert habe , ob di« Zulas-

^ oes«„ . , . . die Realabteilung mindestens ab
werde . Dadurch würde der Mäd-

on
° ° " ° ufig erübrigen .

'
veransta ^ historische Verein

^ ° inen ^ " ^ ustaltet hier vom 1 . bis 3.
qrni .

^ den.^ ^ ' uiatstag .
3

^ Juli - Beim Straßenbau im
,^^ ^ u -West) fuhr dem Arbeiter

' - U' !» bac!i einNollwagen über

— Schweighausen, 30 . Juli . Der Eigentümer des
Ende letzter Woche hier niedergebrannten Anwesens
wurde unter dem Verdacht der Brandstiftung
verhaftet .

— Lörrach . 30 . Juli . Die Gemeindeversammlung in
T ü l l i n g e n beschloß , das Gelände zur Errichtung
des Bismarckturms auf der Tüllinger Höhe un-
entgeltlich zur Verfügung zu stellen.

Zahresberichl auswärtiger Lehr¬
anstalten .

Privatrealschule von Dr. Plähn , Waldkirch i. Br .
Mit dem Schuljahr 1913/14 trat die Anstalt in das 50.
ihres Bestehens ein . Gleichzeitig mit dem Z0jährigen
Bestehen konnten die Herren Dr . Plähn . Höchst und
Schreiber aus eine 23j«hrige Tätigkeit an der Anstalt
zurückblicken . Aus diesem Anlaß fand zu Pfingsten
dieses Jahres eine Jubiläumsfeier statt , zu der eine
große Zahl ehemaliger Schüler der Anstalt aus nah
und fern herbeigeeilt war . Im ganzen wurde die An -
stalt im letzten Schuljahr von 159 Schülern besucht,
davon traten im Laufe des Schuljahres 15 Schüler
aus . Im Internat wohnten 97 Schüler , di« übrigen
62 Richtpensionäre kamen täglich von Waldkirch und
Umg«gend . Der Gesundheitszustand der Schüler war
im ganzen befriedigend. Abgesehen von kurzen Er-
krankungen, leichteren Erkältungen usw . waren nur
leichtere Infektionskrankheiten zu verzeichnen. Im
Lehrkörper der Anstalt traten wenig Veränderungen
ein . Da die Schneevevhältnisse im letzten Winter sehr
günstig waren , hatten die Schüler reichlich Gelegenheit ,
an freien Mittagen dem Wintersport« zu huldigen. Die
schriftliche Abgangsprüfung d« r Schüler der Klaffe
II . II . fand am 18 ., 19. und 20 . Juni 1913 statt, die
mündliche Prüfung am 23 ./ 24 . und 25 . Juli . Den
Vorsitz führte der Großh . Kommissar Regierungsrat
Steiner . Auf Grund dieser Prüfung wurden 29 Schü -
ler für bestanden erklärt und erhielten das Zeugnis
über die wissenschaftliche Befähigung zum einjährig-
fteiwilligen Militärdienst . Am 6 . und 7 . November
1S13 unterzog Regierungsrat Sterner den Unterricht
an der Anstalt einer Revision und nahm zu gleicher
Zeit Gelegenheit , den Jnternatsbetrieb kennen zu ler-
nen . Am 22 . Juni d . I . besichtigte Geh. Obermedizinal-
rat Dr . Greifs von Karlsruhe anläßlich seiner Medi -
zinalrevifion in Waldkirch die Anstalt . Das Schul-
orchester hat auch dieses Jahr unter der Leitung des
Herrn Gaier und unter freundlicher Beteiligung der
Herren Dr . Büchler, Droz , Dupslaff , Franz , Gut , Huber
und Schnell bei verschiedenen festlichen Anlässen mit-
gewirkt, so z . B . bei der Jahrhundertfeier am 18. Ok-
tober. der Feier des Geburtstages des Kaisers usw.
Das Lehrerperfonal der Anstalt bestand im letzten Jahre
außer dem Direktor (Dr . Plähn ) aus 12 Lehrern und
je einem Lehrer für französische und englische Konver-
sation und drei Hilfslehrern . — Das nächste Schuljahr
beginnt am Dienstag , den 22 . September . Als Alter
für den Eintritt in die unterste Klaffe gilt das zurück -
gelegte neunte Lebensjahr . Die Aufnahme und Prü -
fung neu eintretender Richtpensionäre findet am Frei -
tag. den 18. September , die der neu eintretenden Pen -
fionäre am Samstag , den 19. sowie Montag , den 21 .
September statt. Zur Erinnerung an das 50jährige
Bestehen der Anstalt wurde als Beilage des Jahres -
berichtes 1913/14 eine Festschrift herausgegeben.

Ms dem AaMrelse.
Sensationswut und Lage . In einem RunH -

schreiben werden die Redaktionen vom Be -
zirksamt gebeten , mit Rücksicht auf die ge-
spannte Lage und die BeunruhiMng der Bevöl -
kerun « , die Verbreitung sensationeller
Gerüchte ' und Nachrichten über mili -
tärische Matznahmen tunlichst zu unterlassen .
Wir haben Kenntnis von diesem Schreiben ge -
nommen , fühlen unser Gewissen aber in keiner
Weise belastet , da wir weder voreilig von der
Mobilisierung RilUamds , noch von der Ermor -
dung zweier deutschen Gefandten , noch von deut -
schen militärischen Maßnahmen berichtet haben ,
die etwa kriegerischen Anstrich haben könnten .
Unser Material wurde sorgfältig geprüft , so
daß wir niemals gezwungen waren , eine Mel -
dung widerrufen zu müssen . Die Weisung des
Bezirksamts kann also nur als gegen ein Blatt
gerichtet gelten , das , was Sensationslüsternheit
anlangt , vor anderen Blättern einen Vorsprung
hat . Es dürfte dem Bezirksamt kaum unbekannt
sein , daß wir in einem besonderen Artikel gegen
den „Unfug " der Verbreitung von Senfations -
Meldungen energisch Front gemacht haben .
Acuherst beschämend ist es , daß das Bezirksamt
überhaupt in die Lage versetzt werden mußte ,
die Presse an ihre Verantwortlichkeit zu er -
innern . Durch das Verbreiten von Sen -
sationsmeldungen , denen der denkende Leser
mißtrauisch gegenübersteht , werden auch zum
allergrößten Teile die Umzüge hcrvorge -
rufen , die das Bezirksamt bis jetzt nicht ver -
boten hat , die es aber vermieden wissen möchte .
Wir kommen dem Wunsche des Bezirksamts
gern nach , von diesen unangebrachten Demon -
strationen abzuraten . Sie haben ihre Ursache
aber in dem oben gekennzeichneten Bestreben ,
sich wichttg zu machen und sei es auf Kosten der
öffentlichen Sicherheit und Ruhe . Diese Be -
strebungen Müssen aufs schärfste verurteilt n>er -
den und werden von dem grö -tzten Teile des
Publikums mißbilligt . Aus > Gründen der Klug -
heit und im Interesse der Landesverteidigung
werden wir Nachrichten über Besetzung stra -
tegisch wichtiger Punkte wie Brücken , Tunnels
usw . , soweit sie nicht offiziellen Charakter tragen ,
nicht veröffentlichen . Als ein erfreuliches
Svmpton dürfe , wie man uns mitteilt , me Tat -
fache angesehen werden , daß die Wettermel¬
dungen aus Rußland nach wie vor regelmäßig
eingehen , was ' sicherlich nicht der Fall wäre , wenn
man es mit einer allgemeinen Mobilmachung
zu tun hätte .

Geld und Kriegsgefahr . Der Stadtrat der
StadtKarlsruhe erläßt im heutigen Tag -
blatt eine Bekanntmachung wegen des A n -
st u r m s auf die städtische Sparkasse ,
in der darauf aufmerksam gemacht wird , daß es
durchaus ungerechtfertigt ist , Spareinlagen aus
Furcht vor einem Kriege zurückzuziehen . Weiter
machen wir darauf aufmerksam , das; die An¬
nahme einiger Geschäftsleute , kein Papiergeld
annehmen zu müssen , irrig ist. Da Papiergeld
ein gesetzlich ei n g e s tt h r t e s Z a h l u n g s -
mittel ist, so ist jedermann verpflichtet , dies
auch in Zahlung zu nehmen .

Die Orientexprcßziige verkehren bis auf wei -
teres nur bis und von Budapest und werden von

Ostbahnhof ab 6 .58 nachm ., Budapest Ost an 11 .05
nachm . : sowie Budapest Ost ab 6 .35 vorm ., Wien
Ostbahnhof an 11 .05 vorm .

Stadtgarten - Konzert . Heute abend 3 Uhr
gibt die Kapelle des 1 . Bad . Leib - Drag . °
Regts . Nr . 20 unter der Leitung von Ober -
Musikmeister Fritz Köhn im Stadtgarten ein
Konzert .

Kaiser -Panorama . Auf vielseitigen Wunsch
wird der hochaktuelle Zyklus „Bosnien , Mon -
tenegro und Dalmatien " noch einige Tage ver¬
längert . Für nächste Woche ist Bukarest und die
Balkanstaaten vorgesehen .

SkimSesdach-Auszöge.
Eheschließungen . 30 . Juli : Friedrich Sie -

grist von hier . Schreinermeister hier , mit Anna
Keßler von hier : Artur Zehder von hier ,
Bauführer in Pforzheim , mit Anna T h o m a
von Königheim : Karl K a l i s ch e k von Sczelcie ,
Dentist hier , mit Antonie Fischer von hier :
Karl G a n tz von Stein (A . Bretten ) , Glaser
hier , mit Friederike Speer von Knittlingen .

Geburten . 28 . Juli : Heinz . Vater Feiwel
Ehrenberg , Kaufmann . — 27. Juli : Akartha
Anna . Vater Anton D r ü tz l e r. Le^ erhändler .
— 28. Juli : Anna Maria , Vater Joseph Mo -
ser , Mnsmann : Hildegard Annemarie , Vater
Karl Dau l , Maschinenformer .

Todesfälle . 28 . Juli : Karl W a ag . Handels -
mann , Ehemann , alt 40 Jahre : Helene Pfaltz -
graff , alt 50 Jahre , ohne Gewerbe , ledig . —
"29. Juli : Franz Jäger , Färbermeister , Wit¬
wer , alt 61 Jqhre : Mina , alt 2 Monate , Vater
Friedrich Majer , Theaterwächter : Marie
Sanerbeck , alt 46 Jahre , Diakonisse , ledig :
Franziska Marius , alt 66 Jahre , Witwe von
Anton Marius , Kutscher . — 30. Juli : Eduard
Zölle r, Malermeister , Ehemann , alt 65 Jahre .

Bcerdigungszeit und Trauerhans erwachsener
Verstorbenen . Freitag , den 31. Juli :
^ 11 Uhr : Johs . Gottl . Stähle , Ingenieur ,
Feuerbestattung , von Oberkirch . — 2 Uhr : Rud .
Renz , Bürodiener , Karlstratze 97. — 'A3 Uhr :
The od . Schmidt , Schriftsetzer , Goethestratze 17.
Vi \ Uhr : Therese Meier , ohne Gewerbe , Ka -
pellenstraße 52. — 4 Uhr : Karl Waag , Hand -
ler , Marienstratze 13. — 145 Uhr : Marie
S a uer b e ck, Makonisse , Sofienstraße 47 . —
5 Uhr : Franziska Marius , Kutschers -Witwe ,
Wilhelmstraße 73.

An die Sparer.
Amtlich wird bekannt gegeben :
Die durch den Konflikt zwischen Oesterveich -Ungarn

und Serbien geschaffen « politifäz « Lage hat nach den
Mitteilungen der Tagespresse l«ider wieder die Folge
gehabt, daß in verschiedenen Städten die Einleger
öffentlicher Sparkaffen aus Angst um die Sicherheit
ihrer Spareinjagen die Sparkassen bestürmt und ihr
Geld zurückgefordert haben.

Schon oft ist darauf hingewiesen worden, daß die
Befürchtimg, als drohe den Spareinlagen im Kriegs -
falle eine Gefahr, der Begründung entbehrt und daß
deshalb das Vorgehen vieler Spareinleger , lediglich aus
dieser Besorgnis heraus ihre Guchaben bei den Spar -
lassen abzuheben, als ein unbesonnenes zu bezeichnen
ist, das ihnen selbst wie der Gesamtheit nur Schaden
bringt . In der Tat sind gerade im Kriegsfalle die Er-
fparniffe nirgends besser ausgehoben als bei einer Ge-
meindesparkasse. Die bei den öffentlichen Sparkassen
angelegten Gelder dürfen zu keinem Zeitpunkt vom
eigenen Staat beschlagnahmt werden . Gegen die Be-
schlagnahme durch eine etwa eindringende feindliche
Macht aber sind die Sparkasseneinlagen durch das Völ -
kerrecht geschützt . Die Sparkasseneinlagen sind Forde -
rungen , über die auch in schwierigen Zeiten und im
Kriege niemand anders als der Einleger selbst verfü-
gen darf, die niemand wegnehmen darf . Im Falle
einer Mobilmachung darf der Staat di« Gelder der
Sparkassen so wenig wie die der Privatpersonen mit
Beschlag belegen. Selbst wenn mit dem Eindringen
einer semdlichen Macht g«r« chnet werden müßte, wären
die Gelder der Sparkassen nicht gefährdet , denn sie sind
Privateigentum , das im Fall eines Krieges nach an-
erkannten völkerrechtlichen Grundsätzen dem Zugriff
jedes Feindes unbedingt entzogen ist : was fiir das
Staatseigentum gilt , das der Feind in Beschlag nehmen
dürfte, hat nicht auch Geltung für di« Sparkassen. Es
bliebe atso als einziges Bedenken die Frage übrig , ob
etwa die Forderungen der Einleger durch die mittel-
baren Wirkungen eines Krieges auf das wirtsä>aftliche
Leben eine Gefährdung erleiden könnten. Auch diese
Frage ist zu verneinen . Es kommt zunächst in Be -
lracht , daß für die Verbindlichkeiten der mit Gemeinde-
bllrgfchaft versehenen öffentlichen Sparkassen einmal
das Vermögen der Sparkassen selbst , sodann aber auch
die bürgende Gemeinde oder — bei Bezirkssparkassen
— die Gesamtheit der bürgenden Gemeinden mit
ihrem Vermögen und Einkommen sowie mit ihrer gan-
zen Steuerkraft haften . Ein Verlust für die Einleger
ist somit selbst dann , wenn einzelne Anlagen der Spar¬
kassen trotz der sorgfältig bemessenen Veleihungsgrenze
eine Entwertung ersahr«n sollten, unter allen Umstän-
den ausgeschlossen. Da aber die bei den Sparkassen
angelegt« !! Gelder bis auf einen dem Tagesbedürfnis
entsprechenden Kassenbestand nicht bar in der Kasse
liegen, vielmehr nach den Vorschriften des Gesetzes in
mündelsicheren Forderungen , in der Hauptsache in erst-
stelligen Hypotheken angelegt sind, kann es sich nur
darum handeln, ob die Sparkassen in die Lage versetzt
sind , rechtzeitig die erforderlichen Barmittel zu be-
schasfey , um die während der Dauer eines Krieges aus
berechtigten Gründen in größerem Umfang etwa be -
gehrten Einlagerückzahlungen bewirken zu können . Auch
für diesen Fall ist durch die gesetzlichen Vorschriften in-
sosern Vorsorge getroffen , als die Sparkassen ver-
pflichtet sind , ihren Reservefonds , welcher in einem ge-
wissen Verhältnis zur Gesamtsumme des Guthabens
der Einleger stehen muß , so anzulegen, daß er jederzeit
rasch flüssig gemacht werden kann , also in erster Linie
in Schuldverschreibungen des Reiches und der Bundes -
staaten. Dadurch ist den Sparkassen jederzeit die Mög -
lichkeit geboten , im Mobilmachungsfall durch Verpfän -
dung dieser Jnhaberpapiere sich von den unter staat-
licher Aufficht stehenden Bankanstalten oder den zu
errichtenden Kriegs -Darleihkassen ausreichende Bar -
mittel zu verschaffen , um selbst in größerem Umfang
begehrte Einlagerückzahlungen rechtzeitig innerhalb der
durch die Satzungen bestimmten Frist bewirken zu
können .

Nach dem Dargelegten werden die Sparer , selbst
wenn die Weltlage sich verschlechtern .sollte, besser daran
tun, ihre entbehrlichen Ersparnisse auf die Sparkasse zu

Schule und Meche.
Mission in- Deutsch-Ostafrika .

B . Die Generalsynode der Brüdergemeine hat eine
ernste Entscheidung über deren Missionsarbeit in
Deutsch -Ostafrika zu treffen. Trotz aller dankender -
ten Hilfe und der äußersten Anspannung aller Kräfte
der deutschen , englischen und amerikanischen Brüder¬
gemeinden zugunsten des Mifsionswerks haben die
Fehlbeträge der Herrnhutifchen Mission seit 1891 eine
solche Höhe erreicht , daß man unter dem Druck der
Sorgen um die finanzielle Lage ernstlich den Gedan-
ken erwägt , die Missionsarbeit im Unyamwesigebiet
der Hermannsburger Mission abzutreten, welche bereit
wäre , die Missionsarbeit in den deutschen Kolonien zu
übernehmen.
Der hessische Landesverein für Innere Misiioch
wird, wie uns aus Darmstadt mitgeteilt wird, am
6 . und 7 . September sein Jahresfest , verbunden mit
der Feier des 50jährigen Bestehens des Vereins , in
Darmstadt begehe » . In der Haupwersammlung wird
Direktor D . Hennig , d« r Leiter des „Rauhen Hauses"

in Hamburg, den Haupwortrag halten über „Bis -
herige Erfolge und verbleibende Aufgaben der Inneren
Mission".

Aus aller Meli.
Schlimmer Ausgang einer Eßwette . Das Opfer

einer unsinnigen Wette ist der Eigentümer Brasina in
Bolkwitz Fürsienwalde geworden . Er war eine
Wette eingegangen , daß er 6 Pfd . Sauerkirfchen auf
einmal essen und dann noch einige Glas Bier trinken
werde. Er führte die Wette auch aus , doch stellten sich
schon nach kurzer Zeit heftige Magenkrämpfe ein . Un-
ter qualvollen Schmerzen starb er nach einigen
Stunden .

Kirchenraub. In der Basilika St . Paul in Rom
brach eine Räuberbande kostbar« Juwelen aus dem
Marmor . Als die Geistlichen zur Frühm « ss« kamen ,
entflohen die Diebe mit ihrer Beute .

Zu dem Touristenunglück am Predigtstnhl
wird aus Kufstein weiter gemeldet : Die Lei -
chen der am Predigtstuhl erfrorenen drei Mün -
chener Touristen , Martin Sixt , Luise Holzinger
und Rosa Leinfeldner , wurden Mittwoch früh
durch Bergführer geborgen und über das Strip -
senjoch nach Kufstein gebracht , wo sie nachmittags
4 Uhr eintrafen . Sixt . dessen Vater in Kufstein
weilt , wird dort beerdigt werden .

vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus fiir Meteoro¬

logie und Hydrogravbie vom 30 . Juli 1914 .
Die Wetterlage beginnt sich zu bessern . Die

gestern über ' Mecklenburg gelegene Depression
hat sich ostwärts entfernt und bedeckt heute Po -
len und Westrußland . Der hohe Druck , dessen
Kern noch über Novdwesdrubland lagert , hat sich
auch über die westliche Hälfte Mitteleuropas
ausgebreitet . Im größten Teil Deutschlands
ivar es am Morgen noch unbeständig und stellen -
weise regnerisch : im Westen hatte es dagegen
vielfach aufgeklart . Voraussichtlich wird sich der
hohe Druck unter weiterer Verdrängung der De -
pression noch mehr binnenwärts ausbreiten : es
ist deshalb ivenig bewölktes und wärmeres Wet¬
ter zu erwarten .
Witterm >aSb«obachttms «n d . Meteoroloa . Etati «n » a»lSrube .

Ortt - Zeit
Barom.

mm
Therm,

in C Iii Feucht .
inProz.

Wind Himmel

29. Juli Nacht » 9 Uhr
30 . „ Morg. 7 ,
30 . . Mittags 2 ,

748,2
749.6
749,9

16,6
14,6
19,2

11.3
10,9
10,7

80
88
«4

WSW
SW
R

wollig
bleckt
wolkig

Höchste T-mpmawr am 29 . 20,1 , nirtriofteinSer daraufiolq. « acht 13,5,
Nicdmchlagsmcngk, gcmellen am 80 . ftfio : 0,0 mm.

WatterNaud »e« « Dein* am 30 . 3tili srSb :
S ^ KÜniBfci 368, gefallen 12, Sehl 443. gestiegen I , M - xau 641 .

gestiegen 10, Wlataktim 693, gestiegen 15.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 30. Juli 1914, 8 Ufer vormittasi .

Stationen :

S «rt*m . . .
tÄ * :
SKunel . . .
painu»« . .
IBedi» . . ,'itr &ia! . . .
» ce&lau . . .
«Rt® . . - .
Fr- nkwrt (« .)
»arlnud- 08 .)
Münch ?» . - .
Sci» . . . .

. .
Me »"« 1 . .
Pari» . - - -

. .
H-Ider . . .
Üotfl*»» . .

. .
Eynftuwzmid .
Skagen . . .
Ikvrcich-»-» . .
Stockholm . .
haparand» . .
Archa »ge« . .
Petersburg , .
Riga . . . .
Wärjchau . .
Wie» . . . .
Rom . . . .
Floren, . . .
u*gliari . . .
iSunkip . . .
Trieft . . . .
Lugano . . ,
MW . . . .
ituotf . . ,
eantit . . ,
ZualM«- . . .

Baro-
ineler

759
7S7
756
755
759
755
757
750
761
761
761

763
763

760
763
758
761
758
75«
756
756
755
753
754

759

760

Therm.
SelfiusS

Windrichtung
und Etärle

+ 18
+ 16
+ 18
+ 1«
+ 15
+ 14
+ 15
+ 16
+ 12
+ 14
+ 15

+ 15
+ "

+ 16
+ 10
+ 10
+ 12
+ 18
1- 16
+ 16
+ 12
+ 16
+ 18
+ 18

+ 16

+ 19

NNO 2
ms 2
RO 3
ONO 1
W 2
N 3
WNW 4
SB 3
NW 2
öW 2
EW 3

Stille
NW 3

N 2
Stille
Stille
O 1
NW 1
Stille
NNW 2
N 6
Stille
NW 1
NNW I

WSW 2

S 1

Wette -

heiter

halbbedeckt
wolkig
bedeckt
Regen
bedeckt
wolkenlos
dunstig
bedeckt

wolkenlos
bedeckt

wolkig
bedeckt
heiter
wolkenlos
heiler
halbbedeckt
bedeckt
wollig
dalbbedakt

wolkenlos

bedeckt

wolkenlos

Etwas Besseres
für die Zahnpflege

giebt es nicht!
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Stuttgart , 30. Juli . Tafelobstpreise auf

gros -Markt per 50 Kilogramm : Aepfel 12—
Birnen 15—24 Mk . , Weintrauben 27—28 Mk ., ^
erdbeeren 75—80 Mk . , Himbeeren 30—3? >
Stachelbeeren 6—8 Mk . , Johannisbeeren ' ,
Mark , Heidelbeeren 23—25 Mk „ Waldhiffl "

(
c,

20—22 Mk . , Aprikosen 20—40 Mk . , Kirschen 1 ;
24 Mk . , Weichsein 18—30 Mk . , Pfirsiche
Mark , Pflaumen 14— 16 Mk . , Zwetschen ,
18 Mk . , Reineclauden 16—20 Mk .

Zufuhr stark , Verkauf lebhaft .
Verschiedenes .

cz . Gegen den Tabaktrust . In dem Kamp ! 8
^den Tabaktrust haben die beteiligten Kreise e
^weiteren wichtigen Schritt vorwärts getan . „

einer Versammlung , an der fast alle maßge ', c'! ■
dem Trust nicht angehörigen Fabrikanten ¥j f^
men , ist beschlossen worden , mit Wirkung w
1. August d . J . an mit allen zu Gebote s '
Mitteln gemeinsam gegen die Zigarettenschk u
vorzugehen , gegen ein Unwesen , dessen Ausd c®u
auf den Trust zurückzuführen ist und dessen f j
erscheinungen geeignet sind , die gesamte Z's

Handel, M aal Vertelr.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet )

Deutschlands Geldbedarf im
Kriegsfall .

M . Die unheimliche , kriegsdrohende Weltlage ,
«fie die österreichische Kriegserklärung an Ser¬
bien geschaffen hat , lenkt den Blick ganz natur¬
gemäß auf unsere finanzielle Kriegsbereitschaft ,
die , wia gleich vorweg bemerkt sein mag , nichts zu
wünschen übrig läßt . Sehen wir zunächst einmal ,
welche Kosten für einen zukünftigen Krieg auf
Grund der in früheren Kriegen gemachten Erfah¬
rungen in Ansatz zu bringen sind . Wenn man be¬
denkt , daß im Russisch -Japanischen Kriege Ruß¬
land pio Mann und Tag 10 Mark aufbringen mußte ,
und daß im Deutsch -Französischen Kriege die Aus¬
gaben pro Mann und Tag auf 6 Mark zu berech¬
nen sind , so wird man angesichts der verteuerten
Lebenslage heute d ? -nit rechnen müssen , daß pro
Kopf und Tag heute ein Aufwand von 10 Mark
nötig ist . Dabei darf freilich nicht außer Betracht
bleiben , daß bei den Massenheeren der Gegenwart
eine lange Dauer eines intensiv geführten Krie¬
ges der Großmächte als ausgeschlossen gelten
muß . Immerhin wird man gut tun , zur Vermeidung
eines Trugschlusses die Dauer eines Zukunftkrie¬
ges auf 1 Jahr zu berechnen . Nimmt man das an
und legt der Berechnung eine am Kriege beteiligte
Truppenmacht von 3 Millionen Köpfen zugrunde ,
so ergibt sich für einen Zukunftskrieg von einjäh¬
riger Dauer ein Kostenaufwand von rund 11 Mil¬
liarden Mark .

Von dieser Summe würde ein Hauptteil , der mit
% des Gesamtbetrages nicht zu hoch berechnet
ist , schon in den ersten Wochen der Mobilmachung
fällig werden , da der Aufmarsch und die Armie¬
rung der Festungen bedeutende Summen in An¬
spruch nehmen . Diese rein militärischen Mobil¬
machungskosten erhöhen sich weiterhin noch durch
den gesteigerten Bedarf von Handel , Industrie und
Landwirtschaft , der dem Geldmarkt zu befriedigen
bleibt , sowie durch die Geldrüstung , die das Zu¬
rückziehen von Guthaben , Spargeldern und Depo¬
siten nötig macht . Nimmt man die Geldbedürf¬
nisse von Handel , Industrie und Landwirtschaft mit
1000 Millionen Mark und die Rückforderungen der
ängstlich gewordenen Sparer mit 250 Millionen
Mark an , so ergibt sich ein Gesamtbedarf von
2600 Millionen Mark , der für die erste Mobil¬
machungswoche eines europäischen Krieges vor¬
handen ist .

Wir haben die Beruhigung , daß die finanzielle
Leistungsfähigkeit und Bereitschaft Deutschlands ,
die in Frankreich , zumal in jüngster Zeit häufig an¬
gezweifelt wurde , so hochentwickelt ist , daß die
Deckung der entsprechenden Bedarfsquote dem
deutschen Geldwesen keine Schwierigkeiten be¬
reitet . Ist doch unser Volksvermögen im Laufe
der langen Friedensjahre in ungewöhnlichem Grade
erstarkt . Nach einer Schätzung Schmollers aus
dem Jahre 1902 war das deutsche Nationalvermö¬
gen damals mit 200 Milliarden anzunehmen , und
seither kann man gut und gern mit einer durch die
Ersparnisse bedingten Anreicherung von 2 bis 3
Milliarden im Jahre rechnen . Berücksichtigt man
daneben die Wertzuwachssteigerung , so dürfte eine
Schätzung des deutschen Volksvermögens auf 240
Milliarden Mark kaum zu hoch gegriffen sein .
Fügt man weiter hinzu , daß das Gesamteinkom¬
men des deutschen Volkes auf rund 30 Milliarden
zu berechnen ist , so würden 5 Prozent des Volks¬
vermögens oder 3 Prozent des Volkseinkommens
genügen , um die Gesamtkosten eines einjährigen
Krieges zu decken .

Das sind Ausfälle , die durch die Ersparnisse in
vier bis fünf normalen Friedensjahren bequem wie¬
der eingebracht werden können . Dazu kommt , daß
Deutschland auch in Sachen der Staatsschulden -
last ungleich besser gestellt ist als andere Länder .
Während von der Staatsschuld auf den Kopf der
Bevölkerung in Frankreich 513,32 Mark , in Eng¬
land 330,73 Mark entfallen , beläuft sich der Be¬
trag für Deutschland auf nur 309,49 Mark , wobei
nicht außer acht bleiben darf , daß über die Hälfte
der deutschen Staatsschulden in produktiven Un¬
ternehmungen wie Eisenbahnen und Bergwerken
werbend angelegt worden ist . Und daß unsere
Großbanken allen Eventualitäten gegenüber stark
genug gerüstet sind , um ihrerseits die Flottheit der
Mittel in kritischer Zeit zu verbürgen , ist eine Tat¬
sache , mit der so sicher gerechnet werden kann ,
wie mit der starken Goldrüstung der Reichsbank ,
in der die finanzielle Kriegsbereitschaft des Deut¬
schen Reichs ihren imposanten Ausdruck findet .
Kurz , wir haben die beruhigende Sicherheit , daß
Deutschland finanziell auf alle Fälle gerüstet und
daß das deutsche Volk nach Maßgabe seines Ein¬
kommens und Vermögens durchaus befähigt ist , die
Lasten eines Krieges zu tragen .

Geldinstitute und Lage .
Frankfurt (Main ) , 30 . Juli . Im Einvernehmen

mit Berlin war der Ultimoverkehr an der
Börse auch heute aufgehoben . Das Geschäft
blieb auf die Umsätze am Kassamarkt be¬
schränkt .

Berlin , 30 . Juli . Der Privatdiskont war
heute gestrichen .

Düsseldorf , 30 . Juli . Mit Rücksicht auf die ge¬
spannte politische Lage , die die Anwesenheit der
verantwortlichen Werkleiter auf den Werken er¬
forderlich macht , so daß einzelne Werke schon
nicht mehr vertreten waren , wurden die Verhand¬
lungen zur Herbeiführung der Syndizierung der B. ¬
Produkte , um die Klärung der politischen Verhält¬
nisse abzuwarten , vertagt .

Hamburg . 30. Juli . Für heute wurde der Han -
d e 1 und die Notierungen für sämtliche Ge¬
schäfte in Wertpapieren suspendiert .

Hamburg , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht . ) Für
heute war der Handel und die Notierungen für
sämtliche Geschäfte in Wertpapieren suspen¬
diert . i

Wien , 30 . Juli . Die Wiener Börsenkammer
beschloß , den Börsenverkehr bis auf weiteres ein¬
zustellen .

Wien , 30 . Juli . Im Sinne der Verfügung der
Börsenkammer fand heute vormittag 'A10
Uhr in den Räumen der Wiener Börse die Prä -
mienerklärung für Wechselarrangements und für

Effekten statt . Sie ging in vollster Ruhe vor sich .
Einzelne stille Prolongationsabschlüsse fanden in
alpinen Montanaktien statt , die zum Kurse von 600
in Kauf genommen wurden . Wie verlautet , dürften
die Bankinstitute auf Grund der letzt festgestellten
Liquidationskurse mit einer Deckung von 20 Pro¬
zent prolongieren . — Die Wiener Produkte n-
börse hat im Einvernehmen mit der Regierung
beschlossen , am 30. und 31 . Juli keine Börsenver¬
sammlung abzuhalten .

Budapest , 30 . Juli . In der Plenarsitzung des
Börsenrates wurde beschlossen , die Effektenbörse
bis auf weiteres , die Warenbörse am Donnerstag
und Fieitag zu schließen .

Bern , 30 . Juli . Der Verkehr an der Züricher
Börse wurde gestern nach zweitägiger Unterbre¬
chung wieder aufgenommen . Jedoch be¬
schränkten sich die Umsätze auf fest verbindliche
Werte . Mit Rücksicht auf die allgemeine Lage
hat das Direktorium der Schweizerischen National¬
bank beschlossen , alle Geschäftsbeziehungen mit
Firmen abzubrechen , die , um Kursgewinne zu er¬
zielen , Gold - und Silbermünzen ins Ausland aus¬
führen . Dadurch erhält die Bank der Schweiz
Teilreserven von mehr als 2000 Millionen , die der
Bank eine für alle Bedürfnisse ausreichende
Emissionskraft sichern .

Rom , 30. Juli . Die Börsen von Rom und Mai¬
land haben das Termingeschäft eingestellt .

Paris , 30. Juli . Die Bank von Frankreich
hat den Diskont von 3% auf A% % und den Lom¬
bardzinsfuß von 424 auf 5Vi Prozent erhöht .

Amsterdam , 30. Juli . Der Satz für Leihgeld
auf Renten ist um 1 Prozent höher als die offi¬
zielle Bankrate .

Amsterdam , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht .)
Das Börsenkomitee hat beschlossen , die Börse auch
heute nicht zu eröffnen .

Brüssel , 30 . Juli . Die Nationalbank er¬
höhte den Wechseldiskont um 1 Prozent .

Petersburg , 30. Juli . Die Produktenbörse
bleibt heute , morgen und am Samstag geschlossen .
Wenn die Umstände es erlauben , wird sie früher
wieder geöffnet werden .

London , 30. Juli . Die Bank von England
erhöhte den Diskont auf 4 Prozent .

Neuyork , 30. Juli . Die Versicherungsgesellschaf¬
ten weigern sich entschieden , ein Schiff zu ver¬
sichern , das die österreichische Flagge
führt .

Washington , 30. Juli . Beamte des Schatz¬
amtes erklären , daß gegenwärtig in den Gewöl¬
ben der Bundesregierung Goldvorräte in Münzen
und Barren im Werte von 1300 Millionen Dollars
lagern . Außerdem seien 800 Millionen Dollars ge¬
münztes Geld im Umlauf . Der Schatzsekretär Mc.
Adoo gab die Erklärung ab , daß sich die Vereinig¬
ten Staaten niemals in einer besseren Lage als
jetzt befunden haben , um Millionen Gold an das
Ausland abzugeben . Aus diesem Grunde sei von
den Goldausfuhren nach Europa nichts
zu befürchten , Er meinte schließlich , daß es
nicht lange dauern werde , bis das Gold zurück¬
fließen werde . Dies sei schon der Fall , wenn das
Ausland die Ausfuhr von Brotgetreide und ande¬
ren Bedarfsartikeln bezahlen müsse .

Geldmarkt
Das Badische Staatsschnldbnch . Der Kurs für

Bareinzahlungen auf 4prozentige Buchschulden be¬
trägt bis auf weiteres 97,50 Mark für 100 Mark
Buchschuld .

Industrien .
Deutsche Oxhydric -A .-G . , Mannheim . In der or¬

dentlichen Generalversammlung , in der 1651 Stim¬
men vertreten waren , wurden die Anträge der Ver¬
waltung genehmigt . Einem früheren Vorstandsmit¬
glied , mit dem sich die Gesellschaft in Differenzen
befindet , wurde die Entlastung verweigert . Neu in
den Aufsichtsrat gewählt wurde Herr Charles Ni -
cais in Paris . Die Vergütung für den ersten Auf¬
sichtsrat wurde auf Mark 15 000 festgesetzt . Trotz
des noch immer herrschenden scharfen Preis¬
kampfes in der Gas -Industrie seien die Ergebnisse
der ersten drei Monate des laufenden Jahres gün¬
stiger , als die der Einzelgesellschaften in der glei¬
chen Vorjahrszeit .

Das Duroplattenwerk Konstanz A .-G. hat seine
sämtlichen Patente und Schutzrechte für In - und
Ausland sowie seine Maschinen an das Norddeut¬
sche Duroplattenwerk , G . m . b . H . , Berlin , ver¬
äußert . Der Betrieb in dem Konstanzer Werk wird
spätestens am 1 . November 1914 eingestellt ; eine
Unterbrechung in den Lieferungen von Duroplatten
wird indessen nicht eintreten , da in Zukunft alle
Lieferungen durch das Norddeutsche Duroplatten¬
werk , G . m . b . H . , Berlin erfolgen werden , dessen
Werk in Sperenberg a . d . Militärbahn inzwischen
entsprechend erweitert wird .

n . In der Sitzung des Aufsichtsrats der Vereinig¬
ten Stahlwerke van der Zypen und Wissener Eisen¬
hütte A .-G . in Köln wurde der Abschluß für
1913/14 vorgelegt . Der Bruttogewinn nach Abzug
der Handlungsunkosten und Steuern beträgt Mark
3 710 293 (i . V . Mark 4 521 395 ). Nach Abschrei¬
bungen von Mark 1 394 491 (Mark 1117 152) , Zu¬
weisung zum Hochofen -Erneuerungsfonds von Mk .
50 000 (Mark 100 000) , sowie nach Abzug der An¬
leihezinsen (etwa Mark 118 000 gegen Mk . 124 000)
verbleibt ein Ueberschuß von Mark 2 149 802 (Mk .
3 180 242) . Der Aufsichtsrat beschloß , von dieser
Summe zunächst den Betrag von Mark 260 000 zu
Sonderabschreibungen zu benutzen . Ferner wird
der Aufsichtsrat der Generalversammlung (4 . Sep¬
tember ) vorsehlagen , auf das erhöhte Aktien¬
kapital von Mark 17 ( 13 ) Mill . , 8 gegen 12 Prozent
Dividende zu verteilen , dem Konto Erneuerung
der Werkanlagen Mark 350 000 (Mark 500 000) zu¬
zuweisen und Mark 1 163 136 (Mark 1 162 191 ) vor¬
zutragen . Der Reingewinn des Geschäftsjahres
würde die Ausschüttung einer Dividende von 10
Prozent auf das erhöhte Aktienkapital ohne In¬
anspruchnahme des Gewinnvortrages zulassen .
Wenn die Verwaltung gleichwohl 8 Prozent in Vor¬
schlag bringt , so bestimmt sie zu dieser Zurück¬
haltung die Rücksichtnahme auf die augenblickliche
politische und geschäftliche Lage , die Unsicherheit
über den Verlauf der Verbandsbestrebungen , wei¬
ter die in Berichten geschilderten Aussichten für
das eben begonnene Jahr und endlich die Erwä¬
gung , daß ein Zusammenhalten der Betriebsmittel
nach Möglichkeit zu erstreben ist .

Warenmarkt.
Durlach , 29 . Juli . Viehmarkt . Zugetrieben

wurden 30 Kühe , 15 Kalbinnen , 20 Stück Jungvieh ,
10 Kälber . Verkauft wurden 18 Kühe , Ia 450 bis

bis 400 Mark , 15 Stück Jungvieh zu 160—250 Mark ,
10 Kälber zu 50—70 Mark . Die Zufuhrorte lagen in
den Bezirken Eppingen , Bretten , Bruchsal , Durlach .
Die Absatzgebiete waren : Bad . Unterland und
Pfalz .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom SO . Juli .

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Bar¬
zahlung per 100 kg bahnfrei hier -.

Weizen , Pfälzer , neu . . . , . — .— bis — .—
Weizen , norddeutscher , , , , — .— bis — .—
Weizen , russ . Azima . , , , , 22.75 bis 23 . 75
Weizen , Krim Azima . , , , . — .— bis — .—Weizen , Ulka sch . m . » » . . 22 .50 bis 23.—
Weizen , „ Azow . » » . . 23 .25 bis 23 .75
Weizen , nordruss . . . . . . . 22 .75 bis 23 .—
Weizen , Donau . . . . . . 22 .75 bis 23.—
Weizen , red . Winter II . . . . — .— bis — .—
Weizen , Springe II — .— bis — .—
Weizen , Abladung Manitoba I . 23.25 bis — .—— .— bis — .—

22 . 50 bis —
G . . . — .— bis — .—

. . . 22 .75 bis — .—

. . . 23 .40 bis — .—■

. . . — .— bis — .—

. . . — .— bis — .—

. . . — .— bis — .—
17 . 50 bis —

— .— bis — .—

— .— bis — .—
14 .75 bis —

19 !— bis 19 !50
18 .— bis 18 . 25
— .— bis — .—
16.25 bis 16.50
— .— big — .—

— .— bis — .—— .— bis — .—— .— bis — .—

3
1

4

Weizen , Abladung Manitoba II
Weizen , Kansas II
Weizen , Kansas II
Weizen , La Plata
Weizen , Californier . . . .
Weizen , Wall . Wall
Weizen , Australier . . . . ,
Kernen
Roggen , Pfälzer , neue Ernte .
Roggen , norddeutscher . . .
Roggen , russischer . . . . .
Roggen , Donau . . . . . .
Gerste , badische . , , . ,
Gerste , Pfälzer . . . . . .
Gerste , norddeutsche . . .
Futtergerste . . . . . . .
Hafer , badischer . . . . .
Hafer , norddeutscher . . . .
Hafer , russischer . . . . .
Hafer , La Plata . . . . . .
Mais , amer . Mixed . . . . .
Mais, Donau . . . . . . .
Mais , La Plata
Kohlreps , hierländischer . .
Kohlreps , norddeutscher . .
Kohlreps , Donau - Rübsen . .
Wicken .
Kleesaat : Rotklee . . . . .

Luz . ital . ( ■ . .
Prov . . . . . . .

Esparsette
Weizen - fNr . 00 0 1

mehl \ 33 .75 32 .75 30 .75 29 .25 27 .75 23 .75
Roggenmehl Nr . 0 27,75 , Nr . 1 25 .25 .

Tendenz : sehr fest auf politische Lage .
Die heutigen Notierungen unterblieben . Wir

glauben , daß dies auf die gespannte politische
Lage und die damit zusammenhängende Kriegs¬
gefahr zurückzuführen ist . ( D . Red .)

Mannheim , 30 . Juli . (Privat .) Plata - Leinsaat
Mark 24,50 disponibel mit Sack waggonfrei
Mannheim .

Mannheim , 30 . Juli . (Preise für Futterartikel .)
(Privat .) Kleeheu Mk. 7 .80 , Wiesenheu Mk. 7.—.
Maschinenstroh Mk. 3 .20 , Weizenkleie Mk. 10.50,
getrocknete Treber Mk. 11 .90 . Alles per 100 kg .

Bühl , 30. Juli . Durchschnittspreise des Engros -
Frühobstmarktes per 50 Kilogramm : Mirabelle von
Flotow 12— 15 Mark , Pflaumen 8— 12 Mark , Bir¬
nen 8 — 14 Mark , Aepfel 8 — 12 Mark , Reineclau¬

den 12 14 Mark , Pfirsiche 25 — 35 Mark , Früh -

Zwetschen 14—16 Mark .

Konkarge .
W a 1 d s h u t : Kaufmann Alfred Sch T0Oberwihl . Konkursverwalter : Rechtsanwalt ™

Waldshut . Anmeldefrist : 28. August .
Zahlungsschwierigkeiten beim Pforzheim er ^

verein . (Privattelegramm .) Der Pforz "e
^

Bankverein ist in Zahlungsschwierigkeiten
und zwar dadurch , daß sein Direktor Fr'e j
Hermann seit längerer Zeit spekulierte ,

pdie jetzigen scharfen Kursrückgänge soll ew _
f i z i t von 6 Millionen Mark entstände ®
Hermann ist seit etwa 2 Tagen unbekannt
w e s e n d.

Versteigernngen.
Freitag , den 31 . Juli 1914. j,

Städt . Schlacht - und Viehhofdirektion .
Versteigerung , vormittags 11 im städt .
zwinger , Schlachthausstr . 17 .

Frankfurter Abend-Börse .
Frankfurt , 30. Juli . Die Spannung , mit det

der Entscheidung über Krieg oder Friede « <
gegensieht , ist seit mittag noch enorm ge^ i ^Umso bemerkenswerter ist , daß sich an derA , r
börse kein neuer Verkaufsandrang zeigte . V>eU
nigen zur Feststellung gelangten Kurse lasse » ,
einheitliche Tendenz erkennen , die Stimm 1111" :
Börsenkreisen schien etwas hoffnungsvoll ^
sein . Bei geringen Umsätzen erzielten Phöni * f
Steigerung um 4.75 Prozent , während Edison J
Paketfahrt 3 .20 Prozent zurückgingen . yj ;'

Umsätze bis 6K Uhr : Bankaktien . Kredrt ^J»
177 bz . u. G . , Disconto -Kommandit 170 bz . , P jjjlBank 137 bz . — Transportwerte . Lombarden j
bz . , Paketfahrt 102.80 bz . — Montanwerte . ' ? je
205 .75 bz . G . — Industrieaktien . Edison 2t
Karlsruher Maschinenfabrik 162.50 bz . —
3M% Pr . Konsols 82.90 bz . G . j

Telegraphiscbe Kursberichte
■ew -VoHc

29. Jili
«tchis.-Topeke . . .
CanadianPacific . .
Chicagi Hilwiuki« .
Dtnvar £ Sin Granit

»"f
Eriebahncammoo .
Lnurill « i KesWIli
Rodt Island . . . .
Raadiitf
Sinthern Pacific . .

„ RaJHray. .
Unicm Pacifk . . .
toitedStaJ.SheiCorp.

prtf.

92 —
161 Va
91.-

21%
129«/.' /.
164 . n

88%
17 Va

119 -
55%

107 '/,

30 . Jili
93»/,
165 1/.

92.-

m
130.-
1 —

154V«
90 '/»
18s/a

119 ' /,
56V,

108V.

Ilm (YorbOreê

Otiten. Kreditieren
Länderbank . . . .
Wiener Binhmin
Staatsbabn . . . .
Lombarden . . . .
Mirkneten
Wechselggf Paris .
Oislerr. Kronenrente

„ Papierrente
„ Silherrente.

Ungar. Goldrinte . .
„ Kroworenti .

Alpine
Skidi
Oeslarr. eonv. Rente

leid iE: ;
London ( infang)

Atchisoncorara. . . 91V. — —
Chicag« Hilwaukee . 92 Vi —.—
Denverpref 4 — 4 —
LouisrilleJ HashviHe131.—
Pennsylvania . . . 54 .-
Rodt Island Ceap. . '/. '/.
Seeth. PacificSbares 90.— 89.-
(I. St. Steil comm. . 56 -/, 55.—
UnionPacific. . . . 120.— 118.—
AmalQamated . . . 60 .- 57.—
«naconda
Chartired ' /ie —.—
De Beers 14 —
Eist Rand
Goerz> Co
Doldneids i ' /e
Randmines —.—

Tiidnz : für «oiriknir nominell.
» Miian „

Berlin (Anfang )

Oesterr. Kreditactien
BerlinerHandelsges. .
Ccmm.. u. Disk.-Bank
Darmstidter Bank .
DeutscheBank . . .
Disconlo-tommandil.
DresdnerBank . . .
Baltimoreand Ohio.
Bochumer
Harpener
Laurahfitte

Tendern:
Berlin (Sohlul )

Staatspapiere
u. Pfandbriefe .

4% Reicbsanieihe
unkb. bis 1918 .

4% da. do. 1925 .
3 '/. % do
3% do
4% Pr. Schatzsch. .

unkündb. b. 1917
4% do. Consolsdo

1918 |
4% do. do. 1925
3 '/«% do. do.

98 .40

4%Bade«ir ».1901
4% do. v. 1911
4%Bade«er ».1913
3Vi7» do. »er. . .
3»/. % do. r . 1892
3 '/. % do. t . 1904
SV/o do. v. 1907
Pest. Ung.Cenunirt.-

Bk.-Pfandbr. . .
do. do. Oblig.

UKimo -KurSe .

Oesterr. Kreditanst.
Disconto-Cmnundit
DresdnerBank. . .
Hafranalbank für

Deutschland. . .
Canada Pacific . .
BochumerGnlstahl.
Deutsch- Lucsmburg.
Gilstniirduer . . .
Harpen«
Laarahntte
PMnii
DynamitTrest . . .
tilg. Elktr.-Ges . .
Privatdiskont .

30 . Juli 1914 .
29. Joli

94.10

180 -
173 -
141V.
102.-
160.—
193 —
101V,
155 —
150.-
121.—

149 <Ä
215.—
» %

30. Jili

91 .75
84 -

83.25
83 .75

Verschiedene u.
Industriewerte .
Russ.Bankf. auswär¬

tigen Handel . ,
Süddeutsch.Disconto-

Gesellsdiaft. . . 109.—
Brauerei Sinner . . 211.— 210.—
Mascüfbr. Bruchsal.
DeutscheDas- Glüh

lidit - Gesellschaft 429 .70
DeutscheWaff.-Mun. 295 - 280 -
GrltznerMasch. -F. . 245. —
SdiwkertElektr. . . 118.70
Siemens1 Halske . 192 .
4Vi % Ungar. Lo¬

kalbahn . . . .
Russ.-HotenlOORub. 208.50
Kollmarh Jourdan 280 —

(Naehbäree )
Oesterr.Rreditanstaii
BertinerHandelsges.
DeutscheBank . .
Disconto-Commandit
DresdnerBank . .
Lombarden . . . .
Baltimoreand Ohio
Boehnmer
Gelsenkirchner. . .
Harpener
LaurahStte

Tendenz:
Frankfurt a . Hl . (Anfang )
Oesterr. Kreditactien
Discoato-Cemmmdit
DresdnerBank . .
Staatshahn . . . .
Lombarden . . . .

Tendenz:
Frankfurt a. M.

iltttelkuree
Wechsel«msterdan

Antur.-Brüsse
„ Italien . .
„ London. . .
,. „ ( isla
„ Paris . . .

.. visti >
„ Schwei: . . .
„ Wien . . . .

Napoleons
3 '/, % Reichs- An).
3%
3 '/a%Preul.Consols
Oesterr. Goldrente.
4% Russen 1880
4% Serien .

169.-

79 1̂0
—!-

84 —

- -

78 -/. 71 .1
84 —
80.50 —.
— —]

BadischeBilk
Danmtldter Bank .
DeutscheBank . .
Disconto-Commandit
DresdnerBank . .
Oesterr. Läaderbaek
Reidisbank . . . .
Rhein. Kreditbank.
Schaaffb. Bank*. .
WienerBeek». . .
Ottominbank . . .
Bochnaer üalstabl
Gelsenklrtlmr. . .
Harpener
Caurahifft . . . .
Spinnerei Ettlingen
Privatdiskont .

Tendnz : flau.

Staatapapiere
u. Pfandbriefe .
4% Reichsanieide
unk. bis 1918 . .

4°/0 do. onk. b.1925
3V. % do. . . .
4% Prfi. Scbatzsch.

unk. bis 1917 .
4% de. CoüWlsnn-

kumtb. bis 1918
4% do. unk. b.1925
3H.% i».
4% Bad. «nl. von

1901
4% do. ». 1908 09
4% do. ». 1911 21
4% do. ». 1913/30
4% do. ». 1914/35
3V«% do. abgost.

i. fl
3'/>% dl . dl . i. Mk.
3l/,% do. abgost.

1892/94 . . . .
3Vi% de. do.1900
3Vi% de. do. 1902
3Vi% d0. do. 1904
3 ' -% do. do. 1907
4% Russ. Staatsr. ».

1902
4% Türken, neue
4% Ung.Rronenr. ».

1910
Türk. 400 Frcs.-Lose
4% Rhn. Hyp.-Bank

Pfdbr. 1921 .
4% do. do. 1924
3 V/o do. do. 1914

Banken .
Rhein. Creditbank.
Südd. Diskonto-Ge-

sellsdt
Bergwerke

und Transport¬
werte

Bodiumer CuBstahl
HarpenerBergbau.
Phinit Bergbau . .
Hamb.-Amer.Paketf.
norddeutsche Lloyd
Induetrlewerte
CemcntverkHeidelb.
Bd.Anilin- n.Sodafbr.
DeutscheGold- u. Sil-

ber-Scheid.-Änstall
Hol!»erkohl.-lndusL

Konstanz. . . .
tilg . Elektr.-Gesell-

sebaft . . . .
Schocker! Elektr. , .
Masch.-Fbr. Baden!»

do. Durlacti .
do. Gritzner.
do. Haid i Heu
do. Karlsruher

Malor.-Fbr.Obcrursel
iellstolf-Fbr.'J/aliiho!

29. M 30. Juli

107
'
— 104 -

224 — 219 '/.
174.60 169V,
139.75 136.50

134.fo 134.- G

108.20 - !-

104 -̂ 100]—
200.-
165 .- 158 .-
158 '/- 153.90

106.bz O 106. <3

.» . (Schi itkurae )

98 .50
99 -
84 .- —.—

97.80 - .-

98.50 ,
99 .20
84.- 84.-

94.50 94 .—
94.50
94.50

- .-

9l !- 9t50

84!—
83 .—

82 - 79.75

72.10
144.— —.—

93.80
96.30
84 - 83 -

200.-
158.50 153.90
211.- 201.—
103.20 106.—

95.- 92.—

130.—
371.- 364 %
513.— {- .-

218.— 213,—
121.— 114.—
120.— 120 —
130.— — —

169i50
1 —.— 164.80

iZ» '
IiNnchbBrse 29. in"

Oesterr. Rredltictin 177.-"
DeutscheBank. . . 224.—
Discoeto-Commandif 174.60
SresdnerBank. . . 139.75 ■
Sfaitsbetm . . . . 132.50 [(.'
Lombarden . . . . 14.25 I

Tendenz: Hai.
Frankfurt • < ^

AbendbOree «# '
Kredit'
Disconto
DresdnerBank. . .
DeutscheBaak. . .
Staatsbahn . . . .
Lombard» . . . .
Bochomer
GelsaikUnir . . .
Harpener
Lanrahätle . . . .
tilg . Eliktr.-Ges. . .
Schocker» Elektr. . .
Bemb.-Ämer. Paketf.
norddeutscheLloyd.

Tendenz: still nnd et«"

E eichebank -DisW 1'

Paris (Ante»*'

$

3% Franz. Riete .
4% Italiener . . .
4°/o Spanler . . .
4% Türken(nnifiz.)
Türkenlose
Banane Ottomane .
Rio-Tinto .

Tendenz

78.-"
92.50

Rente
Italiener
Bangnede Paris
Spanier
Portugiesen. .
Türken . . . .
Ottomane
Rio Tinte
Türkenlosi . .
De Beers
Eastrand . . .
Coldfields
Randminis . .
Robinson

Tendenz

510.
1400.

gescblftsles.
Schluß , ff

*

77.25 | J!
9t ." n*;

1160.- j
- .

r:- ! itf
76.50 dl

510 " 1#
1400.- : ""/

Karlsr . Stadt »""

3 '/,% »on 1902
kdhr. ab 1907 .

3x/a% »on 1903
kdhr. ab 1908 .

3% »on 1886 . .
3% »on 1889 . .
3% »on 1896 . .
3% »on 1897

88."

88.-

Anfang
Kupfer: per Kasse

3 Hon.

MetalH »®r, #'

London jf.

per Kasse
3 Mon.

spanisch
englisch

Zink: gewöhnlich
speziell

Zinn:

Blei:

29. J»11
57.—
57 '/.
135' !'
137 .'
l« s;i
19 '/.
21s;.
22"'

K

Kupfer: p. Kasse
stetig. 3 Non.
Zinn: p. Kasse
ruhig. 3. Mon.
Blei: spanisch
ruhig, englisch

Schiaß "8' ® 1■
58 .̂ ^
5SV .Ä
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Die Ausbildung der Gewerbe- und

Handelslehrer.
Ilt?

, e Ausführungen in der Nr . 203 des „Karls -
ei » .. Tagblatts " über obiges Thema bedürfen"

ffr Richtigstellung .
tei betont , daß es uns Gewerbelehrer

in/ »,!
1

er .1® kreut , daß auch andere , nicht direkt
N^ ^ uerte Leute sich um unsere Schul - und
„. . ^ ' ^ Verhältnisse und deren Entwicklung küm -
ter » *" nö ^ gar Zeit finden , sich in Tagesblät -

hierüber auszulassen .
mir m ^ schilderten Gang dieser Entwicklung ist
dp« N ^ufügeu , daß es nicht stimmt , daß von
merk 0^ - Landesgewerbeamt die in den Ge -
v

' ° ° lehrerdienst übernommenen Akademiker
lefirn ? tt ^ 'önungsmätzig ausgebildeten Gewerbe -

^ bevorzugt werden , wie Dr . F . aus dem
3v >s c "11-'* Westermanns , Seite 84 , entnahm .

,5ttt unsere Behörde bis jetzt gewissenhaft
SfAIr ett und wird es nach verschiedenen
z ». Hungen auch in Zukunft tun . Das hat in

^ otfoche feine Berechtigung , daß der Ge -
s. s^^ Wrer zu seiner Ausbildung genau die -
*» £ „ \ eit und dieselben finanziellen Opfer auf -

senden hat , wie der akademische Techniker ,
ännf H* dem Verhältnis der Gewerbelehrer
ön? .

^ ' 'idcmisch gebildeten Techniker vielmehr
fdii . rJi / ööen , bah erftere die Mitarbeit des Hoch -
. ^ uabiolventen im Gewerbeschuldienst begrü -
um Un ftch in Petitionen an die Landstände
tcn ^ ^^uüber ihrer Behörde sich darum bemüh -
5g„ ; f °6 der Gewerbelehrermangel nur durch
v,n» t Vollakademikern beseitigt werden
Qeiru, ^ ^ egen die Maßnahme des Landes -
frnft mt § , uicht genügend vorgebildete Lehr -
lefirp 8u verwenden , wurde von den Gewerbe -
tevÄ öet Sachlage gemäß , in äußerst erbit -

^Sessx Stellung genommen .
^ ee- Handels - und Gewerbelehreraus -

ÄUitrr 19 *n c ' net Anstalt , einer Akademie vor -
b -„

" ^ en . ist wegen der ganz und gar verfchie -
afa n Stoffgebiete genau so undurchführbar ,
ei „ -^ lversität und Technische Hochschule zu ver -
6ei, « ' Die Handelslehrer haben zudem in
bjr . Handelshochschulen solch ausgezeichnete Aus -
sgs^ .

" kisstätten, daß die Regierung nie an eine
öcr k ^ ^ uahme denken wird . Darin hat sich
nim ~ ? rr . Verfasser aber sehr geirrt , wenn er an -
fit,. das Niveau der Handelshochschulen sei

Handelslehrer ein zu hohes und nur
lefir» £ ver Studierenden würden den Handels -
M „

" ? krus ergreifen . Es ist vielmehr ein auf -
6er- £ hoher Prozentsatz unter den Besuchern
wi ^ ^ delshochschulen , die sich dem Lehrerberuf

und die Handelshochschulen zählen
nsbildungsaufgabe mit zu ihren vor -

ten Jlett und würden sich energisch dagegen weh-
man ihnen diese Aufgabe entziehen

fall» AH nehme an , Dr . F . kam zu dieser
Mf m Auffassung aus dem formalen Grund ,
uttipv er6e = und Handelslehrerausbildung

2w elf e Kappe bringen zu wollen .
a,l ^ 7. bedanke , die Gewerbelehrerausbildung
schnt, eigenen Akademie vorzunehmen , spukte
ren -ri . ? ..e und da , aber niemals in Gewerbe -

Nkvpsen !
(w „

llj re « eit uns , daß der Verfasser wie alle
si, . ^ velehrer dem jetzigen Ausbildungsmodus
das ' falben die innere Berechtigung abspricht ?
Er ^ « Zusehen ist allerdings kein schwieriges
fotibpJ ? e ' doch hat die Regierung ihre ganz be -
liefi,.» e ,L ® runde , jetzt noch an diesem Unglück -
Nur j, - Ausbildungssystem festzuhalten . Nicht
die Gewerbelehrer Badens , sondern auch

Obergs sind ohne eine Ausnahme der
ihre « reUömt ß , daß der einzig richtige Platz für
Und Bildung die Technische Hochschule ist ,

wir dieses Ziel durch den Zwang der
laitnisse auch erreichen werden .

S . , Gewerbelehrer .
*

*
*

l<& !; ^ ^ tere Zuschrift besaßt sich mit den Aus -
sich ii , ? *iber die Handelslehrer und wendet
atb Pj t " fter Linie gegen die Ansicht unseres Mit -
der i als sei das Niveau der Ausbildung
inner

"/ ^ d̂ Igleijrer zu hoch . Die . Zuschrift er -
bild»« ^- ei daran , daß erst vor kurzem die Aus -

elt öer Handelslehrer infolge des stetig
btf&rt »*. « Umfanges der an den neuzeitlich ge -
Anf»

°n Lehrer an Handelsschulen zu stellenden
worz „ jungen von 4 auf 5 Semester erhöht
iibcx t l ist , und andauernd Erwägungen dar -
Nicht ob man dieser Ausbildungszeit
Änfv^ ch ein S. Halbjahr hinzufügen soll . Die
den c,v51 ttt ßen beim Handelslehrerexamen an
lichen ^ ^ ^ hochschulen sind — von dem staat -
^ö 6ex e nrs men öor nicht zu reden — bedeutend
des „ . als diejenigen für das Diplom - Examen
iieru » ! Zwischen Kaufmanns "

, eine Differen -
Zahl die sich schon aus der höheren Semester -
Aanbelss ^ " ^bedingung für die Zulassung zum
? ivec>. , .. ^ ^ rexamen ergibt . Wenn also das
dierc „ i der Handelshochschule für gewisse Stu -
piiite h P-3u boch sein sollte , so käme in erster
^ chiiw "Akademische Kaufmann " mit seiner

Keitei - » ^ ^ ngeren Vorbildung und erst in
Ter der Handelslehrer in Betracht .
? anbci »^ Verhältnisse an unsern deutschen

'[chwien kennt , — denn Mannheim
iLet§lc (iyVir *Le Ausbildung der badischen Han -

^ss »b. ,^ nicht allein in Betracht , wie aus den
^ hen des Artikelschreibers hervorzu -

^rcn Ni, .
^ der wird zugeben müssen , daß

öU mit Recht dem vom Handelslehrer
^ ^ °s n »

ben Bildungsgang entspricht .
S e!#frBpw aber den Plan einer Handels - und
>^ rfgs,- . /ehrer - „Akademie " angeht , die der Herr

Ii,,, ^ ^ vel der wesentlichen Gleichartigkeit
£ °n M8ipfi ~ ' die man an die Gewerbe - und

Meir, -
e £ im Interesse der Ausbil -

?öJt, so ^ ^ en Lehrerkategorien für nötig
? ^ rfniss » , . ) ? dem , der mit den Ausbildungs
? o : esp,' **+*+

.
dieser ganz heterogenen Berufs -I, . ' ue * *r , v ^ U" " S ucieiuijeiicii ociU | »=

ei « ?uSTiio 1-BnVi ölc Unzweckmäßigkeit , ja
Suchte, , A " einer solch phantastischen Idee
^ ^ Udun » ?.? ^ ..® ^eichartigkeit der beiderseiti -
ni ^ ercn -

^durfnisse besteht im wesentlichen
aber j « ^ ^licher Gleichwertigkeit ,

uW '̂ nnfioraf *er Gleichartigkeit der Materien .
* 5 * ätt ttB rÄ r gehören als die Träger der
ih .^ eishochsch» s? ildungsbestrebnngen auf die
sM »

" Kollea/ » I üe wünschen nur , daß sich
>'>? dio von der andern „Fakultät " eben -

der Hochschule baldigst öffnen
M ^ nnun aber doch reformiert wer -

das Matur und füge damit beide Berufsarten
den übrigen akademischen Berufen ein , was un -
ter auderm auch noch das Gute hätte , daß der
heutigen „Akademikernot " dadurch recht wirksam
gesteuert würde . Denn die zum akademischen
Studium drängenden Scharen werden sich trotz
der schlechten Aussichten nicht von ihrem Vor -
haben , dem akademischen Stande anzugehören ,
abbringen lassen , sondern immer wieder den
Anlauf nehmen , um in den höheren Berufen
Unterkunft zu finden . Eine solche Unterkunft
wäre aber in einem vollberechtigten akademischen
Gewerbe - und Handelslehrerstand geboten .

Handelsschiffe im Kriege.
Man schreibt dem „ Leuchtturm " :
Zweck jeden Krieges ist , den Gegner niederzurin -

gen , ihn so zu Boden , zu werfen , daß er sich dem Willen
des Siegers beugt oder feiner Vernichtung entgegensieht .
Grundsätzlich wenden deshalb die Kriegführenden , soweit
sie sich durch völkerrechtliche Vereinbarungen nicht be-
hindert erachten , alle Mittel an , die zu diesem Ziele
führen , und zwar gehen die kriegerischen Mahnahmen
zur See weiter als auf dem Lande . Man beschränkt
sich zur See nicht darauf , nur die feindliche Streitmacht
anzugreisen und nach Möglichkeit zu vernichten , sondern
nimmt auch feindliches Privateigentum . Alle Bestre -
bungen , die auf eine Abänderung dieses Zustande ? 'ab¬
zielten , haben bis zu dem heutigen Tage nur einen
teilweisen Evfolg gehabt . Noch immer gilt allgemein
gesprochen der Satz : Aus See unterliegt feindliches
Privateigentum unter feindlicher Flagge als gute Prise
dem Seebeuterecht , d . h . der Wegnahme durch Kriegs -
schiffe des Gegners . Nur unter ganz bestimmten Be-
dingungen ift das Privateigentum zur See geschützt .

Gewisse Einschränkungen erfuhr das Seebeuterecht
durch die heute allgemein anerkannte Pariser Seerechts -
deklaration von 1856 . Die Pariser Deklaration be-
stimmte , daß das Seebeuterecht durch Privatkaper -
schiffe nicht ausgeübt werden dürfe und ferner solle
Privateigentum , soweit es sich nicht um feindliches Gut
unter feindlicher Flagge oder um Kriegskontrebande
handelt , nicht der Wegnahme unierliegen . Neutrales
Eigentum auf feindlichem Schiff « und feindliches Eigen -
tum auf neutralem Schiffe find also geschützt . Nach der
Pariser Deklaration dürfen die Staatsangehörigen der
neutralen Staaten nicht nur unter sich , sondern auch
mit den Kriegführenden und auch auf dem Kriegsschau -
platze Handel treiben , soweit eine Blockade sie hieran
nicht hindert . Nur Kriegskontrebande unterliegt der
Wegnahme . Der Text der hier anzuziehenden Sätze 2
und 3 der Pariser Seerechtsdeklaration lautet :

2 . Feindliches Gut unter neutraler Flagge , von
Kriegskontrebande abgesehen , wird durch diese gedeckt
und bleibt frei . („Le pavillon neutre couvre la mar -
chandise ennemie "

.)
3 . Das unter feindlicher Flagge fahrende neutrale

Gut darf , von Kriegskontrebande abgesehen , nicht weg-
genommen werden . („La marchandise neutre . . . .
n 'est pas saisissable sous pavillon ennemi .

")
Abgesehen von einzelnen Staatsverträgen , in denen

weitere Abkommen über das Seebeuterecht getroffen
wurden , ist diese Frage erst auf der zweiten Haager
Friedenskonferenz im Jahre 1907 auf einen Antrag der
Vereinigten Staaten wieder zur Sprache gekommen.
— In dem 6 . und 11. Abkommen der zweiten Haager
Friedenskonferenz wurden gewisse Einschränkungen in
der Ausübung des Seobeuterechts gemacht . Nach ihnen
soll den feindlichen Schiffen eine Frist zum Auslaufen
aus einem feindlichen Hafen gewährt werden . Der -
artige Fristen waren vereinzelt schon früher gestellt .
Die Vereinigten Staaten stellten den spanischen Schis -
fen eine dreitägige Frist , Rußland japanischen Schiffen
eine 48-Stundenfrist und Japan gab russischen Schiffen
acht Tage zum Auslaufen . ArtÄel 1 des 6 . Abkam-
mens in der Schlußakte der zweiten internationalen
Friedenskonferenz lautet : „ Befindet sich ein Kauf-
fahrteifchiff einer der kriegführenden Mächte beim Aus -
bruch der Feindseligkeiten in einem feindlichen Hafen ,
so ist es erwünscht , dah ihm gestattet wird , unverzllg -
lich oder binnen einer ihm zu vergönnenden ausreichen -
den Frist frei auszulaufen und , mit einem Passier -
scheine versehen , unmittelbar seinen Bestimmungshafen
oder einen sonstigen ihn: bezeichneten Hafen aufzu -
suchen.

" — Von der Aufstellung einer Rechtsregel hat
man hiernach Abstand genommen und es lediglich als
„ erwünscht " bezeichnet, daß feindlichen Schiffen freier
Auslauf gewährt werde . Das gleiche Recht ist solchen
Schiffen zugebilligt , die in Unkenntnis des Kriegsaus -
bruches einen feindlichen Hafen anlaufen oder auf hoher
See angetroffen werden . Sie unterliegen nicht der Ein -
ziehung , wohl ober der Beschlagnahme , der Einziehung
gegen Entschädigung oder — falls sie Widerstand leisten
— der Zerstörung . Allerdings muß im Falle der Zer -
störung für die Sicherheit der Personen und Schiffs -
papiere gesorgt werden . Voraussetzung dieser Bestim -
mungen ist , daß der Bau der betr . Schiffe nicht darauf
schließen läßt , daß sie zur Umwandlung in Kriegs -
schiffe bestimmt sind.

Der Begriff der Feindlichkeit des Schiffes ist durch
die Londoner Seerechtsdeklaration I von 1909 zur
Sprache gebracht . Wenn auch die Ratifizierung der
Londoner Seerechtsdeklaration noch nicht erfolgte , viel-
mehr ihre Sätze der Zeit vorauseilen , fo feien ihre Be -
stimmungen hier doch angeführt , da sie zeigen , in wel¬
cher Richtung sich die Regeln des Seekriegsrechtes in
den nächsten Jahren wahrscheinlich entwickeln werden .
Artikel 57 des 6 . Kapitels des Schlußprotokolls der
Londoner Seekriegskonferenz lautet : Vorbehaltlich der
Bestimmungen über den Flaggenwechsel wird die neu-
trale oder feindliche Eigenschaft eines Schiffes durch die
Flagg « bestimmt , zu deren Führung es berechtigt ist .
Hiernach ist ein Schiff feindlich, wenn es unter feind-
licher Flagge fährt oder zu Unrecht eine neutrale
Flagge führt . Ein Flaggenwechsel , der nach Ausbruch
der Feindseligkeiten vorgenommen ist , ändert nichts an
der Feindlichkeit des Schiffes . Auch der vor Beginn
des Krieges vorgenommene Flaggenwechsel ist wir -
kungslos , wenn es sich feststellen läßt , daß der Flag -
genwechfel unternommen wurde , um den mit der feind-
lichen Eigenschaft des Schiffes verbundenen Folgen zu
entgehen . Ist der Flaggenwechsel 30 Tage vor Aus¬
bruch des Krieges unternommen , so ist er rechtskräftig .

Ueber den Begriff der Feindlichkeit der Ware gibt
Artikel 58 der Londoner Deklaration Aufklärung . Er
besagt : Die neutrale oder feindliche Eigenschaft der an
Bord eines feindlichen Schiffes vorgefundenen Waren
wird durch die neutrale oder feindliche Eigenfchaft des
Eigentümers bestimmt . — Kontrebande unterliegt zur
See der Wegnahme durch .die Streikräfte der Krieg -
führenden . Der Begriff der Kontrebande ist sehr scharf
umstritten . Früher wurde der Begriff der Kriegskon -
trebande auf Waffen und Kriegsmunition , Pferde und

kontrebande rechnet man nicht nur Gegenstände , die
nur dem Zwecke der Kriegführung , sondern auch solche ,
die sowohl kriegerischen als friedlichen Zwecken dienen .
Bis zur zweiten Haager Friedenskonferenz waren über
die Frage der Kriegskontrebande die zwischen den
Kriegführenden abgegebenen Erklärungen maßgebend .
In Artikel 28 der

"
Londoner Deklaration wurde eine

sogen, freie Liste aufgestellt : danach können als
Kriegskontrebande nicht behandelt werden : Rohbaum -
wolle , Rohwolle , Rohseide , Sämereien , Kopra , Kaut -
schuk, Harz , Gummi , rohe Felle , Dünger , Erz « , Ton ,
Kalk, Porzellan , Papier ,Seif « , Farbe , landwirtschaft -
liche Maschinen , Edelsteine , Uhren Federn usw . In
Artikel 2g ist eine Ergänzung dieser Reihe vorge -
nommen . Nach den Vorschlägen sollen außerdem von
einer Wegnahm « solche Gegenstände befreit fein, die
zum Gebrauch « des Schiffes , feiner Passagiere und
Mannschaft bestimmt sind, und Gegenstände , die der
Kranken - und Verwundetenpflege dienen . Letztere
können jedoch gegen Entschädigung angefordert wer -
den . — Des weiteren wird zwischen absoluter und rela -
tiver Kriegskontrebande unterschieden . Das Kriterium
bildet die feindliche Bestimmung des Gutes . Zur ab-
soluten Kriegskontrebande gehören : Waffen jeder Art ,
Geschosse , Schießpulver , Lafetten , militärische Klei-
dungsftück« , für den Krieg benutzbare Reit - , Zug - und
Lasttiere , Lagergerät , Panzerplatten , Kriegsfchiffebe-
standteile , Werkzeuge zur Anfertigung von Kriegs -
Material usw . Andere Gegenstände , die im Kriege
Verwendung finden , können von den Kriegführenden
außerdem als Kriegskontrebande erklärt werden ( Ar-
tikel 23) . Zu den Gegenständen der relativen Kriegs -
kontrebande 'zählen : Lebensmittel , Fourage , Gold und
Silber , Schiffe , Boot « ufw ., Eifenbahnmaterial , Luft -
fchiffe und Flugmafchinen , Feuerungsmaterial , Stachel -
draht , Hufeisen , Fernrohre , Chronometer , nautische
Instrumente usw . Auch die Liste der relativen Kriegs¬
kontrebande kann durch Vereinbarungen unter den
Kriegführenden erweitert werden . Wird von einem der
Kriegführenden auf einen der aufgezählten Gegen-
stände als absolute oder relative Kriegskontrebande
verzichtet , so hat « r hierüber eine besondere Erklärung
abzugeben .

Die absolute und relative Kriegskontrebande wird
nach der Londoner Seerechtsdeklaration verschieden be-
handelt . Absolute Kriegskontrebande kann beschlag-
nahmt werden , relative Kriegskontrebande kann jedoch
erst beschlagnahmt werden , wenn bewiesen ist, daß sie
für den Gebrauch der feindlichen Streitmacht bestimmt
ist . Ein Schiff , das der Befchlagnahme unterliegende
Gegenständ « befördert , kann ebenfalls beschlagnahmt
werden . Seine Einziehung ist zulässig, wenn die mit
dem Schiff beförderte Kriegskontrebande mehr als die
Hälfte der Ladung nach Wert , Gewicht oder Umfang
ausmacht . Nachdem der Kapitän die Kontrebande dem
anhaltenden Kriegsschiffe überliefert hat , ist das Schiff
berechtigt , fein« Reife fortzusetzen.

Zur Durchführung der in der Londoner Deklaration
angegebenen Bestimmungen hat der Kriegführende das
Recht , neutrale Handelsschiffe anzuhalten und zu durch-
suchen. Das Anhalten eines Kriegsschiffes kann selbst-
verständlich nur auf dem Kriegsschauplatze erfolgen ,
der jedoch bis heut «, abgesehen von der Ausnahme der
neutralen Gewässer , noch keiner Beschränkung unter -
liegt . Das verdächtige Schiff wird durch einen blinden
Schuß zum Anhalten und zur Weisung seiner Flagge
aufgefordert . Nach Artikel 61 und 62 der Londoner
Deklaration sind neutrale Schiffe unter Führung der
Kriegsflagge von der Durchsuchung befreit . Die Be-
schlagnahm« von Postdampfern kann nur unter be -
stimmten Voraussetzungen erfolgen . Ihre Durchsuchung
soll unter möglichster Beschleunigung vorgenommen
werden . — Das ein« Prise einbringende Kriegsschiff
hat das gekaperte Schiff vor einen internationalen
Prifengerichtshof zu stellen . Vor diesem ist von der
nehmenden Macht der Beweis der Schuld zu erbringen .
Für den Fall , daß von dem nationalen Prisengerichts -
Hof die Beschlagnahme nicht bestätigt wird — ein Fall ,
der wohl .feiten vorkommen wird — hat der Besitzer
des aufgebrachten Schiffes Anspruch auf Schadenersatz .

Zusammenfassend läßt sich über den gegenwärtigen
Rechtszuswnd sagen , daß die EntWickelung des Völker¬
rechts eine Reche des Seebeuierechts mildernde Rechts -
sätze zur Folge gehabt hat . Dabei bleibt ab«r zu be-
achten , daß , allgemein gesprochen, nach wie vor das
Seebeuterecht ausrecht erhalten ist.

Die Freisprechung der Frau Caillanx.
( : ) Paris , 29. Juli .

Die Freisprechung der Frau Caillaux , die , wie
wiederholt gemeldet , schon feit einigen Tagen
keinem Zweifel unterliegen konnte , drängte sich
den Geschworenen gewissermaßen auf , da der
Verteidiger Labori nach den mehr als leiden -
fchaftlichen Ausfällen der Vertreter der Neben -
kläger Seligmann und Chenu nur an die be -
reits bestehenden Präzedenzfälle zu erinnern
brauchte , um zu zeigen , wie die Pariser Ge -
schworenen derartige Verbrechen zu beurteilen
pflegen . Sein geschicktester Schachzug war wohl
der , gerade den „Figaro " zu zitteren , um an das
Beispiel jener Frau Paulmier zu erinnern , die
im Jahre 18S8 infolge einer heftigen Preßkam -
pagne der „Lanterue " gegen ihren Gatten , kon -
servativen Abgeordneten des Calvados , an ei -
nem Tage dreimal nach einander in der Re -
daktiou des Blattes erschien , um den damaligen
Direktor , Abg . Millerand , niederzuschießen , sich
aber schließlich mit einem vollständig unschul -
digen Redakteur begnügte . Frau Paulmier
wurde zunächst provisorisch in Freiheit gesetzt
und dann unter dem Jubel des Publikums und
namentlich des „Figaro " freigesprochen . In der¬
gleichen Weise urteilten die Pariser Geschwo -
reiten anfangs der achtziger Jahre über Frau
Clovis Hugues , die einen Verleumder im Ju -
stizpalaste selbst mit ihrem Revolver nieder -
streckte , obwohl die Gerichte diesen bereits in
erster Instanz zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt
hatten und obwohl es sich nachträglich heraus -
gestellt hatte , daß der Ermordete überhaupt nicht
der Urheber der ihm zugeschriebenen anonymen
Briefe gewesen war . Trotzdem zeigten sich die
Richter und selbst der Staatsanwalt Frau Clo -
vis Hugues gegenüber mehr als nachsichtig und
der bekannte Politiker Anatole de la Forge be¬
glückwünschte öffentlich Frau Clovis Hugues zu
ihrer Tat , weil das Gesetz gegen Verleumduu -
gen keinen genügenden Schutz böte .

Was waren aber jene Angriffe im Vergleiche
zu der wahnwitzigen Kampagne , die seit Mona -
teu gegen Herrn Caillaux in Szene gesetzt
wurde ! Und nun legte der Verteidiger in über -
aus energischer Sprache gegen die neuen Ge -

os . die sich in der Presse breit machen ,

laux das Zeugnis auszustellen , daß er aus den
furchtbaren Debatten nicht nur vollständig ge -
rechtfertigt , sondern geehrt und geachtet hervor -
geht . Als Caillaux ihn ersuchte , die Verteidi -
gung seiner Frau zu übernehmen , knüpfte La -
bori die Bedingung daran , keinen Schmutz auf -
zuwtthlen und den getöteten Gegner nicht in den
Kot zu zerren . Caillaux stimmte nicht nur auf
der Stelle zu , sondern erklärte , es läge ihm
fern , sich als Kannibalen zu geberden . Bei al -
ler Vorsicht , mit der Labori Calmette zu schonen
suchte , der ihm persönlich nahe gestanden hatte ,
mutzte er notgedrungen dessen Umgebung und
Mitarbeiter scharf vornehmen , da diese sich nicht
gescheut hatten , in ihren Artikeln und Flug -
schristen Herrn Caillaux als deu eigentlichen
Urheber der Mordtat verantwortlich zu machen .

Mit ätzender Ironie erörterte Labori , der
selbst dem Parlament angehört hatte , die Tätig «
keit des Rochette -Ausschusses und des ganzen
Hauses , das aus Furcht vor möglichen Verdäch »
tigungen sich so unerbittlich zeigte . Und erst der
Bericht Favres ! Daran ließ Labori auch nicht
ein gutes Haar , indem er nachwies , daß der ehe-
malige Oberstaatsanwalt als Gerichtsbeamter
den Befehlen feiner Vorgesetzten zu folgen ober
aber zurückzutreten hatte . Und Fabre folgte
ohne jeden Protest , da man von ihm in Wirk -
lichkeit nichts Ungesetzliches verlangte , was ihn
nicht hinderte , jenen Bericht aufzusetzen , der ab -
solut nichts bedeutet . Dieses Schriftstück konnte
Herrn Caillaux umso weniger einschüchtern , als
dessen Inhalt beinahe vollständig vom „Figaro "
selbst schon veröffentlicht worden war , so daß
die Behauptung , Frau Caillaux habe zum Re -
volver gegriffen , um die Veröffentlichung des
Wortlautes zu vereiteln , einfach unhaltbar ist.

Einzig und allein die Furcht vor den intimen
Briefen versetzte die Unglückliche in jene psy -
chische Lage , wie von einem Sachverständigen
klar und deutlich geschildert wurde . Rücksichts -
los ging Labori mit Frau Gueydan und Herrn
Barthou ins Gericht , um in einer flammenden
Improvisation gegen die Auswüchse des mo-
dernen Journalismus zu protestieren , wie sie
von den Brüdern de Casfaignae , also gewiß
keinen Parteigenossen , gebrandmarkt wurden .
Als der stürmische Beifall , den Labori entfesselt ,
sich gelegt hatte , zogen die Geschworenen , denen
zwei Fragen „Atord oder Totschlag " vorgelegt
worden waren , sich zurück und liehen den Prä -
sidenten zu sich bitten , um Aufklärung über das
Strafmaß zu erhalten . Da dieses im günstigsten
Falle 5 Jahre Zuchthaus war , verneinten sie
beide Schuldfragen . Die Verkündigung des
Verdikts veranlaßte zunächst stürmische Hochrufe
auf die Republik und Caillaux , auf die die na --
tionaliftifch -cn Advokaten mit Schmähungen ge-
gen die verkauften Geschworenen antworteten .
Die Verhandlung mußte unterbrochen und der
Saal geräumt werden und erst nach einer Weile
konnte das freisprechende Urteil gefällt werden .

Paris , 30. Juli . Der Vorstand des Vollzugs -
ausschusses der Sozialistisch - Radikalen
hat beschlossen , -dem ehemaligen Ministerpräst -
deuten Caillaux im Namen aller Partei -
Mitglieder eine A d r e s s e zu überreichen, in der
ihm die lebhafteste Sympathie und gleichzeitig
der Wunsch ausgesprochen wird , er möge
nach der Zurückhaltung , die er sich freiwillig auf¬
erlegt , die tatsächliche Leitung des Vollzugsaus¬
schusses der Partei wieder übernehmen .

Die militärische Lage.
i .

Strategische Notwendigkeiten für die österreichische
Heeresleitung .

Bei den österreichischen Operationen gegen Ter -
bien stehen Politik und Strategie in schwerwie-
gender Wechselwirkung zu einander . Von einem
entscheidenden Erfolge der österreichischen Waffen
hängt unendlich viel ab , und das englische Sprich -
wort : „Nichts ist erfolgreicher als ein Erfolg " hat
hier unumschränkte Geltung . Die allgemeine po-
litische Lage , die nach wie vor unsicher bleiben
wird und die gefährlichsten Komplikationen aus -
lösen kann , drängt geradezu nach einem entschei -
denden Schlage , der die Welt vor Tatsachen stellt.

Die österreichische Heeresleitung muß mit allen
Mitteln darauf bedacht fein, die Serben in die
Knie zu zwingen , um die Annahme der Note zu
erreichen . Gelingt dies , fo würde diese Züchti -
gung , die den Ruhm und vas Ansehen des kaiser-
lichen Heeres erhöht , ganz sicher Rußland und
etwaige andere Gegner voreinem Waffen -
gang mit dem gefährlichen Feind
abschrecken . Die österreichisch- ungarische
Heeresleitung kann dann die in Serbien freiwer -
denden Armeekorps im Osten verwenden , um
Rußland mit dem ganzen Schwergewicht der mili -
tärischen Macht eventl . entgegenzutreten . Je
schwerer der Schlag ist, der die Serben trifft , desto
länger und nachhaltiger wird sich Oesterreich auch
Ruhe im Süden verschaffen. Um die Aufgabe
der schnellen Niederwerfung Serbiens auszufüh -
ren , muß aber vor allem erst an eine Konzentra -
tion aller für Serbien bestimmten Streitkräfte an
der Grenze gedacht werden , bevor der Vormarsch
erfolgt .

Das Vorschieben einzelner Heereskörper über
die Flußbarriere im Norden könnte leicht dazu
beitragen , dem Kriege den Charakter eines hinhal -
tenden Feldzuges zu geben , wobei auch die Serben
Vorteile erringen können , die selbstverständlich in
der gegnerischen Presse als vollkommene Siege
ausgeschrien werden und einen vorzeitigen Be -
geisterungstaumel erwecken, der Oesterreich-Un-
garn bei Rußland nur schaden könnte . Wartet
aber Oesterreich einige Zeit , bis die Konzentrie -
rung seiner Truppen vollendet ist, und geht in
breiter Front über die Nordgrenze unter gleich -
zeitigem Vorstoß von der bosnischen Grenze aus ,
so würde dies der geeignete Weg sein , um zu einer
Entscheidung zu gelangen . Die Serben müssen
dann möglichst konzentrisch mit überlegenen Kräs -
ten angegriffen werden und in einer Hauptschlacht
unterliegen . Hoffentlich gelingt den Oesterrei -
chern diese nicht leichte Aufgabe , die mit der
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nisses beginnt und die weiterhin die Gefahr birgt ,
daß die Serben dem Charakter ihres Landes ent-
sprechend einen möglichst hinhaltenden Feldzug
zu führen suchen .

Die Befestigungen Serbiens .
Die zum Teil nach dem letzten Kriege neu aus -

gebauten Befestigungen Serbiens , die bei einem
Einmarsch der Oesterreicher den Truppen Wider -
stand entgegensetzen können , sind an der Donau -
linie und im Innern des Landes angelegt . Die
Donaufestungen sind die schwächsten. Außer Bel -
grad , das bereits aufgegeben ist und keine Festung
im modernen Sinne ist , da sie freistehendes und
sichtbares Mauerwerk aufweist , sind an der Do -
naulinie noch Semendria und K l a d o w o
befestigt . Beide Festungen sind aber militärisch
wertlos . Semendria wird durch ein altes aus
dem Jahre 1432 stammendes Kastell befestigt , das
eine 6 Meter hohe Umfassungsmauer mit 24 flan -
kierenden Türmen aufweist , und Kladowo ist eine
Depotfestung mit bastionierter Umfassung und
einem Reduit .

Am bedeutendsten ist die Festung Nisch , der
Hauptwaffenplatz des Landes . Hier ist ein ver -
schanztes Lager von 50 Kilometer Umfang ange¬
legt , und in den letzten Jahren wurden die Erd -
werke zum Teil modernisiert , so daß hier ernst -
haster Widerstand geleistet werden könnte . Außer -
dem sind zahlreiche Feldbefestigungen sowie eine
alte Zitadelle vorhanden . Auch P i r o t , das ein
verschanztes Lager in einem Umfange von 35
Kilometern darstellt , ist teilweise modernisiert . Es
weist neben neuen Schanzen allerdings auch viele
alte auf . Außerdem ist ein altes großes Kastell
vorhanden . Dann ist Zajecar in letzter Zeit
stärker ausgebaut worden . Das verschanzte La -
ger hat einen Umfang von 40 Kilometer und ist
mit vielen neuen Erdwerken und mehreren alten
feldmäßigen Anlagen ausgestattet . Ferner hat
man Negotin in letzter Zeit feldmäßig be -
festigt . Dies gilt auch von Knjazevac und
Pozarevac , welch letzterer Ort als Straßen -
knotenpunkt wichtig ist . Außerdem hat man auch
Belapalanka , wo sich ein halbverfallenes
Kastell befindet , mit neuen Erdwerken ausge -
stattet .

Im wesentlichen sind die Befestigungen zwischen
Negotin —Zajacar —Knjazevac —Pirot und Po -
zarevac —Nisch—Belapalanka geschaffen, um den
serbischen Aufmarsch im mittleren
Morawatal zu sichern. Festungen im mo¬
dernen Sinne besitzt Serbien nicht. Sicher kön-
nen aber die vorhandenen befestigten Stellungen ,
wenn sie durch neu angelegte Feldwerke verstärkt
sind und weiter ausgebaut werden , was natürlich
geschehen wird , den Oesterreichern erheblichen
Aufenthalt bereiten und sie zur häufigen Anwen -
dung der sc^ veren Haubitze zwingen .

Vorpostengeplänkel und Gefechte .
(Eigener Drahtbericht .1

w . Wien . 30 . Juli . Wie nach Lage der Dinge
nichts anderes zu erwarten war , beschränken sich
die bisherigen Kriegsereignisse auf unbedeu -
tende Plänkeleien . Wiederholt kam es
bei Patrouillengängen längs der Ufer der tren -
nenden Gewässer zum Austausch von Gewehr -
schüssen , die jedoch keine nennenswerten Ber -
luste im Gefolge hatten . Etwas ernsteren Cha -
rakter hatten die kleinen Gefechte , die sich an
der S e m l i n e r Brücke entsponnen . In der
Nacht vom DienStag zum Mittwoch sprengten ,
wie schon gemeldet , die Serben die genannte
Brücke , doch war der Erfolg unzureichend . Die
serbischen Bemühungen , das Zerstörungswerk
zn vollenden , wurden durch die von österreichi -
sehen Vorposten unterstützte Land - und Schiffs -
artillerie vereitelt . Bei Prozor an der Sawe
scheiterte der Versuch einer irregulären serbi -
schen Bande von 60 Mann , den Fluh zu über -
schreiten , an der Wachsamkeit der österreichischen
Vorposten . Endlich gelang es den Oesterrei -
chern , mit ihrer am Ufer , gegenüber V e l k o
G r a d i st e , aufgefahrenen Artillerie zwei in
Ausrüstung befindliche feindliche Dampfer un -
ter Feuer zu nehmen und zu vernichten .

w . Nisch. 30 . Juli . ( Petersburger Telegr >Agtr .) Bei
Kieezniey und Smederovo hat ein Artillerie -
kämpf begonnen .

w . Nisch. 30 . Juli . ( Agenee Havas .) Einige Banken
sowie öffentliche und private Gebäude , besonders die
englisch« Gesandtschaft ? ) , sollen während des Vom -
bardements von Belgrad getroffen worden sein . Bel -
grad soll von Truppen entblößt sein .

w . Wien , 30 . Juli . (Wiener Korr .- Bure -au .)
Hier ist nichts bekannt, daß Belgrad einge -
nommen ist .

Die russische Teilmobilisierung .
Petersburg , 30. Juli . Em Kaiser -

licher Akas ruft unterdie Fahnen :
1 . Die Reservisten von 23 ganzen Gou¬

vernements und von 7 t Distrikten und S anderen
Gouvernements .

2. Einen Teil der Reservisten von 9 Di -
strikten in 4 Gouvernements .

3. Die Reservisten der Flotte von 64
Distrikten in 12 russischen und einem finländischen
Gouvernement.

4. DiebeurlaubtenKosakenimDon -
gebiet . Luban . Zresk , Astrachan ,
Orenburg und Uran .

5. Die entsprechende Anzahl Reserveoffiziere,
Aerzte, Pferde und Wagen .

w . Petersburg , 30. Juli . Wie die Peters -
burger Telegraphenagentnr meldet , gehören die
mobilisierten Gouvernements den Bezirken
Odessa , Kiew , Rostow und Kasan an .

Englische „Vorsichtsmaßregeln" .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Verlin , 30 . Juli . Im Anschluß an die Er -
klärung der englischen Regierung über den
friedlichen Charakter ihrer Maßnah -
men . wird weiter gemeldet : Die Flotte unter Ad-
miral Calghan , die seit vorigen Donnerstag in
der Reede von Portland gelegen hat , fuhr
gestern mittag ab . Das Zerstörergefchwader , das
feit einiger Zeit die Küste abpratrouilliert , um
den Waffenschmuggel zu verhindern , wurde zu-
rückgezogen. Gewaltige Truppenbewegungen
von militärischen Mittelpunkten , die hier Aufsehen
erregten , seien, so wird versichert, nur als Vor -
sichtsmaßregeln erfolgt .

Di« Blätter meiden , daß die erst« Flotte gestern mit
versiegelter Ordre von Portland nach westlicher Rich-
tung in See gegangen ist.

London , 30 . Juli . Marineminister Churchill be -
suchte heut « früh und gegen mittag das Auswärtig «
Amt . Finonzminister Lloyd George hatte andauernd
Unterredungen mit dem Ministerpräsidenten A-squith .

w . Malta , 30 . Juli . (Agene « 5)avas .) Di« ge¬
samte Nacht dauern die militärischen Vorbereitungen
an . Sämtliche in Urlaub befindlichen Offiziere sollen
zurückberufen worden sein . Das Avfenal arbeitete die
ganze Nacht . Vorsichtshalber ist der Mobilzustand an -
geordnet worden .

Bulgariens Haltung.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Sofia , 30 . Juli . Die halbamtliche „Volia "
erklärt in einem inspirierten Artikel , der sich
mit dem Krieg befaßt : In diesen für Serbien
entscheidenden und ernstesten Augenblicken he-
gen wir , die durch die serbische Treulosigkeit am
tiefsten getroffen wurden , keine Schadenfreude .
Die bulgarische Regierung erklärte bereits , daß
sie Neutralität bewahren werde, - dies übersteigt
alles , was Serbien berechtigterweise erwarten
kann . Indessen muß die bulgarische Regierung
sehr aufmerksam die Entwicklung der Ereignisse
verfolgen . Was sich jetzt ereignet , bildet die
dritte Phase des Balkankrieges, ' die
moralische Verantwortung dafür fällt ganz
auf Serbien , denn diese dritte Phase wäre
nicht in so schrecklicher Weise zum Ausbruch ge -
kommen , wenn Serbien sich nicht geweigert hätte ,
den serbisch -bulgarischen Bündnisvertrag durch -
zuführen . Wie sich die Entwicklung gestalten
wird und wie die Folgen sein werden , das ist
noch nicht klar . Die Regierung hat die Pflicht ,
wachsam und bereit zu sein und die Interessen
Bulgariens zu verteidigen .

b . Berlin , 30. Juli . Der „Lokalanzeiger " hatte
gemeldet , daß „ ein hoher Herr " nach Pe -
tersburq unterwegs sei , um noch persönlich zwi -
schen Deutschland und Rußland zu vermitteln .
An Stellen , die davon unterrichtet sein müßten ,
ist von einer solchen Mission nichts bekannt .

Potsdam . 30 . Juli . Der Bankier Eugen Biber ,
Inhaber des Bankiershauses M . und I . Biber , und
feine Ehefrau wurden heute früh in «in«m Potsdamer
Hotel vergiftet aufgefunden . Die Ursache des Selbst -
mordes sollen Verluste durch die Kriegswirren in Höhe
von 250 000 M. s«in . Das Ehepaar hinterläßt eine
14jährige Tochter .

w . Breslau , 30 . Juli . Die Stadtverordneten
genehmigten heute vormittag in einer außer -
ordentlichen geheimen Sitzung Sie Aufnahme
eines Kredits von 5 Millionen Mark ent¬
sprechend dem Antrag des Magistrats zur V e r -
sorg un g der Zivilbevölkerung mit
Lebens - und Verbr auch smi tteln im
Falle einer Mobilmachung .
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tandwirlschaftllche Mobilmachung .
Von Dr . B . Flamm , Freiburg i . Br .

Noch steht ein großer Teil der Ernte auf dem
Acker ! Wer wird sie einbringen , wenn unsere
Landwirte auf den Kriegsschauplatz ziehen müß >-
ten ? fragt sich besorgt gar mancher in der gegen -
wältigen Zeit . Vielleicht ist dieser Teil der Mo -
bilmachung wichtiger als vieles andere . Beruht
doch die Rechnung unserer Feinde auf der Hoff¬
nung , Deutschland aushungern zu können .
Bringen wir vor allem -die Ernte heim . Sie ist ,
Gott sei dank , reich ausgefallen und kann uns
auf lange Zeit hinaus verproviantieren .

Aber wer soll sie einbringen , wenn unsere
Bauern zum größten Teil im Felde stehen ?
Gott sei da -nk , wir haben die nötigen Leute , wir
brauchen sie nur richtig zu organisieren . Da sind
unsere jungen Leute unter 20 Jahren . Wo im -
mer sie Organisationen angeschlossen sind , seien
es Sportvereine , Jungdeutschland , Pfadfinder ,
Wandervögel , Gesellen - , Arbeitervereine usw .,
wird es die Sorge der Vorstandsmitglieder sein
müssen , einen Teil ihrer leistungsfähigen Mit -
glieder zur Erntearbeit auf das Land hinaus -
zuschicken . Dazu werden viele Geschäfte , Werk -
stätten , Fabriken stillstehen , und - ihre Arbeiter ,
soweit sie nicht einrücken müssen , werden ohne
Arbeit sein . Dieses große Heer von Arbeits -
krästen gilt es für die Landwirtschaft M organi -
sieren , bei uns im Süden , noch mehr in Nord -
deutsch ! and , wo es durch die Einberufung der
ausländischen Preußengänger noch mehr an
landwirtschaftlichen Arbeitskräften fehlen wird .
Und damit wird es - nicht getan sein . Die Or -
ganisation muß weiter blicken . Kartoffeln , Rii -
ben find später hereinzuholen , die Felder sind
zu bestellen , die Ernte zu dreschen , das Vieh
zu besorgen . Das - alles ist möglich , kein - Halm
braucht auf dem Acker zu bleiben , wenn wir ,
die wir daheim bleiben müssen , uns sofort orga -
nisteren . Möge sofort ein landwirtschaftlicher
Generalstab in ' Verbindung mit der Industrie
die nötigen Schritte tun !

Aus unsere« Kolonien.
Wettbewerb für koloniale Bauweise .

Am 25. und 26. Juli tagte die Jury für den
von ber Deutschen Kolonialgesellschaft ausge -
fchriebenen Wettbewerb für koloniale Bauweise .
Es wurden dabei die Entwürfe folgender Ver -
fasser prämiiert : Kran kenhausanläge in der
Südsee : 1 . Preis Architekt Richard Seel , Ber -
lin, ' 2 . Preis Oberbauinspektor Freyschmidt ,
Nürnberg und Diplomingenieur Hermann
Graaf , Nürnberg . — Regierungsstationsgebäudc
in Dentsch -iSüdwestafrika : Drei gleiche Preise
Regiernngsba -umeister Emil Brünesholz , Nürn -
berg : Architekt Otto Völlers , München, ' Archi¬
tekt Ernst Leistner , Stuttgart . — Wohnhaus in
einem Küstenorte Kamerun : 1 . Preis Kvnigl .
Oberlehrer Diplomingenieur Nagl , Posen , und
K-önigl . Baurat Schütz , Posen, ' 2 . Preis Mesecke
& Wenzke , Berlin -Charlottenburg . — Wohn¬
haus in Deutsch - Ostafrika : 1 . Preis - Architekt
Max Krampe , Dresden, ' 2 . Preis Regierungs¬
baumeister Emil Brünesholz , Nürnberg .

Heer und Stolle.
Eine zweite Militärverwaltung für „Maschinen-

gewehrhnnde" .
Die Verwendung von Hunden für den Transport

von Maschinengewehren macht weitere Fortschritte .
Nach dem Beispiel der belgischen Heeresverwaltung will
nun auch die niederländische den Hundezug einführen .
Die entsprechenden Versuche haben recht gute Resultate
ergeben . Es ist bereits eine „ HundÄaferne " erbaut
worden . In B e l g i e n hat die Dressur für die neuen
Zugtiere bedeutend« Erfolge gezeitigt . Si « richtet ihr
Augenmerk außer auf gleichmäßige und schnelle Fort -
b«Tvegung des Wagens auf lautloses Ziehen , so daß im
Gegensatz zu dem Geräusch , das Zugpferde heworbrin -
gen , eine unbemerkte Annäherung erzielt werden kann .
Dies ist auch besonders dadurch gewährleistet , daß Wa -
gen und Hunde sich dem Gelände infolge ihrer geringen
Höhe naturgemäß viel besser anpassen können als mit
Pferden bespannte Maschinengewehre . Die Abrichtuwg
der Hunde soll sich auch darauf «rftrecken, daß sie beim
Einrücken in die Feuerlinie den Bedi «nungsl «uten , die
ihre Stellung im Boraus einzeln möglichst unbemerkt
eingenommen haben , ohne Führung folgen , wodurch
die Gewehre als Ziel noch kleiner werden . Anschei-
nend sehr praktisch ist die Konstruktion der Hundewagen
und der Transport der Gewehre . Der Wagen ist nur
80 Zentimeter hoch , sehr leicht und federnd gebaut , so-
wie mit Gumnnbereifung versehen , -was der Fahrbar -
keit sehr zugute kommt . Jedes Maschinengewehr wird
aus ein eigens konstruiertes Wagengestell verladen , das
von zwei 5>unden gezogen wird . Das Gewehr mit
Dreifuß selbst ruht auf ein«m Schlitten , der leicht aus
dem Wagengestell oerladen und abgeladen werden
kann . Dadurch ist jedes Terrainhindernis zu überwin «
den . Wenn die Hunde versagen , kann die Bedienung ?-
Mannschaft Gestell , Schlitten und Gewehr einzeln her¬
abnehmen und transportieren , bis der Zug durch -die
Hunde wieder aufgenommen werden kann . Die Fort -
b«w« gung der Maschinengewehre - kann demnach in
jedem Gelände erfolgen , dessen Schwierigkeiten für die
Infanterie überwindbar sind . Bei den bisher ge-
machten Versuchen wurden die auf Hundewagen trans -
paktierten Maschinengewehre über ein Hindernis von
ungefähr 3 Meter Höhe in 3/» Minuten mit Hilfe von
4 Mann hinübergeschasst .

Saniimmalpolilifche Umschau.
— Anrechnung der ZNilitärdienstzeit aus das Besol-

dungsdienslaller der Beamten in den Kommunen . Die
Frage der Ausdehnung der Vorschriften über die An -
rechnung von Militärdienstzeit aus das Besoldung ?-
dienstalter der aus dem Militäranwärterstande hervor -
gegangenen Beamten auf die Beamten bei den Kommu -
nalbehören ist in den einzelnen Bundesstaaten zurzeit
noch immer ungelöst . Nur in einem einzigen Bundes -
staat ist bisher den Genieinden anHeim gegeben wor -
den , Borschriften über die Anrechnung von Militär -
dienftzeit auf das Besoldungsdrenst -alter zu treffen . In
dr« i anderen schweben noch Erwägungen . In allen
ander «n Bundesstaaten , darunter in allen größeren ,
ist ein Vorgehen gegen die Kommunalverwaltungen
nicht eingeleitet . Die Militöranwärter sind somit aus
den guten Willen der Kommunen angewiesen . Ueber

gestellt worden , die ergeben haben , daß in den letztes
47 Jahren bisher 103 Kommunen die Anrechnung W
willig eingeführt haben , und daß im letzten Jahre di«

Frage nur wenig gefördert worden ist . Außer
Provinzial - und Kreiskommunalverwaltungen usw . sh®
in Preußen 2202 Ortschaften mit über 2000 E>N'

wohn «rn , und in den übrigen Bundesstaaten 920 Öj
*

schatten mit über 3000 Einwohnern , zusammen 31»
Ortschaften vorhanden , die nach den Anstellungsgrund -

sätzen zur Einstellung von Militäranwärtern verpflichtet
sind . Nach dem Zeitmaß , in dem die Anrechnung bis-

her von den Kommunalverwaltungen sreiwillig gesiM
wurde , ist zu schließen, daß die Anrechnung erst etwa
in 30 Jahren durchgeführt fein wird . Es erscheint
halb dringend erwünscht , daß gesetzliche Vorschrift "

erlassen werden , die eine allgemein « Anrechnung v»r°

schreiben. Die Notwendigkeit , für d«n Unteroffizier-

ersatz eine gesichert« Lebensstellung zu schaffen,
allseitig anerkannt , und da man weiter die Kttnmun ®'
usw . Behörden gesetzlich zur Anstellung von Militär '
an -wärter verpflichtet hat und im Staate durch die
Währung einer bestimmten Anrechnung der Militär -

dienftzeit gezeigt -hat , daß die Nichtanrechnung ^
Härte bedeute , wäre es nur eine natürliche Folgerung
daß die Kommunen veranlaßt würden , dem Beisp'^
des Staates zu folgen .

Soziaipolilische AmSfchau.
Wo bleiben die älteren Arbeiter der Großstadt?

Dr . Böhmert , der Direktor des Statistischen
in Bremen , hat eine interessante Untersuchung über den
Verbleib der älteren großstädtischen Arbeiter über f
Jahre angestellt , die einen erneuten Antrieb zur F ^

'

derung d«r inneren Kolonifation zu geben geeignet ist-

Nach der letzten Berufszählung ist eine männliche
famtbevölkerung von 4 220 293 Personen im Alter oo»
30 bis 40 Jahren und eine solche von 3 177 104 W
son «n im Alter von 40 bis SO Jahren gezählt worden
Die Zahl der Erwerbstätigen im Deutschen Reich V>°
im Alter von 40 bis SO Jahren im Verhältnis zu ^
Altersklasse von 30 zu 40 Jahren geringer : Bei den
Angestellten m Handel und Industrie um 40SV0 PA
sonen , bei den Arbeitern um 293 000 Personen , J * '

Heer und Marine um 1SS00 Personen , bei den 3°'

milienangchörigen um 51000 Personen , bei weiter«"
kleineren Gruppen um 9000 Personen , so daß im fl0"'

zen 409 000 Personen herauskamen . Im Gegensatz
die Zahl der Erwerbstätigen von 40 bis SO Jahren ^
Verhältnis zu der vorhergehenden Aitersklasse groß ^
In der Landwirtschaft bei den Selbständigen uw
213000 , bei den Unselbständigen um 30 000 Person «"'
bei -den Selbständigen im Gewerbe um 49 000,
Handel und Verkehr um 46 000 Personen : bei de"

höheren Beamten , freien Berufen um 12 000 Person «"'
bei den RenMern um S0 000 , bei den übrigen Grupp ^
um 9000 , im ganzen um 409 000 Personen . Hieras
wird der Schluß gezogen , daß die zahlreichen Arbeits
aus Handel und Industrie nach dem 40 . Lebensja ?̂
wieder als Lohnarbeiter zur Landwirtschaft zuru^
kehren . Es besteht also für die gesamte Volkswirts ^
ein sehr werwolles VerhälMis des Ausgleichs und
gegenseitigen Befruchtung . Weiter zieht Dr . Böhw «

^
zur Beontwvrwnq der Frag « , wie sich diese Verhd^
nifse gestalten würden , wenn Deutschland ein Jndu-

strie- und ein .Handelsstaat würde , die speziellen $ r«'

mer Verhältnisse heran . Hier -hat sich die Zahl ^
Erwerbstätigen von 40 bis SO Jahren im Berhäl ^
zu der vorhergehenden Klasse um 4120 Personen j
ringert , während die Zahl gewachsen -war um nur
Personen . Es geht hieraus hervor , daß eine Differ^
von 324S Personen entstanden sein muß , die im A "
von 40 bis SO Jahren aus Bremen -fortgezogen K' '

müssen , Für diese bietet sich keine Möglichkeit rn«^
'

in dem intensiven Getriebe des Erwerbslebens ^
Großstadt ihre verringerte Leistungsfähigkeit « ntsp \ ,
chend zu verwerten . Dies macht sich in größerem %
kleinerem Umfange in fast allen Großstädten bemer ^
bar . Für alle deutschen Großstädte zusammen n"1 '

diese Differenz etwa 80 000 Personen aus .
Der Weihkreuzbund.

-ng- Die Zahl der Ortsgruppen des die Unsittlicĥ ,
bekämpfenden Weißkr -euzbundes in Deutschland
auf annähernd S00 mit etwa 8000 Mitgliedern
wachsen. Di« dem Bunde angehörenden jungen
ner hoben die Kosten der Versarnmiungen und ^
Massenverbreitung von Flugblättern und Schriften -
16 000 betrugen , auf sich genommen und aujr ,
dem in den letzten drei Jahren noch 1000 M zur Gflr
dentilgung des Bundeshauses gesammelt . ^

Celle Ilachrichlea.
Albanien . j

w . Durazzo , 30 . Juli . ( Eigener DrahtberiA
Bei der Uebergabe der E nt l « ssu ngss „
suche der holländischen Mission
klärte Deewer dem Fürsten , daß die Hol *" " • 1
Albanien im gegenwärtigen Augenblick
klärte D e e w e r dem Fürsten , daß die Hollah ,
Albanien im gegenwärtigen Augenblick ti >

^
verlassen , jedoch nach Klärung der BerM ^
nisse dies insgesamt tun würden . Morgen .^
den die beiden Kinder deK Fürsten nach S «"
gebracht .

w . Mexiko , 30. Juli . ( Eigener Drahtbcr > >

Die Regierung von Mexiko ernannte den
^ ^

neral Läuro Villa , David Gredierrez Ä 11 j,iji
d e und Salvator Urbina als Delegierte , .f,
mit den Delegierten der Aufständischen
die Uebernahme der Negierung und der
stelluug der nationalen Interessen zu verv
dein . Die Delegierten reisten vorgestern
Tampieoab . j

n . Konstantinopel , 30. Juli . ( Eig Drab ^ ,
Nach authentischen Informationen ist die
saminenkilnft des Großwesirs mit "

t >>
griechischen M i n i st e r p r äs i d c n (V
Veniselos nicht ausgegeben . Veniselos
nwirtet in München die Nachricht , wann
Großwesir abreist . ^

ÄMll.
«in rosiges , jugendfri *̂ *®*

Antlitz und einsn z,£f iflt.blendend schönen
Alles dies erzeugt die «c

die b e s t e Lilicnrnilct ®®̂

von Bergmann & Co ., K» f
beul , Preis ä St . 50 ? k., ^
macht Lilienmilch -
„ Dada " rote u . spröde j
in einer lyncht
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Lürgerausschußfltzung.
8chnge Sitzung stand sichtlich unter dem

lao ^ kritischen Stunden . Einige der Vor -
ffiirh? debattelos erledigt , darunter die
aerf t ^Q5 Millionenprojekt des Gas¬
ig» " ^ baues im Osten der Stadt . Diese Vorlage

er' t i)ann zur Ausführung kommen , wenli
ist S - k Don der Gefahr eines Krieges befreit
neipmil\ grri ^ tun 0 einer Hypothekenficherungs -
fthoüx ' und einer Häuserkasse gaben dem Bor -
den ^ verschiedenen Rednern Anlaß , auf

assensturm und sensationellen Presse -
°^ugen hinzuweisen . Der Sparkassensturm

ober
^"^^ eden verurteilt . Andererseits wurde

aen ausgeführt , daß die Sensationsmeldun -
» ,, ,

en Hauptteil der Schuld an der Beunruhi -
der t Publikums tragen . Sämtliche 14 auf
Bmi öesordnung stehende Punkte fanden die
heiten

^
^ kes Bürgerausschusses . Die Einzel¬

ne
° er Sitzung sind aus dem nachstehenden

suhrlichen Bericht zu ersehen .

schiik- ^ ^ sruhe , 30 . Juli . Dem Bürgeraus
it»JL eine 14 Punkte umfassende Tagesotd
Eitz»

zur Beratung vor . Zu Beginn der
futf ■ "

— -
. - ., °er Vorsitzende , Oberbürgermeister Sieg

sind 63 Mitglieder'Ltritt in die Tag -
anwesend .

Tagesordnung beantwor -
rist . eine kurze Anfrage des Stadtv . Erb
T t } „ ? *er den Stand der Projektarbeiten einer

D-? ^ ubahn nach Rintheim .
bal,nl . , ° lsitzende teilte mit , baß das Strahen -

cn 1 - * L X. ii.®
| aöe das Projekt bereits fertig gestellt

der 4-1 ^ ^ lncrkte der Vorsitzende , daß Punkt 1
ttQXe"

C
rSorönuitß "Errichtung einer Milchzen -

stat « i» 5 ^ gesetzt und für die im September»nndende Sitzung vorgesehen sei."
nomversorgvng verschiedener Gemeinde «.

SSeimt, ? ie Stromversorgung des Stadtteils
SB»«* ® und der Gemeinben Tentschneureut ,
fvr^

°
?" eureut und Bulach werden 00 500 M ge-

ic8
°5„ti nJ der Stadtv .- Vors . E . Frey namens

kwvk ?^ ^^ sleitenden Vorstandes die Vorlage
debattelos ihre einstimmige

Erstellung des südlichen Teils der
z - . ^- ' chke - Str aß e erfordert 0722 .M..

Ij . J1 kurzen Ausführungen des Stadtv . Etch -
Gräfin der eine Herstellung der Wilhelm -
lvjjfts ^ Mischen Augarten - und Nebeniusstraße ,
«teit. die Vorlage einstimmig angenom -

Neue Sommerwagen .
wan?« rle Anschaffung zweier offener Sommer -
r« t 15 7nn

r b *e Strahenbahn fordert der Stadt -

*\ Knittel lF . B . ) bemängelt , dah die
zun, autzerbadischen Firma ( in Halle )

gegeben worden seien .
Die hJy -rß - auer (Soz . j schließt sich dem an .
sichn . ,,Alchen Firmen müßten größere Berück -

nnden . Die Bildung einer Straßen -
Mission sei dringend nötig .

^ isilu . Bürgermeister S i e g r i st : Die einhei -
Es s.n ^ udustrie wird mit Aufträgen bedacht,
schied? ^ ^ sich hier aber um große Preisunter -
Nen , <» , ^ un die badifchen Fabriken sind in ei-
haben , ? ' der die Preise diktiert . Die Städte

Ietu Interesse , einen solchen Ring zu
sondern müssen die freie Konkurrenz

n«r
"
s !!;,,, Eine Straßenbahnkommission kann

Die n ? Drtsstatut gebildet werden .
K« ge "' ird angenommen ,

ypothekensicherungsgenossenschaft «nb
N -ber Hänserkasse .

Zusammenfassend beratenen Vorla -

Indern
Ordern '

vr-n «>- 4 :; f auianiTncnTaiieno oeraicnen Zvvr « , -
fenru,

ete , ltaun8 der Stadt an einer Hypothe -
eincx ^ ungs ^Genossenschaft" und „Errichtung
-> ^ er ^kasse" ist
& t fl . /Vorsitzende u

berichtet worden ,
und der Stadtv .-Vors .Üo r • UHU Uti ViWVlV »"ÜVi | » x--«

ti ' Mtuftp ,
em etett die beiden Vorlagen mit em-

Er richtete
Anfrage , was

an den Ober -
die Stadtver -

öllig un -
auf die

bitrg^ u Worten
? die Anfrage , was die
tun gedenkt , um den v ö

^ v a r ? » ti 1 tigten Ansturm
, ^ bttbSl e hintan zuhalten ." ' ch t >? »

^ " meister Sieg rist : Es liegt
eringste Grund vor , das Geld

® «rs r Das ist geradezu unsinnig !
? parka,'?» ^ gt nirgends sicherer als auf der
^ nu ? ie Leute glauben , das Geld liege

■Jjy der Sparkasse !
"Dtan sollte das Pnbli -

kum für einsichtsvoller halten , als daß es ein
solch unsinniges Gerücht , die Sparkasse werde im
Falle eines Krieges ihre Zahlungen einstellen ,
glaubt . Ich glaube sagen zu müssen , daß ein
Teil der Presse viel an den unbegründeten
Befürchtungen schuld trägt . Man hat den Ein -
druck, als ob von dem einen oder anderen Blatt
diese unruhige Zeit mißbraucht werde ,
um S e n s a t i o n z u m a ch e n . Es werden un -
kontrollierbare Nachrichten in die Welt gesetzt
und durch Extrablatt verbreitet , die dann durch
ein anderes Extrablatt widerrufen werden
müssen . Ich habe mich bemüht , auf die Nresse
einzuwirken , daß sie mit beiträgt , jede unnötige
Aufregung zu vermeiden und hoffe , daß meine
Bemühungen auf fruchtbaren Boden fallen .
( Lebhafte Zustimmung .)

Stadtv . Merkle jnatl .) begrüßt die Vor -
lagen . Der Grund - und Hausbesitzer -Verein
habe einen Mietvertrag ausgearbeitet , der allen
Interessen Rechnung trage .

Stadtv .- Vors . E . Frey begründet die Aus -
arbeitung eines neuen Mietvertrags .

Stadtv . Hof (Soz . ) verweist auf die erfreu -
liche Tätigkeit der Landesversicherungsanstalt
hinsichtlich der Darlehen für Wohnungsbauten .
Die Vorlagen werden wir annehmen . Redner
kommt ebenfalls auf den „Sparkassensturm " zu
sprechen . Ich muß fragen : Wo bleibt denn das
Bezirksamt um dem Unfug Einhalt zu gebie¬
ten ? Ich habe gehört , daß das Mehl seit einigen
Tagen um 10 bis 15 Jl pro Zentner gestiegen
ist . In vielen Geschäften gibt es überhaupt
kein Mehl mehr .

Oberbürgermeister Siegrist macht zur
Frage des Mietvertrags einen Vermitt -
lungsvorschlag , dahingehend , daß das neue For -
miliar im Benehmen mit den Hausbesitzern und
den Mietern von der Stadtverwaltung ausge -
arbeitet werde .

Stadtv . Merkle (natl .) erklärt sich damit
einverstanden . Die Stadtverwaltung könne
aber nicht als Schiedsrichter bei Differenzen an -
erkannt werden .

Stadtv . Köhler (Ztr .) steht auf dem Boden
der Vorlagen . Gegen die Anschuldigungen , die
Presse sei an dem Sturm aus die Sparkasse
schuld , müsse er sagen , man solle diesen Vorwurf
lokalisieren . Ein großer Teil des Publikums
und der Presse wendet sich gegen die Art und
Weise , wie nur ein kleiner Teil der hiesigen
Presse die Sitnation ausnützt . Der große Teil
der Karlsruher Zeitungen wendet sich direkt da-
gegen . Auch der gesunde Sinn der Bevölkerung
wendet sich gegen die Sensationsmacherei, ' man
müßte sich aber auch gegen die Spekulanten in
der Nahrnngsmittelbranche wenden , die sich die
ernste Situation zu nntze machen.

Stadtv . Früh auf (F . V . ) : Die Vorlage fin¬
det unsere Zustimmung . Die Vorauszahlung
der Miete wäre einzuführen . Gegen den Mie -
ter - und Bauverein und die Gartenstadt - Gesell -
schast darf kein Mißtrauen bestehen . Aus dem
alten Bahnhofsplatz sollte ein größeres Gebiet
für Kleinwohnungen reserviert werden .

Stadtv . H e r r m a n n (F . V .) regt monatliche
Kündigung an .

Sodann werden die beiden Vorlagen ein -
st i m m i g angenommen .

Der Verkauf des st ä.ö t i s ch e n Mit -
ei g>e n t um a n tei l s an dem Anwesen
Karlstraße 34 wird nach Dankesworten des
Vorsitzenden an den Stifter ohne Debatte an -
genommen .

Ernenernng der Straßenbahngleise in der
Karl -Friedrichstraße .

Angefordert werden die Kosten fü " oie Er -
Neuerung der Straßenbahngleise in der Karl -
Friedrichstraße und auf dem Marktplatz .

In der Debatte regt Stadtv . Strobel ( Ztr .)
eine Verlegung der verkehrsstörenden Berfas -
sungssäule auf dem Rondellvlatz an .

Stadtv . Hof (Soz .) wünscht alsbaldige Aen -
derung der Gleisanlage beim Hotel „Germa -
nia ".

Stadtrat D i e tz (Soz .) und Stadtv . Dr .
Oechelhäeuser sprechen sich gegen die An -
regnng des Stadtv . Strobel aus . Die Ver -
sassuugssäule müsse an dem jetzigen Platz erhal -
ten bleiben . Der Vorsitzende schließt sich
diesem Standpunkt an . Die Gleisanlage bei
der Kreuzung der Karl - Friedrich - und Krieg -
straße sei provisorisch und werde sobald wie
möglich abgeändert . — Die Vorlage findet ein -
stimmige Annahme .

Straßenbahn nach Neurent .
lieber die Vorlage wurde eingehend berichtet .

— Stadtv . Rastetter (Soz . ) wünscht eine bal -
dige jkonzessionserteilnng für die Bahn .

Stadtv . Dr . Bielefeld ( F . V .) fragt , ob der
westliche Entlastungskanal den Bahnbau nicht
hindere .

Stadtbaurat B l u m - N e f f verneint das .
Die Vorlage findet einstimmig Annahme .

Straßen Herstellung beim Stadtteil Beiertheim .
Die Vorlage über Herstellung von Teilen der

Schnctzler - , Karl - , Reichs - und Hohenzollern -
straße und Verlegung der Straßenbahn in die
Reichs - und Gebhardstraße wird nach kurzer
Debatte des Stadtv . N eumann (natl .) , We¬
ber (Ztr .) und Grösser (Soz .) angenommen .
Dem ausgesprochenen Wunsche, die Sttaßen -
bahn nicht zu verlegen , glaubt Bürgermeister
Dr . Paul nicht Rechnung tragen zu können .
Die Marie -Alexandrastraße sei für einen zwei -
gleisigen Ausbau der Straßenbahn zu schmal.

Erweiterung des Gaswerks I!.
Die Vorlage des Stadtrats ^ die von Sachver -

ständigen geprüft ist, fordert einen Aufwand von
2 600 000 Jl .

Stadtv .-Vors . E . Frey : Wir empfehlen die
Vorlage zur Annahme , müssen jedoch den
Wunsch aussprechen , daß , wenn Deutschland in
kriegerische Situationen verwickelt
wird , diese Borlage zurückgestellt wird . Aufträge
sollten nicht gegeben werden , bis die Entfchei -
dung gefallen ist.

Stadtv . Bunte (natl . ) verbreitet sich ein -
gehend über die Notwendigkeit des Gaswerks -
umbaues ^

Dem Antrag auf Schluß der Debatte wird zu-
gestimmt . Die Vorlage findet e i n st i m m i g ?
A tt n a h ni e .

Einrichtung des Tiergarten -Restaurants .
Der Vorsitzende macht zunächst die Mitteilung ,

daß Privatmann K i r s n e r für die künstleri -
sche Ausschmückung des Restaurants 500 M ge¬
stiftet habe und dankt dem Stifter .

Stadtv . Abele (Soz . ) bringt lebhafte Be -
schwerden gegen die augenblickliche Führung der .
Stadtgartenwirtschaft vor . Das Hintere Nestau -
rant werde wohl zu „fein " sein und einem Mas -
senandrang nicht genügen können .

Oberbürgermeister S i e g r i st bemerkt , daß
ihm Klagen über den Restaurationsbetrieb im
Stadtgarten bis jetzt nicht zu Ohren gekommen
seien . Diese Klagen müßten erst nachgeprüft
werden .

Nach kurzen Ausführungen des Stadtv . Kap -
pes ( Ztr .) findet die Vorlage einstimmige An -
nähme .

Einrichtung eines Konzerthanses .
Der Vorsitzende empfahl die Vorlage , die eine

Ueberschreitung der Baukosten behandelt , zur
Annahme .

Stadtv .- Vors . E . Frey bemerkte hierzu , daß ,
um Streitereien mit der Baufirma aus dem
Wege zu gehen , der geschäftsleitende Vorstand
beschlossen habe , der Firma llnrjel u . Moser die
Honorarfordernng von 20 000 M zu bezahlen .

Stadtv . v . Oechelhäeuser besprach ein -
gehend die Forderung der Firma Curjel und
Moser . Er beantragt , die 4 im Kollegium
sitzenden Architekten mit der Prüfung der Frage
zu betrauen . Eine Erledigung der Vorlage in
dieser Sitzung sei nicht angebracht .

Stadtv . M a r u m (Soz .) stimmt der Vorlage
zu.

Stadtv . Köhler (Ztr .) ist mit dem Vorschlag
Oechelhäeuser einverstanden .

Stadtv . Sauer ( Soz . ) spricht sich dagegen
aus .

Stadtv . S l e v o g t ( F . V . ) : Zu gegebener Zeit
wurden die im Kollegium sitzenden Sachverstän -
digen nicht gehört . Die Stadt hat den Schaden
davon . Die Firma Curjel u . Moser errichtet
einen schönen Bau , sie erhält dafür aber auch
ein schönes Honorar . Der Vorschlag des Herrkl
Oechelhäeuser sollte angenommen werden .

Stadtv . Deines (natl .) stimmt dem Vorred -
ner zu . Die Forderung der Finna Curjel n .
Moser steht auf falschem Boden .

Nach kurzen Ausführungen des Stadtrats
D i e tz (Soz . ) wird zur Abstimmung geschritten .
Die Bewilligung der 20 000 M an die Ar¬
chitekten Curjel und Moser wird abgelehnt, '
d : r Rest der Vorlage wird genehmigt .

Debattelos werden sodann angenommen :
Ankauf des Grundstücks Lagerbuch Nr . 2303
und Anschaffung eines Personen -
a u t o m o b i l s für die Stadtverwaltung .

Der Vorsitzende schließt die Sitzung, . daß man
sich unter friedlichen Verhältnissen wieder¬
sehen möge . (Bravo !)

Schluß der Sitzung 7 Uhr .

Spott Hüft Spiel.
Leichtathletik .

Die süddeutschen Leichtathletik -Meisterschafteu ,
die am nächsten Sonntag in Frankfurt «. M .
zum Austrag kommen , haben ein gutes Melde -
ergebnis gefunden . Aus dem süddeutschen Leicht-
athletikmaterial haben die besten ihre Bil¬
dungen abgegeben , so daß spannende Kämpfe zu
erwarten sind. Im ganzen haben 68 Teilnehmer
95 Nennungen abgegeben . Besonders stark ist
hierbei München , Frankfurt , Straßburg , Stutt -
gart und Mannheim vertreten .

Pferderennen .
Für die Rennen zu Baden -Baden haben sich

bei dem letzten Nennungsschluß sowohl die sran -
z äst scheu wie die deutschen Rennstallvesitzer stark
ins Zeug gelegt . Die unsichere politische Lage hat
also bisher keinen Einfluß auf das Jntenatio -
nale Meeting im Oostale auszuüben vermocht .
Für die Badener Pr i n c c o s Wal es - Sta -
k e s , das bekannte Flieger -Handieap , gingen in
Berlin 21 und in Paris 12 Meldungen ein . Am
Oppen heim - Memorial wurde für 9 deut¬
sche nnÄ 8 französische Zweijährige der letzte Ein -
scrtz gezahlt , von denen die meisten , auch im Zu -
kun 'fts -Rennen konkurrenzberechtigt sind. Der
in England trainierte Graditzer Cyklon , der Ge-
winner des vorjährigen Fürstenvergmemorials ,
wird auch diesmal wieder nach Baden -Baden
kommen , da er sich unter den Nennungen des
B-atschari -Preises und des Uburg -Renneus be-
findet . In der Hauptsache sind es deutscherseits
immer wieder -die Ställe Grabitz , Weinberg ,
Oppenheim , Haniel , Schmieder und Linden -
staedt , die unter -den Meldungen wiederkehren ,
doch gab in den kleineren Rennen auch eine
ganze Reihe anderer Rennstallbesitzer ihre Mel -
düngen ab .

I?. Der Dienstag war ein wichtiger Termin
für die Internationalen Jffezheimer Rennen ,
da die Nennungen für 17 Rennen abzugeben
waren . Unter diesen befinden sich 8, die ledig -
lich den deutschen Pferden vorbehalten sind . Für
diese 8 Rennen sind insgesamt 158 Nennungen
eingegangen , gegen 146 im letzten Jahre , somit
ein sehr gutes Resultat . Für die übrigen ueun
Rennen , in denen Pferde aller Länder zu -
gelassen sind, ist dagegen das Nennuugsresulat
im Vergleich zu -dem letztjährigen ungünstiger
ausgefallen , denn es sind für diese Rennen nur
230 Nennungen gegen 262 im letzten Jahre zu-
sammengekommen . Der Ausfall liegt auf
deutscher und belgischer Seite , denn die Fran -
zosen haben die gleiche Anzahl Nennungen wie
ini letzten Jahre wieder abgegeben .

Ein Rennstak als G . m. b. H. Der Rennstall
und daö Gestüt des Herrn C . Fröhlich in
Hannover sind in eine G . m . b. H . umgewandelt
worden . Das Stammkapital beträgt 200 000 Jl ,
wovon Fröhlich als Sacheinlage seine 11 Mutter -
stuten , 11 Jährlinge und 9 Fohlen im Gesamt -
werte von 90 000 Jl eingebracht hat .

Mratnr .
750 vegetarische Kochrezepte bringt das soeben

in zweiter , vollständig neu bearbeiteter und ver -
besserter Auslage erschienene Kochbuch von M a-
r i a Apfelbaum . Die Tatsache , dah jeder
Mensch in der warmen Jahreszeit das Bedtrrs -
nis hat , -den Fleischverbrauch etwas mehr ein -
zuschränken , nracht das Buch auch in allen Fa -
Milien unentbehrlich , die nicht rein vegetarisch
leben , bei denen vielleicht gar das Vorurteil
herrscht , die vegetarische Kost sei einseitig und
teuer . Der erste Einwand wird ja schon durch
die große Zahl der wirklich erprobten Rezepte
widerlegt , und wie wenig der zweite haltbar ist ,
das wird jede Hausfrau , die Apfelbaums Vege -
tarische Hausmannskost besitzt , an den Erspar -
nissen vom Wirtschaftsgelde sehr bald spüren .
Das in der Küche , nicht nur am Schreibtisch ent -
standene Kochbuch ist im Verlage von Wilhelm
Möller , ^ Oranienburg -Berlin erschienen und
kostet 1,50 Jl , geb. 2 M.

Urieg gegen Hussen
unci Schwal )enkäfer , Wanzen etc . übernimmt
unter voller Garantie die eingetragene Firma
nur Adlerstrasse 4 . Telephon 2244.

Lütgens & Springer .
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Einfamilienhaus
Kaiser - Allee 42, modern eingerich-
tet, 9 Zimmer . Dielen , Bad , 3 Ver .,
reich! . Zubehör , Zentralheizung ,
Gas , elektr . Licht , auf 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres Büro Korn-
fand oder Fischer & Bischoff , So¬
fienstraße 57.

Mlfc 13,2 . 5(01
ist eine schöne Wohnung von 8
Zimmern und Zubehör auf sofort
zu vermieten . Anzusehen von 10
bis 1 Ubr . Schlüssel im 3 . Stock.
Nab . beiHrn . Niemann,Bachstr .41 .

Wohnuna zu vermieten.
Auf sofort oder später ist am

Kaiserplatz, 1 Treppe hoch , in ruh.
Hause, eine schöne, geräumige
Wohnung zu vermieten . Dieselbe
besteht aus 8 Zimmern , Küche mit
Speise ! . , 2 W .- C. , geschl. Veranda ,
Bad , 2 Aufgängen , reichlich. Zube¬
hör , wird neu Herger chtet und ist
auch sehr geeignet für Aerzte,
Rechtsanwälte oder sonstige Büros .
Näheres Belfortstrake 12 .
Mismarckstrahe 81
sind der 1 . und 2 . Stock , je 7 Zim¬
mer und Zubehör zu vermieten .
Nähere? durch K. Kornsand, Kai-
serstraße 56.

Sofienstraße 28,
parterre ,

ist eine schöne Wohnung von 7
Zimmern und allem Zubehör auf
1 . Oktober evtl . auch früher zu ver-

bei

Wcstendstr. 57, 3 Trepp -, ist eine
herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern mit Bad und großem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Anzusehen von 10— 12 und von 3
bis 5 Uhr . Näheres daselbst oder
im Büro Kornsand.

In hochherrschaftlichemHause

Slesanienstr. 941
ist der

2. Mmit 7 Miami.
Küche , Bad , 2 Mansarden :e . ,
Lickt, Zentralheizung ze . auf
1 . Oktober d . I . zu vermieten .
Näheres Baifchstrahe 1 oder
Rüvvurrerstrahe 13, Büro .
Telephon 87 .

Schöne Wohnung
von 7 Zimmern , 2 Mansarden , 2
Klosetts. Dienertreppe , nebst reich-
lich . Zubehör, evtl. elektr . Licht , a.
gut z . Büros geeignet, ist Hirsch -
strafte 4» , 3. Stock, auf 1 . Oktober
zu vermieten . Ruhige Jam . bevor -
zugt. Preis 1100 M. Näheres da¬
selbst im Büro . Hof .

Eisenlohrstr . 41 , 2 . Stock, schöne
6 Zimmerwohnuna , Badẑ , Man¬
sarden , 2 Keller, Balkon, Veranda ,
elektr . Licht , wegen Wegzug sofort
oder später zu vermieten . Näheres

Edelsheimstr . 3a, 2 Treppen hoch ,
ist eine schöne Wohnung, bestehend
aus 6 Zimmern , Bad ?c. auf 1 .
Oktober zu vermieten . Näheres
bei L>errn Helf, 1 Treppe hoch da-
selbst , oder bei Rechtsanwalt H.
Marx , Lammstrabe 8.

kreuzstratze 25
ist eine schöne 6 ZimmertvoHmmg
im 2 . Stock sofort oder später
zu vermieten . Näheres bei Ludwig
Hombnrger . Zirkel 20 , 3 . Stock.

Nowack-Anlaae5,3 . Stock,schöne
Wohnung ö Zimmer , Veranda ,
Küche , 2 Keller , Mansarde , Kam -
iner ver 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres daselbst .

Schloßplatz 8

6 Zimmer - Wohnnng
eventl . Büros , vis - a-vis der
Hauptpost , sofort oder später
zu vermieten ^ Beck, Kaiser-
srrnße 156 .

Herrschaftliche
6 Zimmerwohnung , in . Warmwas-"

:rhe '
serheizung u . elektr . Licht , Garten -
anteil u . sonst , reichl . Zugehör ,
sind Kaiscr - Allee 93 auf 1 . L >ktbr .
oder früher zu vermieten . Näher .
Kaiser-Allee 35a , 1 . St . ; Hirsch -
straße 140, 1 . Stock , eine 6 Zim-
merwohnung, wie oben. Näheres

Sosienstr . 5, 2 Treppen , ist eine
Wohnung von 6 Zimmern . Bad,
Küche , 2 Mansarden auf 1 . Oktober
billig zu vermieten .

Friedenstr . 20 ist der 3 . Stock auf
1 . Okt . zu vermieten . Fünf geräu -
mige Zimmer , Küche, Speiseschrank,
Bad kann eingerichtet werden, 2
Mansarden , 2 Kell . , Wasserspülg.,
Anteil an Waschküche u . Trocken -
räum . Zu erfragen parterre .

Gartenstr . 54 , vis -a-vis Archiv-
platz , schöne Parterrewohnung , 5
evtl. 6 Zimmer , mit Bad , Speise-
kammer u . sonst . Zubehör p . 1 . Okt .
zu vermieten . Näheres daselbst .

Hirschstrai ^c 148 sind schöne
8 Zimmerwohnungen , der Neuzeit
entsprechend , mit Zentralheizung ,
sofort oder später zu vermieten .
Zu erfragen Wilhelmstratze 72, bei
Binkele . Telephon 3011.

Hiibschstrafte 27,
3 . Stock, offene Bauw . , geräumig .
5 Zimmerwohnung m . Diele , Bad ,
Speisek . , Ver . , V! ans . , 2 Kellern ,
weg . Versetzung auf 1 . Okt . Nah .
daselbst vart . zwifch . V,2 u . 4 Ubr .

Kaiser- Allee ist eine 5 Zimmer »
Wohnung mit Gartenanteil z . ver -
mieten . Näh. Kaiser-Passage 28,
L . Stock.

Karl-Wilhelmstrche 12
ist auf 1 . Oktober eine schöne
SZimmerwoliimng , ohne Vis-
a-viS , init Bad und sonstigen!
Zubehör zu vermieten . Alles
Nähere parterre .

Leopoldstr . 4S ist der neuherge-
richtete 3. Stock von 5 großen Zim-
mern nebst geräum . Badezimmer ,
2 Kammern u . sonstigem Zubehör
zu vermieten . Einzuseh. von 10
bis 4 Uhr . Näheres im 1 . Stock .

Sofienstraßc 55 ist eine schöne
5 Zimmerwohnung mit reichlichem
Zubehör zu vermieten . Näheres
daselbst im 1 . Stock.

Waldftr . 44 , 2 . Stock,
nächst b . Hauptpost, ist eine
große 5 Zimmerwohnung,
welche neu hergerichtet
wird, mit Bad , elektr.
Licht u . reichl. Zubehör,
auf 1 . Oktober auch per
1 . Septbr . zu vermieten .

3 Zimmerwohnung ,
2. Stock , Weinbrennerstraße 3, aus
Oktober zu vermieten . Zu erfragen
Weinbrennerstrahe 9, parterre .

5 Zimmerwohnung
frei gelegen , mit Erker , Balkon ,
Bad , Küche, Keller und Mädchen -
zimmer , versetzungswegen sofort
oder später zu vermieten . Näh .
Bernhardstrahe 11 , parterre .
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Kaiserstraße 180
sind der 2 . u . der 3 . Stock , enthaltend je 9 Zimmer mit Zubehör ,
vorzüglich für Büros oder feine Geschäfträume geeignet , auf
sofort oder später zu vermieten . Nähere Auskunft und Schlüssel
Kaisersrraße 180 , 4 . Stock .

m
m
m
m

i
M
m
m
m

Herrsctnftscoohnung
von 8 bis 9 Zimmern , Diele etc . , im 2 . Stock mit freier
Aussicht in den Stadtgarten , im Neubau Ecke Neue Bahn¬
hof - und Schnetzlerstraße , auf Mitte September oder später
zu vermieten . Beim Innenausbau können Wünsche be¬
rücksichtigt werden . Zu erfragen daselbst oder Klauprecht -
straße 9 , 2. Stock , Telephon 1815 und 3252 , oder bei
Herrn Kornsand , Kaiserstraße 56.

m
m
m
m
m
m
m
m

Kaiserstr . 168 , bei der Post , ist eine sehr schöneWohnung von

7 sehr grossen Zimmern
und reichlichem Zubehör , per 1. Oktober zu vermieten . Ihrer
vorzüglichen Einteilung , Größe und Lage wegen zugleich
besonders geeignet für

Büros oder Geschäftszwecke.
Anzusehen von 11 bis 1 Uhr . Näheres im Laden .

MIMUMIWMWMWm

Herrschaftswohnnngen .
Im Hause Kriegftratze 97a sind der erste u . zweite Stock,

I bestehend aus je
6 schönen Zimmern

1 und je einem groben Fremdenzimmer im 4 . Stock sowie
H sonstigem reichlichem Zubehör anderweitig zu vermieten . Gas
W und elektr . Licht . Näheres beim Eigentümer

K . Gössel , Kriegstraße 97, Büro im Hof . D
ifflHIIMI Hüli,

5 ZlimmMimg .
4 . Stock , mit Bad , Balkon
und allem sonstigem Zubehör ,
in modern . , abgeschlossenem
Hause , beim Kaiservlatz , auf
1 . Oktober zu vermieten .

Näheres Amalienstr . 67 V .

Neu hergerichtete

mit Bad und reichl . Zubehör
u . schöner Galerie auf 1 . Okt . ,
beliebig früher oder auf sofort
zu vermieten im Posthause
Waldhornstrafte St . 2 . Stock .

Adlerstr . 28 ist im Vorderhaus
schöne Mansardenwohnung von 4
Zimmern auf sofort oder später bil -
lig zu vermieten . Näh . 1 Treppe .

Amalienftras -e 5
ist per sofort eine schöne, belle
4 Zimmerwohnung an ruhige
Leute zu vermieten . Näheres zu
erfragen bei Wilb . Wilser , Hof -
bäcker , Amalienstraße3 .

Vachstr. 36,
1 . Stock , in herrsch . Hause , per so-
fort 4 Zimmerwohnung , Küche,
Bad , Wohndiele , Mädchenkammer,
Waschküchenanteil , zu vermieten .
Au erfragen Baubüro Nun »,
Treitschkestraße I .

Vismarckstratze 49
ist der 2 . Stock , besteh , in 4 großen
Zimmern , 1 Bade - und Mädchen -
zimmer , Balkon , Veranda , 2 Kell .,
auf 1 . Okt . zu vermieten . Näheres
das . part .

Bunsenstr . 9, 1 . Stock, schöne
4 Zimmerwohnung mit Bad , Man -
sarde zc . sofort oder später zu ver -
mieten .

Vürklwsiratze 6
4 Zimmerwohnung im 4 . Stock auf
1 . Okt . zu verm . Näh , im 1 . Stock.

Gartenstratze 34, part ., ist eine
schöne 4 Zimmerwohnuna mit ge-
schlossener Veranda . 2 Mansarden ,
Gartenbenübung , nebst reichlichem
Zubehör , per 1 . Oktober zu verm .
Näheres Sirschstraße 40 , 2. Stock.

Georg - Friedrichstrahe 22
ist im 2 . Stock , rechts , eine schöne
Wohnung von 4 Zimmern mit
Zubehör auf 1 . Oktober d . Js . zu
vermieten . Näheres bei Herrn
Martin im S. Stock daselbst oder
Kriegstraste 126 auf dem Büro
zn erfragen .

Hirschslratze 6g
ist im 2 . St . eine schöne, große
4 Zimmerwohnung mit Erker,
Bad , 2 Mansarden , Keller aus
sofort oder 1 . Oktober zu ver-
mieten . Näheres parterre .

Kaiser-Allee 125
3 . u . 4 . Stock, ist je eine Herrschaft -
lich eingericht . 4 Zimmerwohnung
mit einger . Bad , Gas und elektr .
Licht , Fremden - und Mädchenzim -
mer . Keller usw . , aus sofort oder
später sowie auf 1. Oktober zn ver -
mieten . Näh . part . links , oder Rup -
pürrerstr . 29 c, bei G . Haufler , jr .,
Telephon 2629.

Kaiser-Allee 72
eine 4 Zimmerwohnung im 3 . Stock
auf 1 . Okt . zu vermieten . Näheres
Gartenvilla 2. Stock.

Kaiser - Allee 115, 2 . Stock, ist e.
schöne 4 Zimmerwohnuna mit Bad
und reichl . Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten . Näh . Kai -
ser- Allee 109, part ., Teleph . 1707.

filMMie 122, 3. Slot,
schöne, große 4 Zimmerwohnung
mit Balkon , Mansarde H .f neu her¬
gerichtet , sofort oder spater billig
zu vermieten . Näheres Bunfen -
straße 9 .1 . Stock.

Markgrasenstr. 30 a,
2 . Stock, rechts,

ist eine neu hergerichtete 4 Zim -
merwohnung per 1 . Oktober d . I .
zu vermieten . Näheres Helmholtz -
straße 7, parterre .
Neltenstr . 29 (Gukenbergplah ) ,
freie Lage , ist die Z .Stockwohnung ,
best , aus l Zimm . . Küche , Bad ,
Speisekammer , elektr . Licht , sowie
eine moderne Parterrewohnung
von 3 Zimm . , Bad , Sveisek . : e. <
elektr . Licht , ver l . Okt. , eventl .
auch etw . früh , zu verm . Näh .
daselbst od . im SSt . , od . Herren -
strafte 12 . Televlwn 3399

Schumannstraste 1, sch . 4 Zim -
merwohnungen m . Badez ., per so-
fort .

Ecke Kalliwodastraße u. Brahms -
strafte, Neubau , sch . 5 Zimmerwoh -
nungen per 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres Schumannstr . 1 , parterre .

Weltzienstrafte 4, 2. Stock, 4 Zim -
mer , Badezimm . Näh . 1 . Stock.

Schumannstratze 9
ist im 4 . Stock eine sehr freundliche
große 4 Zimmer -Wohnung mit
grober , nach Osten geleg . Veranda
u . sonst sehr reichlichem Zubehör ,
elektr . Licht , auf 1 . Oktober oder
früher an nur ruhige Mieter zu ver -
mieten . Näheres Rheinstraße 21 .

Schüyenstr . 54 ist eme 4 Zim .
merwohnung mit Balkon auf 1 . Ok-
tober zu vermieten . Näb . 3 . Stock.
Sommerstraftc 12, 1 . Stock, ist e .

schöne 4 Zimmerwohnung , ohne
Vis - a -vis , mit Bad und Mans . ,

Durlacherstratze 71, 3 . Stock, ist
eine 3 Zimmerwohng . m . Man -
sarde auf 1 . Oktober zu ver -
mieten . Näheres Kriegftr . 16 ,
Tapetenladen .

Tullastratze 8Ä
schöne 4 Zimmerwohnuna m . Bad ,
Keller und Mansarde im 4 . Stock
auf Oktober zu vermieten . Zu er -
fragen im 2 . Stock bei Frau Soll .

Welbienstraße 1, Ecke Sofien -
strafte , ist im 2. Stock eine neuzeit¬
liche 4 Zimmerwohnung mit reich-
lichem Zubehör wegen Versetzung
auf 1 . Oktober zu vermieten . An -
zusehen von 16— 12 und 2—5 11.
Näheres bei F . Lacroix , Luisen -
strafte 2. Telephon 1463

Werderstr. 16 ist eine 4 Zimmer -
wohn . , gr . Balkon , mit all . Zubeh .
a . 1 . Okt . d . I . zu verm . Näh , ^art ..... v . Ii»

Wilhelmstraße 69 ist im 4 . Stock
eine Mansardenwohnung von 4
Zimmern und Zugehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Näh . daselbst im
1 . Stock oder Karlstraße 65 auf
dem Kontor .

Schöne , geräumige 4 Zimmer -
Wohnung mit allem Zubehör und
großer Terrasse wegen Versetzung
auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Iolltntraße 1 . 3 . Stock.

Neubau Sudendstr . 31 sind mod.
4 Zimmerwohn . a . 1 . Okt . z . verm .
Näh . Vinzentiusstr . 8,1 . Tel 3215 .

Per sofort und 1. Oktober zu
vermieten : 4 Zimmerwohnungen .
Preis 556 M und billiger . Zu er -
fragen Eafö Bauer .

Zu vermieten
ans sofort oder später :

Kaiserstraße 8 V eine mo¬
derne 4 Zimmerwohnung
mit Bad , Mansarde und
Zugehör .

Kaiserstraße 5 V eine mo¬
derne 4 Zimmerwohnung
mit großer Diele , Bad ,
Mansarde und Zugehör .

Kaiserstrasze 13/15 >>> eine
4 Zimmerwohnung und
Zugehör .

Näheres im Bureau der
Brauerei Hoevfner .

Herrschaslswohnmg.
Kriegstraße 93 , 1 . St . , schöne 4

bis 5 Zimmerwohnuna mit allem
Zubehör ( Gas und elektr. Licht ) ,
auch für Büro geeignet , zum Preis
von 1136 M auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näher . 1 Treppe hoch
oder Augustastr . 11 , 1 . Stock .

Moderne
4 Zimmerwohnung

mit Bad , Erker it ., Yorkstraße 37,
per sofort zu vermieten . Näheres
Südendstraße 24, Baubüro . Tele -
Phon 560.

WWW» in «emiele».
Schitterftr . 35, 3 . St ., 4 Zimmer .

Bad u . Zubehör auf 1 . Oktober ;
Schillerstr . 35, 4 . St . , 4 Zimmer ,

Bad u . Zubehör auf sofort :
Näheres daselbst Part . , oder Essen -
Weinstraße 32, parterre .

MMe « M oeimM :
Rudolfftr . 28, Ecke Durlacher Allee ,

im 3. Stock , 4 Zimmer , Küche,
Keller und Mansarde auf Mitte
August oder spät . 1 . Oktober .

Waldstrafte 35, 4 , Stock, Seitenbau ,
2 Zimmer , Küche , Keller und
Mansarde auf 1 . Oktober .

Adlerftraße , nächst der Kaiserstraße ,
im 3 . Stock, 4 Zimmer , Alkoven ,
Küche, 2 Keller , 1 Mansarde und
Bad , auf 1 . Oktober .

Gerwigftrafte 53, 2 . Stock, 6 Zun -
mer , Küche , Speisekammer , Bade -
zimmer , Mansarde und Keller .
Die Wobnunä kann besichtigt
werden jeden Werktag von 9—11
Uhr vormittags .

Große Werkstätte mit Keller in der
Rudolfstraße , auf 1 . Oktober .
Zu erfragen int Büro Kronen¬

straße 33.

Wer MMtigt in WM
«. raffloet cagn » meinen ?

Habe im neuen Stadtteil Dax -
landen Neubau , Römerstr ., im 1.
Stock , herrliche Wohnung , bestehend
aus 4 Zimmern mit Balk . , Gas u.
elektr . Licht, Bad , Klosett m . Was -
serspüluug , Garten - und Wasch-
küchenanteil « ., auf 1 . Onober bil¬
lig zu vermieten . Desgleichen im
2 . Stock eine 3 Zimmerwohnung ,
eingerichtet wie oben , direkter An -
schluß an der Haltestelle der elektr .
Straßenbahn . Zu erfragen Rap -
penwörthftraße 8 , Daxlanden .

Brauerstrafte 19 ist eine schöne
3 Zimmerwohnuna mit Balkon u .
Veranda auf 1 . Oktober zu verm .
Näb . Auaartenstr . 89 . Hinterhaus .

Draisstr . 1 , Ecke Gabelsberger
strahe , im 3 . Stock, schöne, moderne
3 Zimmerwohnung mit Bad nebst
Zubehör per 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres parterre , links .

Gerwigstrafte 27
ist im 4 . Stock eine sehr schöne u .
große 3 Zimmerwohnung mit Zu -
behör auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres im 1 . Stock.

Kanonierstr . 1 , 2 . Stock, ist eine
freundlich . 3 Zimmerwohnung Mit
Erker , Balkon , Zentralheizung ,
eingerichtetem Bad , Speifekam -
mer , Kühlschrank per 1 . Oktober
an ruhige Leute zu vermieten .
Näheres daselbst .

Kriegstrafte 141a , parterre ,
3 Zimmerwohnung
samt Zubehör auf 1 . Okt . zu verm .
Näheres Hebelstr . 1 oder daselbst .

Maxaustr . 1 ist im 1 . od . 3 . St .
eine schöne , große » Zimmerwoh -
nun « mit Bad u . Zubehör eventl .
mit Laden auf Oktober oder früher
zu vermieten . Näh . im 3 . St .

Nuitsftraftc 30, 1 . Stock, schöne
3 Zimmerwohnung an kleine , ru -
hige Familie auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres daselbst , oder
SchiU'cnstraftc 68, 2 . Stock.

Scheffelstrasie 55 ist im Seiten¬
bau , 4 . St . l . , eine schöne , große
3 Zimmer,vohnunn auf Oktober
zu vermieten . Näh . Maxaustr . 1 ,a St . l .
M« !Äe 43,3. 510(1.

moderne 3 Zimmerwohnung mit
eingerichtetem Bad auf 1 . Okt . zu
vermieten . Näheres daselbst oder
Klauvrechtstr . 15 . 1 . St . Tel . 3151.

llhlandstrafte 42,
Neubau , sind schöne 3 Zimmer -
Wohnungen mit Bad , elektr . Licht,
Sveicherkammer u . Gartenanteil
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näh .
im Bau , oder Essenweinstraße 22,
Telephon 2251 .

Weltücnstr . 7 sind 2 schöne Drei -
zimmerwohnungen auf 1 . Oktober
oder früher zu vermieten . Zu erfr .
Weltzienstr . 7 , 3 . St . , lks . , oder
Wilhelmstr . 72. Telephon 3611 .

Geräumige 3 >Zimmerwohnnng
mit Veranda auf 1 . Sevtemb . od.
l . Oktob . megzughalb . billig zu ver-
mieten . Näh . Augustastr . 7,4 . St . r.

Eine Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche . Keller , Bad u . dgl . und eine
von 2 Zimmern im 4 . Stock auf
1 . Okt . zu vermieten . Näheres
Kärcherstraße 65

Itonftfllt Ecke Südend - und
{tiuUUU Vinzentiusstraße.

Aufs modernste eingerichtete
3 u . 4 Zimmerivohnungen mit
reichl . Zubehör ( auf Wunsch
eingerichtetes Bad u . 2 Man¬
sarden ) auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näh . Klauvrecht -
straße 15 I . Telephon 3151 .

Neubau Geranienstr . 3
sind per 1 . Oktober schöne, moderne
3 Zimmerwohnungen mit Gas ,
elektr . Licht, elektr . Treppenhaus -
beleuchtung , Gartenanteil zc . zu
vermieten . Zu erfragen Büro .
Geranienstratze 1 , 1 . Stock.

Neubau.
Binzentiusstraße 9 ist eine schöne,

große , der Neuzeit entsprechende
3 Zimmerwohnung auf 1 . Okto-
ber oder früher zu vermieten .
Näheres Akademiestr . 27 , Glaserei .

MMe I. Mime.
sind 2 Zimmer , auch für Büro sehr
geeignet , sofort zu vermieten . Näh .
im 2. Stock.

Hirschstrafte 15
ist im Seitenbau , 3. Stock , eine
schöne Manfardenwohng ., 2 Zim -
mer , Küche , nebst Zubehör , per 1 .
Oktober billig an eine kl . , ruhige
Familie zu vermieten . Näh .
Vorderhaus , parterre .

Hirschstr . 35 , Rückgebäude ,
schöne 2Zimmerwohnung mit
fämtl . Zugehör an kleine Fa -
milie auf I . Oktober zu ver -
mieten . Näh . Büro im Hof
oder Vorderhaus , 3 . Stock .

Kriegstrafte 122, part .,
schöne 2 Zimmerwohnung mit Zu -
behör auf 1 . Okt . billig zu vermiet .

Marienstr . 79, 4 . Stock, ver so -
fort eine neuhergerichtete 2 Zim -
merwohnung zu vermieten . Näh.
Helmholtzstraße 7 , parterre .

Nokkftraüe , Ecke Klauvrechtstr . ,
Neubau , sind moderne 2 , 3 und
4 Zimmerwohnungen mit Bad u .
Mansarde auf 1 . Oktober zu ver -
mieten . Näheres Gerwigstraße 7 .
Telephon 717 .

Oftendstr. 9 ist e . 2 Zimmerwoh -
nung m . gr . Küche an kl . , ruhige
Fam . a . 1 . Okt . zu verm . Zu erfr .
im 2 . Stock.

Rüppurrerftr . 24a ist im 5 . ist .
2

1 . Stock oder Karlstraße 65 auf
dem Kontor .

e 55 ist eme 3 oder
2 Zimmerwohnuna , event . mit
schöner , Heller Werkstätte auf Ok-
tober zu vermieten . Näh . Maxau -
straße 1 III l .

Eine helle , freundl . Wohnung im
Seitenbau , 2. St . , 2 Zimmer und

. sofort oder später an ruhige
Leute zu verm . Näheres Kaiser -
straße 41 im Laden .
„ Mansardenwohnung , 2 Treppen
hoch , Leopoldstr . 13 , für 2 Personen
zu vermieten . Näh . Sch i llerstr . 48 .

Mühllmrg Sedanstr . 11 sind schöne
2, 3 und 4 Zimmerwohnungen mit
Zubehör auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres parterre .

c 3
Laden

mit 3 Zimmerwohnung , Gabels -
bergcrftraße 1, am Gutenberapl .,
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näh .
Kriegstrafte 152 im Büro , Tele -
Phon 1599.

Laden,
mit oder ohne 4 Zimmerwohnung ,
sofort oder später zu vermieten :
Werderplah 35.

Laden zu vermieten ,
mit oder ohne 4 Zimmerwohnuna
Sofienstraße ö, vis - a-vis der Höh
Mädchenschule .

Laden
Stadtmitte neben Kaiser -

straße

mit Wohnung
für besseres Geschäft auf
Oktober zu vermieten .
Zu erfragen Herrenstr . lg ,
3 . Stock , von 9 bis 3 Uhr .

Laden
mit oder ohne Wohnung in der
Leovoldstraße zu vermieten . Näh .
Kaiserstraße 122 bei Tli . Walz .

Markgrafenstraße 43 , nächst der
Kreuzstraße , ist der Laden nebst
Wohnung sofort zu vermieten .
Näheres bei Ludwig Homburger ,
Zirkel 20 .

Laden.
Kaiserstrafte 23 ist ein größerer

Laden mit Wohnung , welche auch
a . Geschäftsräume verwendet wer -
den können , auf 1 . Oktober zu ver -
mieten . Näh . das . im 2. Stock.

Bäckerei mit guter Kundschaft qu
verpachten oder zu verkaufen in
Vorort Karlsruhe . Gefl . Offerten
u . Nr . 4348 ins Tagblattbüro erb .

ZU vermieten
Laden, Kaiserstr . , nächst der 4. . .
schule, Preis 1266 Jl , sowie kleine
oder größere Wohnung , auch Werk -
statte mit elektr . Anschl . Offert .

0 schöne Büroräume,
davon 8 mit besonderem Eingang vom Korridor aus , einschl. KüA
und Zubehör , sofort oder später zu vermieten . Wünsche
Herrichtung der Räume werden berücksichtigt. Anzusehen HirsÄ >» .

Ecke Stefanienftraße , 2 . oder 3 . Stock . ^

Kontor - , Aabrikations- , tagerrüonk
1406 qm , ganz oder geteilt , Keller , Stallung Marienstraße 66 zu °e''

mieten . Auskunft erteilt die Vereinsbank .

Atelier - od . Mgräume .
JmHaufeErbvrinzenftr . 31

( am Ludwigsplaiz ) sind im
2 . Stock 4 schöne Räume mit
Zubehör , für Atelier od . Büro
sehr gut geeignet , auf 1 . Okt.
zu vermieten .

Näheres Rüppurrerftr . 13 ,
Büro , Telephon 87 , oder
Behncke & Zschache , Klau -
prechtstraße 9 . Televb . 1813 .

Atelier
30 qm groß , in besserem Hause in
der Südendstraße auf sofort zu
vermieten . ( Preis 25 M ) . Näheres
Klauvrechtstr . 15 . Televb . 3131

Amalienstr . 17 sind im Erdge-
schoß 2 Zimmer , für Büro geeignet ,
auf sogleich oder später zu vermie -
ten . Näheres daselbst oder Karl -
straße 65 im Kontor .

VerlstMe unl k»
auch als Lager , get . od. zus . per
1 . Okt . zu verm . Toreinf . Waldstr . ,
nächst Kaiserstr . Gefl . Anfr . Kai -
ser - Passage 15 .

Amalienstraße 37 , Querbau , eine
Treppe , ist eine größere Werk -
stätte mit Licht von drei Seiten ,
Gas , Wasser und Lagerraum auf
sogleich oder später zu vermieten .
Näheres durch H . Meugis ; Vik-
toriastraße 4 , 2 . Stock .

Werderstrafte ist eine Werkstatt
mit oder ohne 2 Zimmerwohnung
auf 1 . Okt . zu vermieten . Näh .
Schützenstr . 54 , Vordh . , 3 . Stock.

Ein L^ erraum od. Magazin ist
sofort billig zu vermieten :

Marienitraße 56.
Gcrwigstr . 34 Stallung , Werk -

stätte sofort billig zu vermieten .
Näheres Kaiserstr . 18 im Laden .

Waldstr . 35, III (2 Treppen ) , gut
möbliertes Zimmer evtl . mit Bad
zu vermieten .

Douglasstr . 13, 2 . Stock, ist ein
» roßes , gut möbliertes Zimmer
auf 1 . Auaust zu vermieten .

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten :

Slhützenstraße 25 , 2. Stock.
Jreunbl . möbl . Zimmer mit

Schreibtisch zu vermieten : Bel -
fortstraße 7 . 4 . Stock

Freundl . möbl . Zimmer
zu vermieten :

Iollpstr . 15 . 3. Stock.
Gartenstr . 18, Seitenb . , 1 . St .,

freundlich möbliertes Zimmer zu
vermieten .

Ein unmöbliertes Mansarden -
zimmer , nach der Straße geh., ist
auf sofort oder später an ruhigen
Mieter abzugeben . Näh . Hirsch-
straße 45. 3 . Stock.

Zwei unmöblierte Zimmer ^
mit gr . Veranda sind auf fa0 oi,
od . spät , zu verm . : Ettlingerstr .
1 . Stock.

Em groß . , unmöbliert ., ft $ L,
Mansardenzimm . mit gerad.
den ist sof. zu verm . Näh . Lav^
straße 6 , 1 3rebbp .

Amalienstr . 22, Vorderhaus ,
ein unmöbliert . MansardenznÄ .^
ver 1 . Auaust zu vermieten . "
daselbst Aäaers Voaclbandlung ><

2 Mle . grone , leere Mans ar*PL
zimmer zu verm . , sofort od .
Waldhornstr . 25 , Ecke Kaisers «^"
Zu erfragen im 3 . Stock .

Gut möbliertes Zimmer ^
zu vermieten : Schillerstr .
2 . Stock, rechts.

Hübsch möbl . Zimmer . - -
ungen . , an Herrn od . Frauj ^
verm . : Durlacher Allee 16. 3 ..

Gut möbl ., helles Zimmer ,;1
an einen soliden Herrn sosov ^
vermieten : Marienstr . 36.

Möbl . Zimmer
per sofort zu vermieten :
straße 25 . Hinterh .. 2 . StoiL - ^Möbliert . Zimmer , nack WLf .
gehend , sofort billig zu verm >̂
Sofienstraße 29 . 3 . Stock.

Gut möbliertes Zimmer ^
an soliden Herrn sofort zu ver>>
ten : Ritterstraße 32 . 3 .

Möbl . Wohn - u . SchlafzimMt' .i
in herrschaftlichem Hause an. L :
nehmen , ruh . Herrn zu verm>e?

Stefanienstraße 64J]_jjg^

Mist -Gesuche

'ochschulbeamter sucht per A
4 Zimmerwohnung mit
Off . mit Preisang . uut . Nr.
ins Tagblattbüro erbeten .

Moderne 2 Zimmerwohnun ?
ubehör wird von einz ., q :
ante auf 1 . . Okt . 1914 0^Angebote mit Preisangabe

Nr . 4377 ins Taablattbüro
Auf 13 . Sevteinb . suckt

2 Zimmerwohnung mit Ze«^
Heizung . Offerten mit Prei »^
unter S . X . :« >» bauptvostlaW

c null tokalß

Ein mittlerer Laden
mit Schaufenster , Magazin , \v, »
möglich mit 3 Zimmerwohnung ki
guter Geschäftslage der
wird zu mieten gesucht auf
1915 event . auch früher . OOiiiit'
unter Nr . 4166 ins Tagbla tt^

AlmmQV

Freundl . möbl., ruh . Mans «^ .
zimmer von fol . Fräulein
Off . mit Preis ohne Frühstu»■
Nr . 4381 ins Tagblattbüro ^

In besserem Hause der Oststadt ein

Büro
i . o »

mit 3 Zimmern und Zubehör, parterre oder 1 . Etaae per
zu mieten gesucht. Offerten unter Nr. 4315 an das Tagv'
büro erbeten.

Mieter finden
unübertroffene Auswahl
Wohnungen , £öden,
statten, möblierten und leere"

Zimmern etc.

Hausbesitzer inserieren
mit unbedingt raschestem f"
sicherem Erfolg

im
„AarlsruherTagblatt " , ältest^
unö billigstes ^tnzeigenblü
öer Neflüenz; es hat Sen ^ ^
gemein verlangten u. benW»

größten täglich erstheinenöe»!
Karlsruher wohnungsanzeiE !

Zeile 12 Pfennig ; bei
holungen und Sarzahl ^

entsprechenden Rabatt .
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